we Le 


Nr. 93. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenstraße Nr. 4. 


rnſprecher 57. 
Briefe und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Ausgabe täglich abends, ausſchließlich der Sonn- und Feiertage. — Bezugspreis bei den 

kaiſerl. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 2,50 Mk., monatlich 84 Pfg., ohne Zuſtellungsgebühr; 

für Thorn Stadt und Vorſtädte, von der Geſchäfts⸗ oder den Ausgabeſtellen ab⸗ 

geholt, vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 80 Pfg., ins Haus gebracht vierteljährlich 2,75 Mk., 
monatlich 95 Pf. Einzelexemplar (Belagblatt) 10 Pfg. 


(Thorner Preſſe 
Thorn, Mittwoch den 19. April 1916. 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Steſlenangebote und 
»Geſuche, Wohnungsanzeigen, Ans und Verkänfe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Weſtpreußens und 0 0 und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Platz. 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklameieil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabatt nach Tarif, — Auzeigenaufträge 
nehmen an alle ſollden Anzeigenvermittlungsſtellen des Zn» und Auslandes. — Anzeigen⸗ 
annahme in der Geſchäftsſtelle bis 12 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 


34. Jahrg. 


Druck und Verlag der C. Dombrowski' chen Buchdruckerei in Thorn. 


Verantwortlich für die Sthriſtleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Forderungen können nicht berückſichtigt werden. 
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Zuſendungen ſind nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei en redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche 
i Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld fü 


unverlangt 
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Zur Uriegslage. 


Heldentaten und „Heldentaten“. 


Der Große Krieg, deſſen mitſorgende und 
mitleidende Zuſchauer wir daheim ſind, weil 


draußen zur See und auf dem Lande unſeres 
hepplichen Vaterlandes und unſere eigne Sache 
entſchieden wird, wirft viel Licht und viel 
Schatten auf unſeres Lebens Pfade. Neben 
dem erſchütternden, erhabenen Ernſte fehlen 
ſihm auch nicht kraftloſe, verzerrte Lächerlich⸗ 
keiten eigener Art. Heil unſeren Streitern, 
Heil unſerem Volke, daß ſie immerdar Helden 
und Sieger bleiben durften in harter Not und 
in heißem Kampfe! Von unſeren Gegnern 
kann man das nicht gerade ſagen. Denn ganz 
abgeſehen von ihrer elenden Verleumdungs⸗ 
ſucht und ihrem geſpreizten Selbſtbetruge, der 
ein gutes Ende erhofft, wiewohl alles, was 


vorherging, von zahlreichen Niederlagen und 


Enttäuſchungen brüchig und haltlos geworden 
war, entbehrt ihre Kriegführung nicht einer 
gewiſſen unfreiwilligen Komik und Ruhmloſig⸗ 
keit. Wir meinen nicht blos die Zerriſſenheit 
ihrer Kriegführung, nicht nur die Zerſplitte⸗ 
rung ihrer Streitkräfte, nicht blos das Nach⸗ 
hinken und Nachſtürzen ihrer kriegeriſchen 
Pläne, ihrer Kampfhandlungen, die immer 
dann einſetzten, wenn wir und unſere Verbün⸗ 


große Erfolge erzielt hatten, wir meinen vor 
allem ihre „Heldentaten“ am „wehrloſen Ob⸗ 
jekt“. Ihre alten „Heldentaten“ gegen 
Schweden und Holland, gegen Dänemark und 
Griechenland find bekannt genug. Zu ihren 
neueſten „Heldentaten“ gehört das Vor⸗Anker⸗ 
Gehen eines Entente⸗Geſchwaders in der kre⸗ 
tiſchen Suda⸗Bai, deren Beſitz den Englän⸗ 
dern, die ſich von jeher auf unblutiges Er⸗ 
obern von Zwinghäfen verſtanden haben, ſchon 


lange, begehrenswert erſchienen tft. Ein Ge⸗ 
genſtück zur Sudabai bildet die Landung 


franzöſiſcher „Benzinriecher“ in der Pelopon⸗ 


nes, wo ſie, pochend auf ihre Schiffskanonen im 
Hafen Katakolon bei Pyrgos weit vom Schuſſe 
der Truppen der Mittelmächte Hausſuchungen 
hielten. Dort aber, auf der Balkan⸗Halbinſel, 
wo ſie mit gerüſteten, gleichſtarken Gegnern die 
Waffen kreuzen können, in Mazedonien, 
ließen ſie es bei dem Theaterdonner und Sa⸗ 
lutſchießen am Vardar, bei den Fliegerbe⸗ 
ſuchen bei Gewgheli⸗Bogorodica und über — 
Konſtantinopel ſein Bewenden haben 


von dieſen „Heldentaten“ ab, hoffend, daß die 
Weltgeſchichte Gericht üben wird an den ruch⸗ 
loſen Ausbeutern und Verderbern kleiner 
Völker. An wirklichen Heldentaten aber fehlt 
es, wie wir ſehen und hören, auch heute 
dem Großen Kriege nicht. Als Heldentaten 
laſſen wir, ohne mit unſerer Anerkennung zu 
kargen, gelten, was ſtumpfe, geduldige zufi- 
felt in der drangvollen Enge des Feſtungsbe⸗ 
es Generals Ewert haben leiſten wollen 
oder was tapfere Franzoſen zäh und verzwei⸗ 
felt in der Enge des Feſtungsbe⸗ 
dirks von Verdun tagtäglich zu erzwingen ſich 
abmühen, wo ihre todesmutigen Angriffswel⸗ 
len am Freitag vor dem „Toten Mann“ und 
dor dem Raben: und Cumiereswalde, am 
onnabend in dem Vorraume der Feſte Dou⸗ 
aumont bis zur Schlucht von Baur wie jo oft 
chon unter ſchwerer Einbuße an ihrer Ge⸗ 
fechtskraft trotz ſorgfältiger Feuervorbereitung 
and tros des Einſatzes erheblicher Kräfte an 
er ſicheren Gefechtsruhe und an der überlege⸗ 
20 Tüchtigkeit unſerer feldgrauen Helden 
nuſchellt find. Auch im Luftkriege beweiſen 
9 1 Helden ihre unvergleichliche Kampftüch⸗ 
igkeit. Am Sonntag hat der neue Stern am 
utſchen Fliegerhimmel, Oberleutnant Bert⸗ 
d, bei Peronne einen engliſchen Doppel⸗ 


decker und damit jenen fünften Widerſacher 


Fortſchreitende Einſchnürung von Verdun. 
4§522 Offiziere, 1700 Mann gefangen. 
Auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz iſt nach den Vorbereitungen dieſer Tage 


ein neuer Schlag geführt worden, indem die feindlichen Stellungen nordweſtlich 
Thiaumont geſtürmt find. Unſere Front, die dadurch bis faſt an die Maas heran⸗ 
geſchoben iſt, nimmt jetzt etwa die Linie Vauz⸗Caillette Wald⸗Thiaumont⸗Bras, 
1½ Kilometer nördlich von dem Fort Fleuvy, 5 Kilometer von der Hauptfeſtung 
Verdun, ein. — Die im Bericht erwähnten Ortſchaften Beaurains und Neuville 


liegen einige Kilometer ſüdlich von Arras. 


; Berlin den 18. 


Weſtlicher Kri 


jer deutſcher Heeresbericht. 


April. (W. T. B.) 


Großes Hauptquartier, 18. April. 


egsſchauplatz: 


Unſere Artillerie nahm die engliſchen Stellungen in Gegend 
von St. Eloi ausgiebig unter Feuer. Ein ſchwächlicher Handgrana⸗ 
tenangriff gegen einen der von uns beſetzten Sprengtrichter wurde 
nachts leicht abgewieſen. — Beiderſeits des Kanals von La Baſſce 
und nordöſtlich von Loos entſpannen ſich zeitweiſe lebhaftere Hand⸗ 
deten früher aufgeſtanden waren und bereits granatenkämpfe. In der Gegend von Neuville und bei Beaurains 
ſprengten wir mit Erfolg mehrere Minen. — Im Kampfgebiet 
beiderſeits der Maas ſpielten ſich ſehr heftige Artilleriekämpfe ab. 
Rechts des Fluſſes entriſſen wieder ſächſiſche Truppen den Franzo⸗ 
ſen im Sturm die Stellungen im Steinbruch, 700 Meter ſüdlich 
des Gehöftes Haudremont und auf dem Höhenrücken nordweſtlich 


des Gehöftes Thiaumont. 


42 Offiziere, darunter 3 Stabsoffiziere, 1646 Mann 
ſind an unverwundeten Gefangenen, 50 Mann verwundet in unſere 


Hand gefallen. Ihre Namen we 


rden ebenſo in der „Gazette des 


Ardennes“ veröffentlicht werden, wie die Namen aller in dieſem 
Kriege gefangenen Franzoſen, auch der bisher in den Kämpfen im 
Maasgebiet ſeit dem 21. Februar gefangenen 211 Offiziere, 


38155 Mann. Die Veranlaſſun 
halbamtlicher franzöſiſcher Verſuch 


g zu dieſer Bemerkung iſt ein 
„ unſere Angaben in Zweifel zu 


ziehen. — Angriffsverſuche des Feindes an und im LCaillette⸗ 
Walde wurden bereits in der Bereitjtellung oder in den erſten 
Unwillig und angeekelt wenden wir uns Angriffen durch Feuer vereitelt. — Gegen unſere Stellungen in 
der Woevre⸗Ebene, ſowie auf den Höhen ſüdöſtlich von Verdun 
bis in die Gegend von St. Mihiel war die franzöſiſche Artillerie 


außerordentlich tätig. 


Deftlider Kriegsſchauplatz: 
Im Brückenkopf vor Dünaburg brachen heute früh vor unſeren 
Stellungen ſüdlich von Garbunowka auf ſchmaler Front eingeſetzte 
ruſſiſche Angriffe mit großen Verluſten für den Feind zuſammen. 


N Balkan⸗Krie 
Keine weſentlichen Ereigniſſe. 


gsſchauplatz: 
Oberſte Heeresleitung. 


zur Strecke gebracht, während unſere Abwehr⸗ 
artillerie bei Pervyſe in Flandern ein weites 
ras eugliſches Flugzeug abtat. Im Oſten haben 
die Unjeren und unſere Verbündeten, die 
ihrerſeits zugleich gegen italieniſche Erobe⸗ 
vungeſucht an der Ponale⸗Straße und im 
Sugana⸗Tale, am Plöcken, Mrzli Vrh und am 
Stilfſer Joche die Oberhand zu behalten wiſſen, 
ihren Mann geſtanden. Bei Dünaburg 
und bei Korelbitſchi am Serwetſch, an der un⸗ 
teren Strypa und am Sereth bei Buczacz und 
Jaslowize am Dnjeſtr. 5 


* 


Die Kämpfe im Weſten. 
Über die Erſchöpfung der franzöſiſchen Nejerven 


ſchreibt der „Berl. , K.⸗Anz.“: Vor der Schlacht bei 
Verdun war die Hoffnung und der Stolz aller Fran⸗ 
zoſen die große Heeresreſerve Joffres, mit ihr ſollte 
die große i a unternommen, die 
deutſchen Linieſt durchbrochen und Frankreichs 
Boden von den „Barbaren“ geſäubert werden. Man 
prach von ihr in Par mir im Flüſterton der 
Andacht, ſie war gewiſſermaßen das Heiligtum, das 
Evangelium der Franzoſen. Als nun ſo unerwar⸗ 
teterweiſe Anſer heft⸗ger Angriff gegen Verdun ein⸗ 
ſetzte und Stellung um Stellung den Franzoſen ent⸗ 
rigen wurde, wollte man ſich trotz allen offenkun⸗ 


} 


r die Rückſendung beigefügt ilt. 


N 


digen Verluſten die Notwendigkeit der Einſetzung 
dieſer Heeresreſerve nicht eingeſtehen. Ein vor 
kurzem veröffentlichter Bericht des franzöſiſchen 
Kriegsminiſteriums iſt in. dieſer Beziehung ſehr 
lehrreich; geht doch aus ihm hervor, daß man un⸗ 
ſerem Angriff urſprünglich garnicht die ihm inne⸗ 
wohnende Bedeutung beimaß, ſondern vielmehr der 
Anſicht war, daß es ſich nur um einen Scheinangriff 
handele, dem eine viel ernſtere Offenſive an eine 
anderen Teile der Front folgen würde. Aus dieſen 
Gründen verſuchte man, zunächſt mit den Reſerve⸗ 
formationen, die aus den benachbarten Forts zur 
Verfügung ſtanden, auszukommen. Dieſe waren 
aber nur zu ſchnell aufgebraucht, ſodaß man ſchneller 
und ſchneller neue Reſerven heranholen mußte. 
Natürlich verſuchte man dieſe Zwangslage auf alle 
mögliche Weiſe zu verdecken; man ſprach von den 
angeblich enormen deutſchen Verluſten und ſtellte 
die einzelnen Rückſchläge als einen wohlberechneten 
taktiſchen Schritt dar, die die franzöſiſchen Verluſte 
in engen Grenzen halten ſollte. Betäubte man da⸗ 
durch zunächſt alle Sorgen, ſo ließ doch die Stetig⸗ 
keit des deutſchen Fortſchrittes allmählich dieſe 
ganze Stimmungsſache verſtummen, und ſeit unſeren 
letzten Erfolgen auf dem linken Maasufer hört 
man in den franzöſiſchen Blättern überhaupt nichts 
mehr von dieſer Heeresreſerve. In Wahrheit iſt ſie 
ſchon längſt eingeſetzt worden und dürfte zum 
größten Teil ſchon aufgerieben ſein. Dafür iich 
alle bekannten Tatſachen: zunächſt unſere amtlichen 
Berichte, die bisher über 36 000 Gefangene gemel⸗ 
det haben und die von ſchweren blutigen Verluſten 
der ranzofen anläßlich der vergeblichen Verſuche 
zur Miedergewinnung des „Toten Mannes“ von 
dem Einſetzen einer 27. Diviſton ſprechen, der die 
Franzoſen ſpäter bei ihren nutzloſen Gegenangriffen 
an verſchiedenen Stellen der fe mindeſtens drei 
weitere Diviſionn folgen ließen. Dieſe Mit- 
teilungen werden durch eine Reihe anderer Berichte 
ergänzt, die alle die ſchweren franzöſtſchen Verluſte 
und darunter beſonders den 5 Prozentſatz von 
Offizieren ſchildern. Aus dieſer letzten Mitteilung 
wie auch aus der Verfaſſung der gemachten Gefan⸗ 
genen ergibt rw, daß es ganz aufgefüllte, mit allen 
vorgeſehenen Offiziersſtellen ausgeſtattete friſche 
Korps waren, die bei Verdun nacheinander einge⸗ 
legt wurden; ſie waren jo ſorgfältig vorbereitet 
und hatten ſich ſolange ausgeruht, daß es ſich ſchon 
hieraus unbedingt ergab, daß man Teile der allge⸗ 
meinen Heeresreſerve vor ſich hatte, die zu der 
großen, inzwiſchen vereitelten Frühjahrs⸗Offenſive 
verwandt werden ſollten. Vor allem zeigt aber 
die Notwendigkeit, nacheinander 30: Diviſionen, die 
über eine Stärke von über 450 000 Mann beſitzen, 
einzuſetzen, daß die Franzoſen bereits mehrere 
Armeen eingebüßt haben. Nehmen wir die Stärke 
eines franzöſiſchen Korps jetzt auf ungefähr 45.009 
Mann an, ſo ſind 10 Armeekorps von den Fran⸗ 
zoſen ſchon eingeſetzt worden. Bei dem immer mehr 
ſchwindenden Menſchenmaterial in Frankreich, bei 
den ungeheuren Verluſten, die dieſem Lande der 
Krieg bisher gekoſtet hat, iſt es eine glatte Uns 
möglichkeit, daß Joffre noch über eine ſtarke Reſerve 
zu verfügen hat. Durch den Willen der deutſchen 
Heeresführung, durch die Tapferkeit der deutſchen 
Soldaten iſt dieſe große Hoffnung, dieſes Heiligtum 
der Franzoſen, die gewaltige Heeresreſerve Joffres 
aufgerieben, ohne überhaupt zu ihrem eigentlichen 
Ziele zu kommen: nämlich in der Verteidigung 
einer der ſtärkſten Feſtungen Frankreichs den An⸗ 
ſturm unſerer Truppen aufzuhalten 


Was die franzöſiſchen Berichte verſchweigen. 


Die franzöſiſchen amtlichen und ebenſo die er⸗ 
gänzenden Berichte über die Kämpfe bei Verdun 
enthalten keine Silbe von dem „Toten Mann“. 
Verlegenes Schweigen ſtraft dieſe noch kürzlich als 
nationale Schutzwehr geprieſene Kuppenhöhe, weil 
von einem ihrer Abhänge deutſche Batterien durch 
verheerendes Feuer zum vollſtändigen Scheitern 
des am Sonnabend Morgen von Petain angeord⸗ 
neten Vorſtoßes beitrugen. Sturmerprobte, aus 
Flandern herangeholte Bataillone waren ſüdlich 
des Forgesbaches ins Vordertreffen geſtellt, hinter 
ihnen Soldaten der allerjüngſten Jahrgänge. Wie 
weit die Reſte dieſer Abteilungen nach den ver⸗ 
heerenden 12 8 0 des von beiden Maas⸗Ufern 
niederpraſſelnden Geſchoßhagels zurückweichen muß⸗ 
ten, laſſen die vorliegenden Meldungen nur erraten. 
Einen gewiſſen Anhaltspunkt erhält die Fachkritik 
aus der Angabe des amtlichen Berichts, daß die 
Gegend von Esnes, wo ſich vermutlich eine Neu⸗ 
gruppierung der Pstainſchen Kräfte vollzog, unter 
heftigem deutſchen Feuer ſtand. f 


Die entwertete Höhe 304. 


Einen überaus beachtenswerten Epilog zu der 
franzöſiſchen Schlappe im Walde von Cumisres 
bringt die Havas⸗Rote vom Sonntag. Danach 
mißt der jetzt alle Vorſtoßverſuche für zwecklos hal⸗ 
tende General Pétain ſowohl der Höhe 304 als auch 
dem ganzen übrigen Gelände nördlich der künftigen 
Hauptverteidigungslinie, dem Heſſenwald, Esnes, 
der Höhe 300, dem Bourruswald und der Feſts 
Marre, nur noch den Wert von Vorſtellungen bei, 


P 


 „Berlingste Tidende“, daß ein Korps mit Autos feorganiſierte ſerbiſche Heeresmacht überſchreite 


e 


de man nach Maßgabe der Amſtände zu Halten ſtört. Die Artilleriekämpfe dauerten auf dem Teile 
bemüht ſein werde. Dieſe intereſſante Wendung der Front zwiſchen den Judikarien und 1 
wurde übrigens vom General Berthaut und einigen Suganatal an. 
anderen Fachkritikern vorausgeſehen. 


Beruhigungsverſuche. 


ſchüſſe, die franzoſiſchen Verluſte bei Verdun zwecks | 3 Offiziere, ab. Am 13. befeſtigten unſere Truppen tötet hatte. 


agen. Das Feuer einer unſerer Batterien rt; 


8 3 5 2 * (heftige ey = Ri EIERN x 47 l 
dieſer von der Negierungspreſſe mitgeteilten Er⸗ zerſtörke ein feindliches Bollwerk zwiſchen den gon Fand und der er, die Türken s ihre fach 
klärung, die infolge der allzu ſtarken Zumutung an Rig. des Wut en Nins, Cad tig Defeftigten Seng en ee 

itä franzöſiſ lte Jeneral Cadorna. 55 festigte zung auf d en Ufer des 
den Autoritätsglauben der franzöſiſchen Bevölke⸗ General Cadorna. Karadere, 25 Werſt öſtlich Trapezunt. Wir ver⸗ 


t iergiſch den Feind. Die wiederholten Anz 
1 8 = Weg e 175 : | geiffe des Feindes in der Richtung auf Baiburt 
auch durch die reſignierte Havas⸗Note vom Sonntag bewegungen im Gebiet zwiſchen dem Lagarina⸗ und wurden alle mit großen Verluſten ftr 5 Gegner 
etwas herabgeſtimmten Petain⸗Schwärmer wieder dem Suganatal. Kleine ſeindliche Angrifſe gegen abgewieſen 25 3 


F. 


2 81 HrS Mroiie 3 £ Ar 
} it ej Die türkiſche Preſſe über den Luſtangriff 
Blätter um Wiedergabe zu erſuchen. Dieſer Armee⸗ Suganatal haben wir den Gegner gezwungen, eine auf Konſtantinopel. 

befehl hebt den Opfermut beſonders der Truppen⸗ Stellung am Monte Carbonile, ſüdöſtlich von) In Beiprehung des Erſcheinens feindlicher 
Levico, zu räumen, welche wir dank dem Sperr⸗ Flieger über Konſtantinopel heben die Konſtant 
feuer unjerer Batterien halten. In Kärnten Artil⸗ |nopeler Blätter die Zweckloſigkeit und Ungefähr⸗ 
Schweizeriſche Urteile leriekampf längs dem Frontabſchnitt vom oberen lichkeit einer ſolchen Unternehmung hervor, Die 
über die Lage im Weſten. Deganotak bis zum oberen But⸗Tal. Juf dem übrigens nur eine Demonſtration jei, mit welcher 
In den deutſcheſchweizeriſchen Blättern be- Mreli Vrh in der Nacht zum 15. April unſchädliche ſich die Feinde, da ſie keine anderen Erfolge errin⸗ 


ur S T 4 uf. je ſtra⸗ r 7 8 — 1 123 n U 2 
alle ne N re Her und Infanteriegewehren gegen die Stellungen, Unruhe zu verurſachen. Die ſeindlichen Flugzeuge, 
Militärkrititer 11155 Berner Bund“ laub bei den welche er am 12. April vergeblich angegriffen hatte. die von ihrer Baſis, wahrſcheinlich Tenedos, einen 
Fa ar bewundere mifkde 3285 keit Auf dem Karſt ſetzten kühne Vorſtöße unſerer In⸗ Flug von 300 Kilometer zurücklegen müßten, 
An 10 1 daft 1 5 erben 1 June fanterie öſtlich von Selz und Montfalcone uns in könnten nicht viel Bomben hab 

Reihen die Moral A0 e d en Annie 5 5 den Beſitz weiterer Vorſtellungen; wir nahmen dem griff von vorgeitern bewieſen habe, wo blos fünf 

Au kal 0 und 5 AR ine Feinde ungefähr 20 Gefangene und einige Kiſten Bomben abgeworfen worden feien, von denen nur 
verzweifelte Stimmung hineingerate. So faßt der mit Munition und Bomben ab. Cadorna. 
Kritiker ſein Urteil dahin zuſammen, daß nichts die 


Deutſchen hindern werde, ihr Werk bei Verdun zu 8 * 23 
vollenden. 15 1* 18 rum Ya 
Dom Valkan⸗Kriegsſchauplatz. 


Stegemann äußert im „Bund“ die Meinung, 
ie Irn h me en es ah, Franzöſiſche Gewalttätigkeiten auf griechiſchem 

erdun die Franzoſen ſchon jetzt gehindert hätten, 8 16 90 jechiſch i > 5 A x 
irgend einen Offenſivplan an anderer Stelle durch⸗ Gebiete. . eien, legt dehnt begnügen müſſe ole türkische 
zuführen. Er glaubt ene Ausſichtsloſe einer! Wie aus Pyrgos gemeldet wird, drang eine Hauptſtadt für eine Stunde vom Himmel herab 
angliſchen Offenfive im belgiſchen Naume betonen ſranzöſiſche Marine⸗Abteilung gewaltſam in Kata⸗ zu betrachten. 
2 müſſen. Würde ſolche engliſche Offenſive ver⸗ kolo ein, um nach Benzin zu Juden. Dem Gendar⸗ 5 
lacht, jo würde fie bei etwaigem EN ein meriechef, der dagegen Einſpruch erhob, antwortete 
Jahr ausdehnen und nur die Zerſtörung aller bel⸗ der franzöfiſche Heſehlshe er, daß er unter Um⸗ 
giſchen Städte bringen. ſtänden von ſeinen Schiffskanonen Gebrauch 


a „ 100) Pet Inden Werbe: Te ungen Ele Fran. 
2 72 rgebnis. Der Vorfall machte einen für die Fran⸗ 
Die Kämpfe im Oſten. e des grtethiſch dd ur Off 9275 doon“ wurde durch Kanonenfeuer zum Sinken ge⸗ 
1 l 5 griechiſche endarmerie⸗Offiziers h f itiſ 
Der ruſſiſche Kriegsbericht. ‚hit es Forschen, daß ein blutiger Zuſammenſtoß ep md e e 

1 5 ruſſiſche Heeresbericht vom vermieden wurde. - = Reuters Büro, meldet. Der norwegiſche 

onntag lautet: R Dampfer „Pepelera“ (1591 Brutto⸗Regiſtertonnen 
i e Die feindliche Artillerie beſchoß den Zwangsmaßnahmen gegen eine griechiſche Zeitung | ip genen den. Wer Beſatzung e An 
Brückenkopf von Uexküll. In der Gegend nördlich in Saloniki. Viertelſtunde Friſt zum Verlaſſen des Schiffes ge⸗ 
von Smorgan griffen die Deutſchen am 15. April Reuters Büro meldet aus Saloniki: General währt; ſie würde eine Stunde darauf von einem 
bei Tagesanbruch an; alle ihre Verſuche, vorzu⸗ Sarrail ließ nach vorheriger Verſtändigung des anderen norwegiſchen Dampfer gerettet. 
gehen, wurden durch unſer konzentriſches Feuer ver⸗ Präfekten die Räume des Blattes „Nea Alithia“ Der Pariſer „Temps“ meldet die Verſenkung 
eitelt und waren ohne Erfolg. Während der beſetzen, weil die Zeitung, trotzdem ſie gewarnt des Silerfahrzenges Nr. 24 von Trouville, das 
Artillerievorbereitung zum 3 verwendete der worden war, Nachrichten über Truppenbewegungen durch die Kanonenſchüſſe eines deutſchen Anterſee⸗ 
a von San see an | veröffentlichte, die gegen die Intereſſen der fran⸗ bootes verſenkt wurde. 
us zöſiſchen Armee waren. Ein deutſcher Dampfer in der Oftfee 


einzelnen Stellen vor. j 1 
durch eine Mine vernichtet. 


2 g - a i 
Belgiſche Automobilgeſchütze für Rußland. . ne Fengnen Wie die „Stettiner Neueſt. Nachr.“ melden, iſt 
laut telegraphiſcher Nachricht aus Stockholm der 


In einem längeren Artikel über das belgiſche Dem „Lok.⸗Anz.“ wird aus Saloniki berichtet, 9, 


Heer, der offenbar unter Mitwirkung der belgſſchen vie Beförderung eines Teiles der ſerbiſchen Trup⸗ 
nein in Kopenhagen entſtanden iſt, ſchreibt pen auf dem Serwege habe dehnen. il Heſambe 


ohne anderen Schaden, nicht einmal einen Brand, 
anzurichten, obwohl es Brandbomben waren. — 
„Tanin“ hebt die Ironie des Schickſals hervor, daß 
der Feind, nachdem er neun Monate hindurch an 
den Dardanellen ſoviel Opfer gebracht und ſo viele 


Die Kämpfe zur See. 


Verſenkte Schiffe. 
Lloyds meldet: Das norwegiſche Schiff „Glen⸗ 


ampfer „Siſpania“ der Reederei Kunſtmann⸗ 
Stettin in den Stockholmer Schären auf eine Mine 
geſtoßen und geſunken. Die aus 25 Mann beſtehende 
line wurde gerettet und iſt in Stockholm ge⸗ 
ſandet. 


Engliſche Mannſchaften an Bord neutraler Schiſſe. 


ort an den Operationen teil⸗ Prinz Alexander ee auf dem Wege nach houdif nn Be en 10 Der 


alonili. einer Ladung Getreide von Baltimore nach Leeds 


mobilgelhügen, das ausſchließlich aus belgiſchen keineswegs 50 000. In Korfu habe ein großer Teil 
deen dung ent dee oe bene dae Seat g de deen 
derartiges Korps v lin e, an die ruſſiſch e Front und proteſtiert, nach Saloniki eingeſchifft zu werden. 
abging und 

nehmen wird. * 


x 1 2 > 
Prinz Alexander von Serbien iſt am Sonntag unterwegs befand, in einer Entfernung von zwei 
; 7 . 7 Roi Brindiſi iſt. Tagereiſen von der engliſchen Küſte eine engliſche 
x Der italieniſche Krieg. von Rom nach Sh abe x eue at 17 185 le 25 mit 
Italieniſcher Bericht. i * andgranaten, Bomben und anderen Waffen aus⸗ 
; 371K 3 tet waren, um das Schiff gegen einen even⸗ 
Der amtliche italieniſche Kriegsbericht vom Der türkiſche Krieg. Be Angriff deutſcher Aide vers 
15. April lautet: Auf den im Adamellogebiete dem N 55 teidigen. Die holländiſche Bemannung des „Kel⸗ 
Feinde entriſſenen Stellungen bemächtigten ſich Türkischer Keiegsbericht. bergen“ 9 egen dieſes engliſche Vorgehen er⸗ 
unſere Truppen eines zweiten Maſchinengewehress] Das türkiſche Hauptquartier teilt vom klätliche Bedenken. Der holländische Miniſter des 
ein drittes wurde durch unſer Artillertefeuer zer⸗ 17. April mit: Außern wurde jetzt davon verſtändigt. 
Rund um Troja. 
Von Paul Schweder. 
(Nachdruck verboten.) 


Aber umſo ſtolzer dürfen wir darauf ſein, daß folge auf Trojas Kampfgefilden führt, erhebt 
nun in unſerer Zeit auf dem klaſſiſchen Boden ſich faſt an der engſten Stelle der Dardanellen⸗ 
rund um Troja deutſche Männer und Helden ſtraße, da, wo einſt Leander zu ſeiner Hero 
hr I. ſtehen und einen unendlich bedeutſameren ſchwamm, das Fort Hamidie, das gemeinfam 
Drei Jahrtauſende find über die Troas⸗ Kampf kämpfen, als ſelbſt in jenen alten mit der Tſchimenlik⸗ und Medjidije⸗Batterie 
hallen dahingebrauſt ſeit jener Zeit, da hier, Zeiten, da es um Sein oder Nichtſein zweier die ehemalige blühende Stadt Tſchanak⸗Kale 
unter den Feuern von Ilion, in homeriſchem klaſſiſcher Völker ging. (zu deutſch: Topfſchloß) ſchügt, während auf 
Kampfe gerungen, ein Achill und fein Patrok⸗ Verhältnismäßig wenig iſt bisher von den dem gegenüberliegenden europäiſchen Ufer die 
los, aber auch ein Hektor und ſeine Andromache gemeinſamen, großen Kämpfen und Siegen Werke von Kilid⸗Bahr mit dazu beitragen, daß 
durch den Mund des Dichters unſterblich wurde. der Deutſchen und ihrer türkiſchen Bundes⸗ der Sinn des Wortes „Kilid⸗Bahr“ (Verſchluß 


Auf den zerſtörten Mauern Trojas wuchſen genoſſen auf der Troashalbinſel berichtet des Meeres) hier auch zur Wahrheit wird. 


nacheinander altgriechiſche Dörfer, römiſche worden. Während drüben auf Gallipoli faſt Tſchanak⸗Kale, die erſte Stadt, auf die die Os⸗ 
Prunkſtätten und byzantiniſche Baſiliken em⸗ alles im hellen Lichte der Tagesgeſchichte ſich manen bei ihrem Vordringen nach Europa 
por. Doch ſelbſt als Mutterſtadt Roms und abſpielte. ging hier die Kriegsarbeit im wohl⸗ Hand legten, und die daher als „Mutter der 
ſpäterer chriſtlicher Biſchofsſitz mußte Ilion tätigen Dunkel vor ſich, das aus ſtrategiſchen Dardanellen“ von den türkiſchen Kriegs⸗ 
ſchließlich der alles nivellierenden Zeit ſeinen Erwägungen heraus mit Recht über das dichtern verherrlicht wird, war in Friedens⸗ 
Tribut zollen und verſcholl am Ende ganz und | klaſſiſche Gebiet verbreitet wurde, ſolange auch zeiten die größte und bedeutendſte Handels» 
gar, bis endlich Heinrich Schliemann kurz nach nur noch ein Feind auf den Gefilden diesſeits jtadt auf dem aſiatiſchen Ufer der Dardanellen, 
dem großen Kriege von 1870/71 unter den und jenſeits der hiſtoriſchen Dardanellenſtraße die Hauptſtadt des trojaniſchen Sandſchaks und 
ſteinigen Wieſenfeldern türkiſcher Bauern bei ſtand. Heute aber darf man es ruhig aus⸗ zugleich der Ausgangspunkt für die großen 
dem Dorfe Hiſſarlik die letzten Reſte uralter ſprechen, daß die Entſcheidung im Kampf um Fremdenausflüge nach Troja. Über 20 000 
Herrlichkeit wiederfand und dadurch das Inter⸗ Konſtantinopel, den die kaiſerlich osmaniſche Mann Garniſon bei einer Einwohnerzahl von 
eſſe für die weſtlichſte Halbinſel Kleinaſiens 5. Armee unter der Führung ihres unvergleich⸗ nur 16 000 ließen ſchon im Frieden erkennen, 
aufs neue erweckte. lichen Marſchalls Liman von Sanders in⸗ welche Wichtigkeit dem Orte ſeitens der tür⸗ 
Durch das ganze Leben des Deutſchen zieht zwiſchen ſiegreich beendet hat, vorbereitet und kiſchen Heeresleitung beigemeſſen wurde. 
ſich als eine ferne Erinnerung an heroiſche abgeſchloſſen worden iſt durch das Eingreifen Nicht umſonſt hatte Moltke ſchon im Jahre 
Zeiten die Sage von Troja, iſt ihm die Ilias der Streitkräfte, die auf dem hiſtoriſchen 1883 auf die Notwendigkeit einer ſtarken artil⸗ 
ein Buch voll Tiefſinn und Schönheit, voll Kampfgelände um Troja — von Tſchanak⸗Kale leriſtiſchen Ausgeſtaltung der Dardanellen⸗ 
Farbe und Duft. Der Schlachtruf und Kampf⸗ hinüber bis zu den Strandbatterien von Jeni⸗ ſtraße hingewieſen, und nicht umſonſt waren 


lärm auf den trojaniſchen Gefilden leitete ihn ſchehir, Orchanie und Kum⸗Kale — verteilt die Türken durch das wiederholte Erſcheinen 


von ſelbſt hinüber zu der eigenen Volks⸗ waren. Und darum müſſen wir immer, wenn ruſſiſcher, engliſcher und italieniſcher Kriegs⸗ 
geſchichte, die von Hermann dem Befreier ab wir der Helden von Anafarta und Ari⸗Burnu, ſchiffe vor und in den Dardanellen auf die 


bis auf unſere Zeit eine Geſchichte von tiefer von Seddul Bahr und Kilia⸗Tepe auf der Gefahr aufmerkſam gemacht worden, die ihrer 


Not und großer Erhebung ift, und die, wenn europäiſchen Seite der Dardanellen gedenken, Hauptſtadt und damit dem ungeſchmälerten 
auch nicht immer einen Homer, ſo doch ſtets ein auch mit Stolz von den trojaniſchen Helden Beſitz des türkiſchen Reiches in Europa und 
homeriſches Geſchlecht fand. — Nicht mit Un⸗ von 1915 reden, die im klaſſiſchen Dreieck von Aſten drohte. So kam es denn auch, daß als⸗ 
recht hat es uns manchmal ſo geſchienen, als ob Abydos —Sigeion— Troja für 


Spielraum in unſerer Erinnerung bereitet kunftsglü i i be 
wörden jet, sodaß Jie eigenen Heldenkämpfe ftsglück gelitten und geſtritten haben. 


[3 


Feuerſtürme des Gegners aus Maſchinengewehren gen könnten, ſeit Kriegsbeginn begnügten, blos um 


en, wie es der An⸗ 


zwei das Dach eines Hauſes durchſchlagen hätten, 


5 Major und erhielt 1867 das Kommando 
« über das 10, Jäger⸗Bataillon in Goslar. An 


3 ! Deutſchlands bald nach den Ereigniſſen der erſten November⸗ 
der alten Eriechenſage ein gar zu breiter und feiner Verbündeten Ehre Leben und Zu⸗ tage von 1914, als die Türkei ihre Beziehungen 
zu den Mächten der Entente abbrach und mit 
: Gleich einem goldenen Tor, das zu den ihrem alten Freunde Deutſchland gemeinſame 
des deutſchen Volkes etwas bintenan ſtanden. großen Siegesmalen der deutſch⸗türkiſchen Ex⸗ Sache machte. dieſes ihr die beiten Kenner auf 


| Deutſches Reich. 
Berlin, 17. April 1916. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin nahm geſtern 
‚Vormittag an dem Gottesdienſt in der Kaiſer 
Wilhelm⸗Gedächtniskirche teil. — Die Kron? 
prinzeſſin und die Herzogin von Braunſchweig 
beſuchten geftern Mittag in Begleitung von 
Exzellenz von Alvensleben und Gräfin Wedel 
die Ausſtellung „Aus vergangener Zeit“ und 
verweilten etwa eine Stunde dort. Beſondere 
Beachtung fanden die aus Anlaß der Königin⸗ 
Luiſe⸗Tage ausgeſtellten Kleider und kunſtge“ 
werblichen Geräte aus dem perſönlichen Beſitz 
der Königin Luiſe. Bei den Handarbeiten 
der „Cecilienhilfe“ machte die Herzogin von 
Braunſchweig mehrere Einkäufe. 

— Heute Nachmittag gegen 2 Uhr traf in 
[Saßnitz ein aus Rußland kommender Tran 
port von Aus chgefangenen 58 Deutſchen 
und etwa 150 Sſterreichern und Ungarn ein. 
Die Verwundeten wurden von der Kaiſerin 
und der Gemahlin des öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Boiſchafters begrüßt. Die Kaiſerin übergab 
jedem Verwundeten ein Bild des Kaiſers und 
ein Geſchenk. Kurz nach 4 Uhr verließ die 
Kaiſerin unter den begeiſterten Kundgebungen 
des zahlreich verſammelten Publikums Saßnißz. 
L— Generalleutnant z. D. Dunin von Pryz⸗ 
ſchowski iſt am Freitag in Erfurt nach langem 
Leiden im Alter von 90 Jahren geſtorben. 
Alexander Dunin v. Przychowski hat von 1843 
bis 1884 dem Heere angehört. Als Haupt⸗ 

mann beim 66. Infanterie⸗Regiment machte 


en 


er den Feldzug von 1866 mit und erwarb ſich 


in ihm bei Königgrätz den Roten Adlerorden 
4. Klaſſe mit Schwertern. Bald darauf wurde 


deſſen Spitze zeichnete er ſich im Kriege gegen 
Frankreich zu wiederholten malen aus, ſo vor 
allem am 19. Januar 1871 bei Les Espinettes, 
wo er ſelbſt ſchwer verwundet wurde. Mit 
dem Eiſernen Kreuz erſter Klaſſe ausgezeich⸗ 
net, kehrte er in die Heimat zurück. Zuletzt 
war er Kommandeur der 7. Infanterie⸗Bri⸗ 
gade in Bromberg. 

— Ein Auafuhrverbot für Nindvieh (Käl⸗ 
ber), Schweine und Schafe, gleichviel ob es ſich 
um Schlachtvieh, Zuchtvieh, Nutzvieh, Arbeits 
vieh, Milchvieh uſw. handelt, aus der Provinz 
Brandenburg und Berlin nach Orten außerhalb 
der Provinz Brandenburg hat laut einer Be⸗ 
kanntmachung im „Reichsanzeiger“ der Bran⸗ 
denburg ⸗ Berliner Viehhandelsverband er⸗ 
laſſen. 

— Der Stifter der 5⸗Millionen⸗Spende an 
die Stadt Berlin, der Fabrik⸗ und Gutsbe⸗ 
ſitzer Emil Repphan, hat den königlichen Kro⸗ 
nenorden zweiter Klaſſe erhalten. Die Stif⸗ 
tung ſoll, wie bekannt, zur Errichtung von 
Waldſchalen verwendet werden. 

— Mit der Abſchaffung der erſten Klaſſe 
haben die württembergiſchen Staatsbahnen 
den Anfang gemacht. Als Erſatz ſind eine An⸗ 
zahl neuer Wagen zweiter Klaſſe eingeſtellt 
worden, die dadurch von der bisherigen Eintei⸗ 
lung abweichen, daß ſie mehr Nichtraucherab⸗ 
teile enthalten. 


Ausland. 


Wien, 16. April. Der regierende Herzog 
Karl Eduard von Sachſen⸗Koburg und Gotha 


dem Gebiete der Land⸗ und Seeverteidigung 
für die Dardanellen hergab. Die Namen von 
Uſedom⸗Paſcha, Exzellenz Merten und Liman 
von Sanders werden für immer mit den 
Kämpfen und Siegen unſerer Verbündeten in 
den Dardanellen, auf der troiſchen Halbinſel 
und Gallipoli aufs innigſte verbunden ſein. 
Und um dieſes Dreigeſtirn von klaſſiſchen 
Führernamen rankt ſich eng der Kranz einer 
Reihe weiterer Namen von deutſchen und tür⸗ 
kiſchen Männern und Helden. Wie die Ilias 
neben Achill den Patroklus, die beiden Ajaxe, 
den Odyſſeus und die Männer aus Salamis 
und Athen, die Argiver und andere Pelopon⸗ 
neſier nennt, und ebenſo der Männer um Pria⸗ 
mos, Hektor und Paris gerecht wird, ſo nennen 
wir auch mit Stolz neben unſeren Peliden die 
Namen von Woſſidlo und Wehrle, von Djewad 
Paſcha und Hadji Ramaſan Effendi, von 
Pieper Paſcha, Nicolai, Prinz Reuß, Eſſad 
Paſcha, Muſtafa Kemal Bey, Wehib Paſcha, 
dem deutſchen Fliegerunteroffizier Schubert 
und dem tapferen türkiſchen Unteroffizier 
Mehmed Tſchauſch. 

Wenn auch in dem großen Völkerringen 
unſerer Zeit die Kämpfe um die Dardanellen, 
Gallipoli und Troja nur einen kleinen Tei 
auszumachen ſcheinen, jo dürfen wir doch nie 
mals vergeſſen, daß im Jahre 1915 des Donne⸗ 
rers Wolken ſchwer herab auf den alten Cher⸗ 
ſoneſos und abermals auf Ilion hingen, und 
daß insbeſondere am 18. März dieſes ſelben 
Jahres ein entſcheidendes Stück Weltgeſchichte 
wiederum an den Ufern des Hellespont ge⸗ 
ſchrieben wurde. Wäre an dieſem Tage der 
Durchbruch der vereinigten engliſch⸗franzb⸗ 
ſiſchen Flotten nach Konſtantinopel gelungen 
wer weiß, ob wir dann noch von den großen 
und herrlichen Tagen von Belgrad, Niſch und 
Kragujevac, von den fünfmal ſiegreich abge: 
wehrten Stürmen am Iſonzo und vor allem 
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0 Gemahlin find heute Abend mach mehr- küche eingerichtet werben, in der für lehr Biliges 


abgereiſt 


gem Aufenthalt von Wien nach Berlin 97 (30 Big.) ein kräftiges und 
0 | 


ſchmackhaftes 
armes 1 verabreicht werden ſoll. Falls 


ieſe Einrichtung bewährt, iſt eine Vermehrung 


1 Wien, 17. April. Hofburgſchauſpieler Höb⸗ 9 Stadtküchen in Ausſicht genommen. 


er hat am 4. April eine Vorleſung im Kon⸗ 
erthauſe zugunſten des Kriegshilfsvereins 
zen für Ortelsburg veranſtaltet und als Er⸗ 
ne dis die namhafte Summe von 2000 Kro⸗ 
en dem Bürgermeiſter überreicht. 


Provinzialnachrichten. 


8, Elbing, 16. April. (Stadtverordnetenſitzung. — 
Ser d.) In der letzten Stabege de 
den dem kürzlich verſtorbenen Stadtrat 
. Sanitätstat Dr. Salecker ehrende Morte des 


2 
kin Peter und Kaufmann Frenzel in Vorſchlag 
Ci 
peotgen-Hofpital ſoll gärtnerische Anlagen erhal; 


An; ür die 3000 Mark bereitgeſtellt wurden. Dem 5 


ruf eines Geländes von der Gemarkung Spittel⸗ 


Tin einer Größe von zirka 8 Hektar für die hier erhielt: 


er der Bedingung, 


Aung erklärt. 
N00 Mark. — Fe verübte geſtern Nacht 
Ebi 66 Jahre alte Agent W., indem er in den 
Bay fluß Inrang. Die Leiche wurde am Boots⸗ 
b ubs „Nautilus“ angetrieben. 

Au oo, 16. April. (Sein 50jähriges Meiſter⸗ 


Reiter 
dan geitig 1 75 ie 90 
„ter Dan ieß dem Jubilar einen Ehren⸗ 
eilterbrief be 5 8 ; 


nenpner-Innung, 


lar "N 1 5 
t ö 5 . 
nagt die eldzüge von 1866 und 1870/71 mit 


abend der 30jährige Bergmann Paul Joſepeit 
Caſtrop, der mit ſeinem dreijährigen Töchter⸗ 
wan auf der Reife nach Lyck war, um dort Ver⸗ 
8 Ndte zu beſuchen. Im Warteſaal des Allenſteiner 
der nhofes wurde er von Krämpfen befallen und 
ſtarb, bevor ide Hilfe zur Stelle war. 
1 Labiau, 17, April. (Mit der Bürgermeiſter⸗ 
Wal) beſchäftigten ſich wiederum die Stadtverord⸗ 
ten, nachdem der kommiſſariſche Bürgermeiſter 
Gele, 550 Guttſtadt die auf ihn gefallene Wahl 
ehnt hat. 
e e und als Schlußt 


uns Bürgermeiſters wurde auf 4000 Mark, ſteigend 


d 
ſtbetrag von 5500 Mark, feſtgeſetzt; außerdem 
85 1 Helen aer ' . 


on 
ein 
in ung des Standesamtes eine Entſchäbigung 


75 Mark gewährt. 
de. Memel; 17. April. (Antworttelegramm von 
don eralfeldmarſcha von Hindenburg.) Auf das 


na ne von Boeckmann an Generalfeld⸗ 
ige von Hindenburg geſandte Glückwunsch⸗ 
„Moramm iſt a ntwort eingegangen: 
an ten herzlichſten Dank für gütiges, mich hoch⸗ 
Ir uendes und ehrendes Meingedenken gelegent⸗ 
U. des 50jährigen Erinnerungstages meines 
Poſlſteintritts bitte ich in Rückſicht auf die überaus 
uf Zahl der eingegangenen Glückwünſche und 
fi, Meine dienſtliche Beanſpruchung in dieſer flüch⸗ 
N . Form ausſprechen zu dürfen. Hauptquartier 
h 1 gez. von Hindenburg, General⸗ 
all. 9 

| ligoeomberg, 18. April. (Errichtung einer Stadt⸗ 

e.] Für unſere ärmere Bevölkerung wird von 


® Stadt in nächſter Zeit eine beſondere Stadt⸗ 
i 


an Douaumont und Verdun hätten ſprechen 
benen. Der 18. März 1915 hat erſt die Vor⸗ 
0 ingungen für jenes Ende mit Schrecken ge⸗ 
mu en, das in der Nacht vom 8. zum 9. Ja⸗ 
ar 1916 die moderne Odyſſee der Engländer 
dull Franzoſen auf Gallipoli erfuhr. Mit 
und n. Rechte haben denn auch die Deutſchen 
tu ihre türkiſchen Verbündeten den Jahres⸗ 
dur jenes geſchichtlich denkwürdigſten 18. März 
und dem hiſtoriſchen Boden des Forts Hamidie 
101 an den Gräbern der Märzgefallenen von 
Hal auf den weiten Gefilden der trojaniſchen 
binſel gefeiert. 
83 Aus der Geſchichte der Heldenkämpfe jenes 
Fehr her wiſſen wir, daß nach den ſchon Ende 
der duar begonnenen umfaſſenden Angriffen 
dies Jeinde auf die Außenforts der Dardanellen 
unde faſt vollſtändig niedergerungen waren 
zu . Weg nach Konſtantinopel beinahe frei 
und sen ſchien. Wiederholt waren engliſche 
dobo franzöſiſche Linienſchiffe, Kreuzer, Torpe⸗ 
eh ote und Anterſeeboote in großer Zahl 
trat re Kilometer weit in die Dardanellen 
Lead eingedrungen, während gleichzeitig 
tore noughts, Überdreadnoughts und Moni⸗ 
auf die n Golf von Saros her den Angriff 
nelle 85 Landbatterien im Inneren der Darda⸗ 
und tape aufnahmen. In Seddul Bahr 
Meer um⸗Kale, alſo zu beiden Seiten der 
Landunge, waren engliſche und franzöſiſche 
miemangstruppen erſchienen, ſodaß es wohl 
vormitt en mehr überraſchte, als am 18. März 
lachte tags der Feind den Generalangriff ver⸗ 
furchth der nach achtſtündiger Dauer ein fo 
mi 
en franzöſiſchen und engliſchen Kampf⸗ 
reiche auch der alte Flottenruhm des Briten⸗ 
He ur immer in den blauen Fluten des 
nt verſank. u 


es Ende nehmen ſollte, da ja zugleich fi 


Rechtsanwalt Dr. Siegmund 
m Friedens⸗ 


ab 17. April. 
olen ernannt 


Seyda), der bekannte Polenführer, iſt 
richter in Bendzin in Nufſifch⸗ 
worden. 

Poſen, 18. April. (Hindenburgs Dank.) Gene⸗ 
raldfeldmarſchall von Hindenburg hat dem Ober⸗ 
präſidenten auf deſſen im Namen der Provinz Polen. 
aus 1 8 Glückwünſche telegra aich ſeinen 
herzlichſten Dank zum Ausdruck g a 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 18, April 1916. 


aß mann aus Danzi (erna Pi, 21); Vize⸗ 


9 amburg 


(Al. 4), 
Bere Sohn des Bäckers Wilhelm Salewski in 
horn⸗Mocker. 


5 Dem Profeſſor Dr. 

t a) 1 hen Oberlyzeum iſt bei 

inem Übertritt in den Ruheſtand am 1. April der 
te Adlerorden 4. Klaſſe verliehen worden. 

— (Krankenpflegerinnen » Bris 
fung.) Staatlich als Krankenpflegerinnen aner⸗ 
kannt ſind, nachdem ſie vor der Prüfüngskommiſſion 
in Thorn die Prüfung für Kwankenpflegeper⸗ 
onen beſtanden haben, die Ae e Hilfs⸗ 
chweſtern vom Noten Kreuz: Anna Czerwinski 
aus Fichthorſt (Kr. Elbing), Anna Hanke aus 
Oberbrüchten (Kr. Erkelenz), Hedwig Günther aus 
Zlotterie, Walli Joſeph aus Thorn, Käthe Iſaal 
aus Thorn Johanna von Kries aus Friedenau 
5 75 a argarete Radt aus Thorn und 

arlotte Weigt aus Arnswald?. 3 

— (Amtlicher u skurs der 
Mark und des Rubels.) Vom General: 
gouvernement Warſchau iſt der amtliche Umrech⸗ 
nungskurs bis auf weiteres auf 1 Mark = 57 Ko⸗ 


Pigsk, 
Klein Tarpen, Tuſch, Neudorf (Kreis Grau Bil: 


au f 
ehe 


arienwerder), Prechlau 
e 
wirts verbandes, das „ 


önnen wir n 
deshalb auch nicht, da 9 e 

rung der wenzeit mit Genugtun 
weil in den wei 


1 

Gaſtufrten wieder keinen Segen, 
Mehrzahl der Wirte wird von ihr Schaden haben. 
— (Verein Thorner Kaufleute.) Die 


eſtri, 0 Verhandlung hatte ſich weiter 
Tan Bo 


eee eee Der Krieg ch aus, und 
ihr Mann ſowie der älteſte Sohn wurden einge⸗ 
zogen. Mit ihren 12 Kindern ſtand die Frau nun 
ratlos da, da ſte von der Bewirtſchaftung wenig 
verſtand. Mit Einverſtändnis des Mannes wollte 
ie daher dem Nowakowski das Grundſtück wieder 
zurückgeben; dieſer wollte aber die deen u. nicht 
zurückzahlen. Die Arbeiterlöhne, Zinſen uſw. ſtiegen 
nun mit der Zeit der Frau über den Kopf; ſte 
wußte ſich nicht mehr zu retten. Inzwiſchen war 
auch der Mann ſchwer verwundet worden und ſtarb 
an der Verwundung im Februar 1916. Im Okto⸗ 
ber 1915 hatte er noch einen Schuldtitel über rück⸗ 
ſtändige Zinſen anerkannt. Um ſich das notwendige 


fi | dieſen an den 


di 


Fadi gehandelt. 


nd der 
der 


Geld zu verſchaffen, verkaufte Frau B. von der 
Ernte 1915 en vom Halm mit der Bedingung, 
1 5 aber auch weiter Hafer und Gerſte, ſowie 
entbehrliches Vieh, auch nachdem inzwiſchen die 
Zwangsverwaltung verhängt war. Frau B. berief 
ich auf ihren Mann, welcher ihr kürz vor ſeinem 


Tode den Rat de Ds ſoviel wie möglich zu Bauern! 


Geld zu machen. Der Erlös hatte etwa 3000 Mark 
erreicht; davon lte ſie 800 Mark Arbeitslöhne 


und weitere 700 


den Reit hatte jie mit ihren Kindern zum Lebens⸗ 
8 er Verteidiger Juſtizrat Mit e 
Schlee nahm 115 der Frau warm an und bat unter Schauſpielgeſellſchaft einen guten Abgang geſichert, 
e tniſſen wenigitens auf eine Geldſtrafe denn die Darſtellung ſämtlicher Rollen — von den 
chung. Der Ges Statiſten abgeſehen — war vorzüglich. Herr Gühne 
100 an das erjte.Urteil auf und erkannte auf als „Staatsanwalt“ und Intrigant, Herr Felden⸗ 
ar Gefängnis, — Holzlechner als „alter Zigeuner“ ſchufen, ganz und 

feiner Tochter | rejtlos in ihren Rollen aufgehend, Geſtalten, die 


unterhalt verbraucht. 


ſen Verhã 
zu erkennen, eventuell um Freiſpre 
100 


Geldſtrafe oder 20 Ta 
Der Beſitzer 


oſef Ochocki neb 


Wanda aus Glinken, Kreis Strasburg, waren vom aus einem Guß waren. 
Sen e in Lautenburg wegen Konter⸗ Idealiſt „Jonel“ und Fräulein Emmy Krüger als 

ande beſtraft worden, und zwar der Beſitzer zu die Zigeunerin „Sanda“, die den Gatten, der ſie 
efängnis, die Tochter mit einem Ver⸗ emporgehoben, in der Hochzeitsnacht verliert, ver⸗ 


b 
2 Woche 
weiſe. Der Amtsanwalt Ya gegen das Urteil 
Berufung angemeldet, weil nicht auf Einziehung 
der Waren erkannt war. Es hat ſich um Spiritus⸗ 
Der Gerichtshof vervoll⸗ 
8 e das Urteil und erkannte auf Einziehung 

r Waren, welche auf verbotene Weiſe ausgeführt 
waren. — In mehrſtündiger Verhandlung, der auch 
Herr Landgerichtspräſident Schimmelpfennig bei⸗ 
wohnte, wurde ſodann die Sache gegen den Stadt⸗ 
ſekretär Zielinski aus Brieſen wegen Nötigung 
und gegen den Bürgermeiſter Schulz aus Brieſen 
wegen Anſtiftung dazu aufgenommen, die vom 
Reichsgericht an die Strafkammer zurückverwieſen 
war. Die Verteidigung führten die Rechtsanwälte 
Juſtizrat ont und riet Feilchenfeld. Wie 
nod) erinnerlich ſein wird, hatte die Kellnerin Au⸗ 
guſte Gember, mit welcher Bürgermeiſter Schulz 
als junger Mann ein Verhältnis angeknüpft hatte, 
nach ſeinem Aufitieg zu Amt und Würden und er⸗ 
folgter Verheiratung einen Erpreſſungsverſuch 
gegen den früheren Liebhaber unternommen, trotz⸗ 
dem fe von dieſem mit der Summe von 5000 Mark 
abgefunden war. Anfänglich erhielt ſie auch noch 
weitere Beträge; als die Geldforderungen aber kein 
Ende nahmen, weigerte ſich Bürgermeiſter Schulz 
ſchließlich, noch etwas zu geben, weshalb die 
Gember ihn bei der vorgeſetzten Behörde denun⸗ 
zierte, Als ſie trotzdem ſpäter von Königsberg nach 
rieſen reiſte, um, auch durch Androhung, den Re⸗ 
volver zu gebrauchen, eine Geldzahlung zu erzwin⸗ 
en, ſetrett Jie i Schulz ſchließlich den 
tadtſekretär Zie lizeiſergeanten 


inski mit dem 
Stelſe in das Hotel zur Gember, um dieſer den 


Revolver abzunehmen und fie aus der Stadt auszu⸗ 


weiſen, unter Verſprechung eines Reiſegeldes. Die 


Gember richtete nun den Revolver auf ſich ſelbſt, 


brachte ſich jedoch nur unbedeutende Verletzungen 
bei, ſodaß Re nach kurzer Zeit aus dem Kranken⸗ 
hauſe entlaſſen werden konnte. Die Sache hatte ein 
ae Nachſpiel. In dem Prozeß, der im 

ktober 1915 ſtattfand, hatte der Geri tshof den 
Stadtſekretär Alois Zielinski der widerrechtlichen 
Nötigung im Amt und des . inte de der Amts⸗ 
gewalt fi ſchuldig erachtet, ſowie den Bürger 
meiſter Schulz der en zu dieſem Vergehen; 
der erſtere wurde zu 3 Tagen und Schulz zu 1 Woche 
Gefängnis verurteilt. Auf die von beiden Ange⸗ 


klagten eingelegte Reviſion hob aber das Neichs⸗ 


eriht das Urteil auf, weil Zielinski, da er nicht 
olizeibeamter iſt; keine Amtsgewalt beſaß, dem⸗ 
nach ein Mißbrauch der Amtsgewalt nicht feſtge⸗ 
ſtellt erſcheine. Nach der heutigen Beweisdufnahme 
erachtete denn auch der Gerichtshof den Stadt⸗ 
kretär Zielinski nur der einfachen 1 für 
chuld i und verurteilte ihn zu 30 Mark Geldſtrafe, 
m Nichtbeitreibungsfall zu 3 Tagen Gefängnis, 
während gegen den Bürgermeiſter en wegen 
Anſtiftung zur Nötigung auf 100 Mark Geldſtrafe 
oder 1 Woche Gefängnis erkannt wurde. Gegen den 


Polizeiſergeanten Stelſe war urſprünglich auch ein 


e eingeleitet. Es wurde aber eingeſtellt, 
weil er geglaubt, dem Befehl des Bürgermeiſters 
nachkommen zu müſſen, und weil er ſich bei ſeiner 
mangelhaften Geſetzeskenntnis der Strafbarkeit 
feiner Handlungsweiſe nicht bewußt 1 . iſt.— 
Der Schuhmachermeiſter Z. und der Viehhändler A., 
beide aus Strasburg, ſind vom dortigen Schöffen⸗ 
. wegen Überſchreitung der Höchſt⸗ 

reife zu je 10 Mark Geldſtrafe oder 2 Tagen 

er verurteilt worden. Gegen dieſes Urteil 
atte der Amtsanwalt Berufung eingelegt. Beide 
weine aufgekauft 
90 Mark für den 


Der Rittergutsbeſitzer Johannes M. in Helms 
brunn, Kreis Culm, hatte wegen angeblicher 
olizeiverordnung 


vom 8. a) 1910 einen Strafbefehl über 
6 Mark erhalten Gegen dieſen hatte er gericht⸗ 
liche Entſcheidung beantragt und war vom Schöffen⸗ 
gericht = van ee Teen 2 = 
atte en Beru nge 

= 42 Gerichtshof nicht 


t men, ba en konnte der 
entnehmen, daß dem Beklagten in irgend einer 


t | Meile eine Schuld beizumeſſen ſei, und erkannte auf 
ö Zurückweiſung der Berufun : 


— (Der Polizeibe 51 cht) verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. { 


— (Gefunden) wurden eine filberne Herren⸗ 


uhr und ein Marktkor 


— (Zugelaufen) iſt ein Huhn. 

— Eine ſtarke Hochwaſſerwelle) fit 
auf der Weichſel bei Kpakau angelangt. Der 
Pegel zeigte am Sonntag früh noch — 200 und 
eſtern . 42, Die Steigung beträgt bisher alſo 
faſt 2 55 Meter. f 


Thorner Stadttheater. 


Die Hochzeit von Valeni.“ Schauſpiel in vier 
1 re Ganghofer und Marco Brociner. 


geſamte Stadk⸗ 
ee die Hoch den Leeni, das Fi, denz 
ſpiel „Die Hochzeit von Valeni“, das ſich, tro 

roßer Schwächen, en einem Siet dee 
auf der Bühne erhält, weil es einen 

Kern beſitzt, der, als ein Stück rumäniſcher Kultur⸗ 
geſchichte, noch an Reiz gewinnt. Das Bühnenwerk, 
mit ſeiner verworrenen Miſchung dramatiſcher 
Szenen, mit Schilderung und lyriſchen Ergüſſen 
den Eindruck einer unzulänglichen Dramatiſterung 
einer Novelle — die wohl den jüdiſchen Schrift⸗ 
ſteller Dr. Brociner, einen Kenner des rumäniſchen 
Lebens, zum Verfaſſer hatte. Dies zeigt ſich auc 
in dem Fehler, die Handlung nur bis zum Bru 
des Verlöbniſſes zwiſchen Jone“ Fortunat und der 


2 


inen intereſſanten 


reisverband abzuliefern. Sie vers, 


0 
| 


| 


Menſch 


Erbin Pia Bogdan durchzuführen; die Verteldk⸗ 
ung der des Giftmordes bezichtigten ſchönen 
igeunerin durch Jonel Fortunat, die zur Rettung 

und Vereinigung der Liebenden führen müßte, 

wird, mit gänzlichem Vergeſſen der Erforderniſſe 
eines Dramas, zu einem Pladoyer für — die 
enrechte der durch die Bojaren geſchundenen 

Ein Schuß, der zufällig die Heldin tötet, 

muß dann der Dichtung, die ſich feſtgefahren, zu 
einem notdürftigen Schluß en wobei ſich 


„zur Begleichung von Schulden, wieder der alte Zigeuner einſtellt, der immer er⸗ 


eint, wenn eine Rührung erzeugt werden ſoll. 
der Aufführung des Stückes hat ſich di 


Herr Wenkhaus als der 


körperten ihre Rollen in der temperamentvollen, 
leidenſchaftlichen Art, die ſte erfordern; den Kranz, 
der Fräulein Krüger gereicht wurde, war nicht un⸗ 
verdient. 
den mittleren Rollen die Herren Dreher in dem 
ein Humoriſt ſteckt, als „Gerichtsrat“, Wemhöfer 
(Miniſter Bogdan“), Malen („Gutsherr Fortunat“), 
Eckardt („Gutsher Notara“), Neeb (Bauer „Dras 
goſch“) und Frau Ziebe („Parasquitza“) boten gute 
Leiſtungen. Das Haus war faſt ausverkauft. 


Briefkasten. 


(Bei sämtlichen Anfragen find Name, Stand und Adreſſe 
des Frageſtellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
können nicht beantwortet werden.) 

G. 50. 


In dieſer Hypotheken⸗Angelegenheit 
können wir nur raten, ſich an einen Rechtsanwalt 
zu wenden. ; 


Letzte Nachrichten. 


Verlaſſenes Schiff. 

Amſterdam, 18. April. Wie der Kapi⸗ 
tän des Dampfers „Prinz der Niederlande“ 
berichtet, begegnete ſein Schiff im Golf von 
Biscayn einer verlaſſenen norwegiſchen Bark 
namens „Vanadis“. 

Franzöſiſcher Kriegsbericht. 

Paris, 18. März. Im amtlichen Bericht 
vom Montag Nachmittag heißt es u. a.: Rechts 
und links der Maass feindliches Artillerie⸗ 
feuer, jedoch keine Infanterietätigkeit. In der 
Nacht vom 17, April warfen unſere Flugzeuge 
12 Bomben auf den Bahnhof Arnaville und 11 
auf die Bahnlinien von Pagny und Ars. In 
der Nacht zum 16. April belegte eines unſerer 
Kampfflugzeuge auf einem Flug über die 
Nordſee aus 100 Meter Höhe ein feindliches 
Schiff mit 16 Geſchoſſen, wovon die Mehrzahl 
traf. | a 5 

Im amtlichen Bericht vom Montag Abend 
heißt es u. a.: Zwiſchen Ovre und Oiſe, ſowie 
in den Argonnen bei Harazee hatten wir keine 
Erfolge zu verzeichnen. Am rechten Maasufer 
warfen die Deutſchen nach heftiger Artillerte⸗ 
vorbereitung nachmittags einen mächtigen 
Angriff gegen unſere Stellungen von der 
Maas bis Douaumont vor. Wenigſtens zwei 
Diviſionen wurden in einer Frontbreite von 
4 Kilometern vorgeſchoben. Wir warfen dieſen 
Angriff zurück, mit Ausnahme eines Punktes 
wo der Feind in einem kleinen Vorſprung ſüd⸗ 
lich vom Walde Chauffeur Fuß faßte. Der 
Feind erlitt ſehr bedeutende Verluſte. In der 
Nacht vom 16, zum 17, April warfen unſere 
Flugzeuge Bomben auf die Bahnhöfe von 
Natyllois und Brieulles, auf Etain und vers 
ſchiedene Lager des Feindes. 

Auf dem belgiſchen Kriegsſchauplatz lebhafte 
Artillerietätigkeit unſererſeits. 3 
Eine franzöſiſcheSegelflotte für Norwegen angekauft 

Kriſtiania, 17. April. Der franzöſiſche 
Konſularagent in Kriſtianſund ſteht im Begriff, 
eine franzöſiſche Seglerflotte mit 50 Segelſchiffen 
zu kaufen. Die Schiffe, deren Tonnengehalt unge⸗ 
fähr 160 000 beträgt, find größtenteils Barkſchifſe 
von 3000 Tonnen und 10 bis 15 Jahre alt. Sie 
gehören einer einzigen Reederei in Nantes. Die 
Kaufjumme beträgt 16 Millionen Kronen. 

Angebliche Verwundung eines Amerikaners. 

Waſhington, 17. April. Reutermeldung. 
Nach den Mitteilungen des Staatsdepartements 
befanden ſich drei Amerikaner an Bord des Damp⸗ 
fers „Imperator“ auf der Fahrt von den Vereinig⸗ 
ten Staaten nach Marſeille, auf den in der vorigen 
Woche von einem öſterreichiſch⸗ungariſchen Unter⸗ 
ſeeboote ‚gejenert wurde. Ein Amerikaner wurde 
verwundet. 


Bere 12 9 2 100 I, 
Das Geſchäft im freien Börfenverfehr hat wegen der be⸗ 
et Peha zwar an:Lebhaftigkeſt etwas eingebüßt, 
die Grundstimmung blieb aber bei kleinen Schwankungen uns 
verändert feſt. Von Montanwerten wurden hauptſächlich Phönix 
und Deutſch⸗Ouxembrurger bevorzugt. Als lebhaft und höher 
find u. a. noch zu nennen: Erdöl, Hirſchkupfer, Reinmetall, 
Deimler, letztere auf die günftigen Mitteilungen in der Ge⸗ 
neralverſammlung. Ruſſiſche Werte waren feſt. Schiffahrtsak⸗ 
lien unterlagen bei regem Geſchäft mehrfachen Schwankungen. 
Am Rentenmarkt erhielt ſich das Intereſſe für 3 prozentige 
Anleihe. 


r — = —— 
Amfterdam, 17. April. Scheck auf Berlin 43,25, London 
11.90, Paris 40.00, Wien 30,25. Träge. 


:::: ͤ—:!: ... 
Amſterdam, 17. April. Santos⸗Kaſfee ruhig, per April 
—, per Mai 580... 


2 ̃ —. —. ——. armen Sn mm 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
i vom 18. April, früh 7 Uhr. 
Barometerſtand: 753 mm. 
Waſſerſtand der Weichſel: 1,90 Meter. 
Lufttemperatur: + 3 Grad Celſius. \ 
We Wind: Süd Oſten. 
Vom 17. morgens bie 18. morgens höchſte Temperalur: 
+ 6 Grad Celsius. niedriafe . 1 Grad Celſius. 


ter: trocken. 


Auch Fräulein Landt („Pia“) und in 


Vaterland im 


ger und Onkel, der 


im 25. Lebensjahre. 
Guttau, 


heimgegangene Gattin, 


innigſten Dank. 


Für die Beweiſe herzlicher 
Teilnahme bei der Beerdigung 
unſeres unvergeßlichen, lieben 
Sohnes, beſonders Herrn Pfarrer 
Jacobi für die troſtreichen 
Worte am Sarge und Grabe, 
ſowie dem königlichen Dragoner⸗ 
Regiment Nr. 20 ſagen wir 
herzlichſten Dank. 

Winkenan 

den 18. April 1916. 


C. Giese. 
Eee 


Annett - lechliat 


für 


Fahltädet, 
Nühmafüinen, 
eihreibmaldinen, 
Neniittieriafien. 


Neuanlagen und Reparaturen von elektr. 
Klingeln. Erfntzteile billigſt. 


L. Katafias, 
Mechaniker, Thorn, 
jetzt Mauerſtr., Junkerhof, Weichſelſeite, 
8 Telephon 497. 

Aeriere auf Peſtellung. 
getr. Pflaumen per Ztr. Mark 120.— 
getr. Dörrgemüſe „ * „ 160.— 
Gouda ⸗Käſe, vollfett, „ 170.— 
Franzöf. u. ſpaniſche Sardinen. „ .— 
Kognak⸗Verſchnitt p. Flaſche „ 4.— 
Kognak⸗Verſchnitt p. Hekltr. „ 430.— 

m — 


8 „„ 440 
Jerner Fleiſchkonſerven, Pfeffer, Ingwer, 
Piment, Kaſſia, Konferven, Backobſt, Apfel⸗ 
ſchnitte u. ſ. w. 3 

" Fritz Marks, Breiteſtr. 28. 


Ilihlende 
ebenbeſcäftguang 


für Buchhalter, Kriegsbeſchädigter be⸗ 
vorzugt. 

Ju erſragen bei Max Pünchera, 
Brückenſtraße 11, pir. 


lade Geigemunterrihl 


Angebote unter D. 754 an die Ge⸗ 
ſchüftsſtelle der „Preſſe“ 


— . ——— 

ig 3. Herſtellung v. 

Jonigpnlvet Apis 2 v Aang 

Beutel 30 Pig., 3 Stück 85 Pfg., Wieder⸗ 
verkäufer Rabatt, empfiehlt 

Huge Claass. Seglerſtraße 22. 


Selbſtändiger 


Gutsverwalter, 


nerh., 50 J., £ 127 
Stellung, he NAnerbieten I lch 
Owsianowski, gglg. 


reis Thorn. 


Kontoristin, 


welche bereits tälig war, ſucht von 

oder ſpäter Stela = ei 
Angebote unter M. 758 an die Ges 

ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Am 13. d. Mis, ſtarb den Heldentod fürs 
BE 
liebter jüngſter Sohn, unſer guter Bruder, Schwa⸗ 


Unteroffizier 3. Bat. Fußart.⸗Regts. Nr. 11 


Otto Heise, 


Ritter des Eiſernen Kreuzes 2. Kl., 


18. April 1916. 
Im Namen der Hinterbliebenen! 
die tiefgebeugten Eltern 


August Heise III und rat. 


Mit Weinen ließen wir Dich gehn. 
Du tröſteſt uns „Auf Wiederſehn!“ 
Haben oft betend Dein gedacht, 
Wenn wach wir wurden in dunkler Nacht. 
Es iſt vorbei, Du kommſt nicht mehr, 
Wir tragen's kaum, es iſt jo ſchwer. 


Für die herzliche Teilnahme und die letzten 
Zeichen der Liebe und Verehrung für meine gute, 


Schweſter, Schwägerin und Tante, 


Frau Therese Rittweger, 
geb. von Tarlo, 
ſage ich im Namen der Hinterbliebenen meinen 


Thorn, im April 1916. 
Stadtrat Alexander Rittweger. 


unſer heißge⸗ 


meine Mutter, unſere 


= 


5% 5 
5 Kriegsgetraut: 5 
= Bruno Marquardt 3 
; Elfriede Marquardt = 
& geb. Deuter. 5 
$ Leibitſch, im Aprit 1916. & 
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.... LEN LESE SEITZETTTEHE 


I Stellenanarbote 9} 


Ting Auwärtri, 


polniſch ſprechend, verlangt. 
Albrechtſtr. 2, 1 Tr. rechts. 


Aufwartemädchen 


für ſofort geſucht. Wo, ſagt die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
üngeres, ſauberes Aufwartemadchen 
zum 1. Mai für kl. Haush. (2 Perl.) 
geſucht. Vormittags oder 11—2 Uhr. 
Anfr. in der Geſchäftsſtelle d. „Preſſe“. 


Aufwartemädchen 
für vormittags geſucht. 
Meldung Hofſtr. 8, 1 Tr. 


Sbche zu jeder Zeit f. d. Gartenge⸗ 
ſchäfte und Ausflugsorte Büfettiere, 
Zopfer, Aushilfskellner, a. j. Leute, d. i. 
Garten bedienen wollen, w. a. Burſchen, 
d. d. Bedien. anlern. wollen, f. d. Sonn⸗ 
u. Feiertage. Kellnerlehrlg., Kochfrauen, 
Kochmamſells, Büfettifr., Gärtner, Haus⸗ 
diener und Kutſcher. 
Stanislaus Lewandowski, 
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
Thorn, Schuhmacherſtr. 18. Fernſpr. 52. 


22 


. — 
Pianino 
nußbaum, wenig gebraucht, zu verkaufen. 


F. A. Goram, Culmerſt. 43. 
Eine guterhaltene Matrahe 


mit Keilkiſſen billig zu verkaufen. 
Coppernikusſtr. 22, 1 Tr. 


Lederumhänge⸗ 
Taſche zu verkaufen. 


Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle der 
2 Preſſe.. 

Photogr. Apparat, 
gebraucht, OJ 13/18, mit 6 Doppel⸗ 


kaſſetten zu verkaufen. 
Kanjerski, Moder, Lindenft. 8. 


enestionlen, (dal), 


nach dem königl. Beſchäler, hat zu verk. 
E. Leichnitz, Koſtbar. 


Hochtragende 


N ER 
hat zu verkaufe 


Beſitzer Voigtländer, uben. 


0 7 
174.000 Gewinne und 2 Prämien 


Miu re 


Am Sonnabend den 22. April 1916, 


dem Tage zwiſchen Karfreitag und Oſterſonntag, bleiben 


JNunſere ſümtlichen Kaſſen und Bureaus 


geſchloſſen. 


Thorn, im April 1916. 3 


Bank Zwiazku Spölek Zarobkowych, Filia w˖ 


Toruniu, Thorn. 


& Nurddeutſche Freditanſtalt, Filiale Thorn. 2 
Attbantk für Handel u. Gewerbe, Zweigniederlaſſung Thorn. 
Vorſchuß⸗Verein Thorn, e. ©. m. u. H., Thorn. 


7. Preußiſch⸗Siiddeuiſche (233. 
Königlich⸗Preußiſche) Klassenlotterie. 


h 


| Hauptziehung vom 6. bis 31. Mai 1916. 


2 Prämien zu . 300 000 Mk. 6000 000 Mt. 

2 Gewinne zu. 500 000 Mk. . 1000000 Mt. 
, e 2 eee 
, „ ine; 00000 
CCC ee 20000 
ͤ;ö?10 USTEDHNN, 

2 „ „ 60000 „ 120 000 „ 
„„ o ene, 
Be e e „ 20000 „ 

SL ˖ „ „ ide 2720000 
S e eee 

100 „ „. 10000 „ 1000 000 „ 
e 5000 „ 1 200 000 „ 
en a 3000 „ „ 9 600 000 „ 

6 500 „ „ 1000 „ 6 500 000 „ 
38894 „ „ 500 „ 4447 000 „ 
PPR 240 „ 37 196 160 „ 


- . 64413160 Mt. 
| 
2 4 : 
100 


1 
1 
zu 200 


ſind erhältlich bei 


Dombrowski, fnigl. prtuß. Lotltrit⸗Linneh mer, 
Thorn, Breiteſtraße 2, Fernſprecher 1036. 


Be a rl Tor nenne 
8329959996 9:96899999838 
© e 


E. Drewitz, 


; G. m. b. H., 
Maſchinenſabrik Thoen, 


empfiehlt 
Breitſämaſchinen, 
Kleeſämaſchinen, 
Drillmaſchinen, 
Kultinatoren, 
Walzen, 
Pflüge und 
Eggen. | 
II ITEIITH II II III 


e eee, DK eee, 
85 | 85 
Stella, 
5 Ag x 
xs = Culmerstrasse 3. = x 
2 Devozionalien, Papier- und Schreib- 2% 
88 materialien-Handlung. 82 
5 N 
NZ Ii Ig N x A= 

eee DK eee 


Aus Privathand, die Gewähr 
für Sauberkeit und Ungeziefer⸗ 
freiheit bietet, 5 2657 

zu kaufen geſucht: 
gebrauchten, gut erhaltenen Kü⸗ 
chenſchrank,⸗Tiſch und⸗Rahmen, 
Spiegel, Wäſcheſchrank, entl. Ver⸗ 
tikow, Waſchtoillette Kinderbettchen 
ohne Matratze, Kinderpult, 4—6 
Stühle, Schreibtiſchſtuhl, Balkon⸗ 
möbel und außerdem noch Klub⸗ 
ſeſſel und guten Teppich. 

Angebotemit Preisangabe unter 
D. 749 an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. 


-Anscehämmtes- Frauenhaat 


kauft Lannoch, Biüdenftraße 29. 


Möbliertes Zimmer 


mit 2 Betten und Küchenbenutzung geſucht. 
Angebote mit Preisangabe u. E. 755 
an die Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 


Möbliertes Zimmer 


für ſofort geſucht. a 
Angeb. mit Preisangabe erb. u. G. 757 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe “.,. 


Niemann. Folſong bei Thorn. 


Teckelhund, 


rotbraun, wachſam n. ſtubenrein, bill. abzug. 
Fr. Stnezynski, Bergſtr. 22. 


2 junge Wolfshunde 


billig abzugeben. 
Schlachthausſtraße 37. 


Glas ballons 


n verſch. Größen zu verkaufen. 


Max Pünchera, Btüftenfe.I,pit 


Suche eine 
Wirtſchaft 


von 100 bis 200 Morgen guten Mittel: 
bodens, wo 10 bis 14000 Mark An⸗ 
zahlung genügen. Nur Beſitzersangebote. 


J. Diesler, Al. Montan, 


Kr. Marienburg. 


„Erſtere hat Balkon und Erker, letztere iſt 


für ſofort eine Wohnung, 


2 Perſonen — mit beſonderem Eingang 


mit Gas, Bad ſofort zu vermieten. 


Am Karfreitag, 21. April, abends 7 Uhr 


in der Garniſonkirche: 


Geiſtliche Muſikaufführung. 


Hauptteile aus der 


Matthäuspassion 


von J. S. Bach. le; 

Chor: Der Singverein. Orcheſter: Kapelle des Infanterſe 

Erſatzbataillons Nr. 176. ö 

Solis: Frau Helene Davitt (Sopran), Herr Fritz Dreher Genn 

Herr Opernſänger Wilh. Frenkel vom Stadttheater in a 
burg (Bariton). Männerchöre: Die vereinigten Chöre 

Thorner Liedertafel und der Garniſonkirche. b 0 

Karten zu 1 Mk., Familienkarten, 3 Stück 2 Mk., Schulerkonaſe 

0.50. Mk. in der Buchhandlung von Walter Lambeck. — Abend 910 
am Eingang zur Kirche; daſelbſt auch Karten für Militär 0 

Feldwebel abwärts) 0.30 Mk. 
Ein Teil des Reinertrages wird der Kriegs’ 
wohlfahrtspflege überwieſen. 

Fritz Char, königl. Muſtkditektot⸗ 

In beſſ. Haufe, in der Bromberger n — E 

Vorſtadt, von kl. Familie (3 Perl.) v. ſogl. 2 


2: Zimmerwohnung a leute. 


mit Zubehör geſucht. 
Angebote unter F. 756 an die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 55 2 | 
Lehrerin ed, Verfa 


ſucht leeres od. eingerichtetes Zimmer Mittwoch den 19, Aplll. i 


in gutem Hauſe zu mieten. Bromberger 
Vorſtadt bevorzugt. Bad und Klavier.“ abends 8½ Uhr, 
benutzung Bedingung. imgeſlaurant Löwenbräu Hartin) 
Angebote mit Preisangabe unter 2. ſtatt. . 
Vollzähliges Erſcheinen der Mit⸗ 


725 an die Geſchäftsſtelle der Preſſe“ . 
glieder dringend erwünſcht. 


Höll f.. Ahlahin. J 


ſchlußfähig fein, ſo findet um 9 h 
5 8,5 . IL eine zweite Verſammlung Mal 
nebſt Küche u. Mädchenzimmer von Woh⸗ I welche nach $ 15 unferes Grund’ 


nung in gutem Haufe abzumielen geſucht. geſetzes auf alle Fälle beſchlußfähis 
Angebote unter B. 752 an die Ge⸗ it, 


ſchäftsſteſle der „Breffe”. e 
bevorzugt. Angebote unter C. 753 an 


1 kl., möbl. Zimmer 
Mlagd von 2 8. geſunt 17 eien e . ale 
rn Gerechteſtraße 3 

Kngertüme, Ssielplan 18._20. April: 
Nellen. Wohnung e Seo 


Hochmuth, 
für Engros⸗Geſchäft. Lage gleich. Kauf 


nicht ausgeſchloſſen. N Luſtſpiel in 3 Akten, in der 
Nur ſchriftl. Angebote u. K. 710 an Hauptrolle 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. ER Rita Clermont. 


( N 9 5 Auf vulkanischer ; 
IT Exit, 


Drama in 2 Akten. 
im 3. Stock unſeres Hauſes Katharinen⸗ i 
ſtraße 4, die bisher von Herrn Oberſt Neueſte Kriegswoche. 8 
Hoffmann bewohnt wurde, iſt von 8 e 
ſofort oder ſpäter zu vermieten, oder auf EN, Eh 
Wunſch die im 1. Stock gelegene, gleich 
große Wohnung. Beide Wohnungen be⸗ 
ftehen aus 7 Zimmern, dadon 5 geräu⸗ 
migen, mit allem Zubehör und ſind mit 
Gas- und elektr. Lichtanlage verſehen. 


neu eingetroffen zu Kleidern,? 
Mänteln, Knabenanzügen ufw., illig, 


Minna Janke, 


Gardinen 


mit Loggia ausgeſtattet. Burſchenſtube 
und Pferdeſtall iſt vorhanden. A 
C. Bombrowski’fhe Buchdruckerei, 


Katharinenſtr. 4. 


9-Ljmmerwohnund, 1. kiagg, 


getrennt oder ganz, für Bürozwecke ges 
eignet, von gleich oder ſpäter zu verm. 


Anders & (., Breiteſtr. 17. werden billig und fauber geipannk: ... 


j \ Windmüller, Amtsge 
Bad, Gas und reichl. Zubehör, von ſo⸗ — 7 - 
fort zu vermieten, ochſte Heleihen 
J. Rucki, Moder, Lindenſtraße 3. 19510 1nd Suben 
7 von Brillanten. Uhren, Gold un 
sono; b. horn Magintalkt. 4,1] Wehe. egräder u. . 

Thorner Leihhaus, 381˙ 
Brückenſtr. 14. — e. 8 
Mein S. Otto hat Ji 
am een den 10.- Ale 
aus der Wohnung entfernt. Zeh 
Nachforihungen iſt es uns nicht ge mabd 
ihn zu ermitteln; bitten, falls I mite 

etwas von ihm weiß, uns das ſofo 

zuteilen. 


Entlaufen 
eine hn dr. duherman Hine 
Nasr dl l bd in hl eu, 

Bester Ulbrich in Babes 
Gold 


Kreis Thorn. 

Kapſelbroſche in ˖ 

mit Photographie 
(teures Andenken) geſtern Aben 
Theater bis Lindenſtraße, ocker 
foren. 

Gegen Belohnung in der 
ſtelle der „Preſſe“ abzugeben. 


Täglicher Ualende 


= 


2 dummer u. uche z mieten. 
Fin gk. möbl, Ammer U. abineft 


mit auch ohne Penſion — geeignet für 


ſofort zu vermieten. . 
N Schillerſtr. 8. 3 Treppen. 


Einfach möbl. Zimmer 
Wilheimſtr. 11. 2 Tr, r. 


Möbl. Zimmer 


von ſofort zu vermielen. 
Breiteſtraße 32, 3. 


Gut möbl., helles immer 


mit Gas von gleich zu vermieten. 
Baderſtr. 10, 1 Tr. 


Ein gut möbl. Porderzimmer 


von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 
Araberſtr. 3. 1 Tr. 


Mibl. artet mit voller Peru 


zu vermieten. Araberſtraße 4. 1. 


vom 
ner“ 
ge 


J 55 möbliertes Zimmer von fofort 3 2 
oder vom 1. 5. zu vermieten. S S 35 
Ser. 16,1 . 1916 8 8 3 35 

l 7 v. ſogl. zu verm. 8 8 2232 
1 aut Hohl. aim. Seglerſtr. 28, 3. 2 —.— = 70 2117 
FT | vet 15513, 13512612721 - 
175 u verm., auf — hend 
1 ll. 2 möbl. aim. Wunſch Benf, Mai kon 1 2 3 4 15 43 
Brombergerſtr. 29. pt., a. bot, Bart. 7 8 51014 197 
Die bisher jür meine Dineralmaller« 14 15 16 17 2 264“ 
fabrik benutzten, ſehr hellen : 2122 23 24 — 
22 28 20 30 2 
Kellerräume ⸗ 
4 5| 115161 
ſind von ſofort zu vermieten. 11 12 13 141252 

18 19 202122 


Max Pünchera, 


Brückenstraße 11, ptr. Hierzu zwei Blälter, 


Thorn, Mittwoch den 19. April 1916 


Die Preſſe. 


(Sweites Blatt.) 


34. Jahre. 


Politiſche Tagesſchau. 


Baron Burian vom Kaiſer empfangen. 
Das Wiener „Fremdenblatt“ meldet: Der 
Kaiſer empfing am Montag den Miniſter des 
Auswärtigen, Baron Burian. N 


Zur Rede Sonninos 
fagt die „Deutſche Tagesztg.“: Herr 
Sonnino erzählt, daß Italien einem glanzvol⸗ 
len Schickſal entgegengeht und daß es eine 
Periode der Freiheit begonnen hat. Er ſagte 
es zu einer Zeit, wo Italien unfreier denn 
je it. — Das „Berl. Tagebl.“ ſchreibt: 
Vor 11 Monaten der mit allen Mitteln ange⸗ 
fachte Begeiſterungstaumel, heute ein unan⸗ 
genehmer Schrecken. Italien wähnte einſt, 


das Schwert entſcheidend in die Wagſchale wer⸗ 


fen zu können, heute erwartet es das Heil von 
dem Erfolg der anderen. Das iſt der kurze 
Sinn der neuen Rede Sonninos. 
Vertagung der italieniſchen Kammer. 
Die italteniſche Kammer hat das Budget 
der Auswärtigen Angelegenheiten in gehei⸗ 
mer Abſtimmung mit 307 gegen 40 Stimmen 


angenommen und ſich dann bis zum 6. Juni 


vertagt. i 


Sträßenbahnerausſtand in Genug. 

Laut „Corriere della Sera“ ſtreiken in Ge⸗ 
nua die Straßenbahner, da ihnen die wegen 
der Lebensmittelteuerung geforderte Lohner⸗ 
höhung nicht gewährt wurde. 


Die Weltgetreideernte. 

Das internationale Ackerbau⸗ 
inſtitut in Rom hat, wie die „Agenzia 
Stefani“ meldet, eine Statiſtik der Weltge⸗ 
treideerzeugung veröffentlicht, die kurz fol⸗ 
gendes ergibt: Im Jahre 1915 und im Jahre 
1915/16 betrug die Weizenerzeugung 
1161000 Zentner, was 119 v. H. der Erzeu⸗ 
gung von 1914 und von 1914/15 und 116,4 
v. H. der mittleren Erzeugung der fünf letzten 
Jahre ausmacht. Die Erzeugung von Rog⸗ 
gen betrug 462 Millionen Zentner, was 106,6 
v. H. der Erzeugung des vorhergehenden Jah⸗ 
res und 103,5 v. H. der mittleren Erzeugung 
der fünf letzten Jahre darſtellt. Die Erzeugung 
von Gerſte betrug 323 Millionen Zentner, 
d. h. 105,9 v. H. der Erzeugung des vorher⸗ 
gehenden Jahres und 99,2 Prozent der mittle⸗ 
ren Erzeugung der fünf letzten Jahre. Die 
Erzeugung an Hafer betrug 706 Millionen 
Zentner, d. h. 114 v. H. der Erzeugung des 
vorhergehenden Jahres und 108,7 v. H. der 
mittleren Erzeugung der fünf letzten Jahre. 
Die Erzeugung von Mais belief ſich auf 996 
Millionen Zentner, d. h. 105,2 v. H. der Er⸗ 


Mackenſen am Goldenen Horn. 
Von Paul Schweder. 
. (Nachbruck verboten.) 
Viele tauſend Male iſt die Einfahrt in den 
ſchönſten Hafen der Welt von Schriftſtellern 
und Dichtern aller Länder, Völker und Zungen 
beſchrieben worden, und doch iſt ſie noch ſo viele 
tauſend Male ſchöner, als es ſich überhaupt 
ſchildern läßt. Man tut am beſten, ſich in An⸗ 
dacht zu verſenken, wenn, aus den blauen 
Fluten des Marmara⸗Meeres langſam auf⸗ 
ſteigend, das uralte Stambul ſichtbar wird, 
wenn die Kuppeln der unzähligen Moſcheen 
mit ihren weißen, ſchlanken Minaretts in der 
Morgenſonne erglänzen und das bunte Häuſer⸗ 
gewirr der Kaiſerſtadt, die Marmorpracht des 
alten Serails und das ſatte Grün der Bos⸗ 
porus⸗Afer die Sinne zu umnebeln droht. 


Wir kommen von den Dardanellen zurück. 
Das türkiſche Kanonenboot, das uns ſanft wie 
ein Luxusdampfer vergangener Zeiten zu der 
„Pforte der Glückſeligkeit“ trägt, zeigt im 
Großtopp die Flagge des Kommandanten der 
Dardanellen, unſeres bewährten und ver⸗ 


dienten Admirals Merten, der zum Empfange 


Mackenſens nach Konſtantinopel fährt und der 
den Kriegsberichterſtatter als einzigen Gaſt 
auf der wunderſchönen Fahrt durch die kano⸗ 
nengeſpickten Meerengen mit an Bord hat. Von 
dem Turm des Soraskorats und den Schiffen 
im Hafen, von der alten Galata⸗Warte und 
von den öffentlichen Gebäuden der Stadt her 
grüßt die rote Fahne mit dem Halbmond. Es 
iſt Freitag, der türkiſche Sonntag, der auf dieſe 
Weiſe angekündigt wird. Aber die Fahnen 
grüßen heute noch einen anderen Gaſt, den 
Hindenburg des ſüdöſtlichen Europa, unſeren 
Mackenſen, der, aus Serbien kommend, am 
Tage zuvor in Adrianopel geweilt hatte und 
für die nächſten Tage Gaſt des Sultans iſt. 

r bringt ihm, den ſeine Untertanen ſeit der 


zeugung des vorausgegangenen Jahres und 
109,3 v. H. der mittleren Erzeugung der fünf 
letzten Jahre. Endlich betrug die Erzeugung 
an Reis 638 Millionen Zentner, d. h. 167,2 
v. H. der Erzeugung des vorhergehenden Jah⸗ 
res und 113,7 Prozent der mittleren Erzeugung 
der fünf letzten Jahre. 


Ein holländiſcher Armeebefehl. 


Dem „Berl. Lokalanz.“ wird aus dem 
Haag gemeldet: Da wegen der ungenügenden 


Arlaubserteilung Unzufriedenheit herrſcht, hat! 


der holländiſche Oberbefehlshaber in 
Armeebefehl ausgeſprochen, daß, 
Regierung die Einſtellung der Beurlaubungen 
im Stanteinterejje für notwendig halte, alle 
Privatintereſſen zurücktreten müßten. Man 
ſolle der Regienung und dem Oberbefehlshaber 
vertrauen. Die Maßregel würde nicht länger 
dauern, als es dringend notwendig ſei. 


Hollands Einſpruch gegen den Poſtraub. 


Im Anſchluß an die Mitteilung der bri⸗ 
tiſchen und der franzöſiſchen Regie⸗ 
rung über die Beſchlagnahme der Aberſeepoſt 
hat die holländiſche Regierung am 
11. April an die genannten Regierungen un⸗ 
gefähr gleichlautende Noten geſandt, in de⸗ 
nen erklärt wird, daß die holländiſche Regie⸗ 
rung niemals für die Paketpoſt die Vorrechte 
beanſpruchte, die das Abkommen von 1907 
Brieffendungen zugeſprochen hat. Die Mög⸗ 
lichkeit, daß in Kriegszeiten Bannware mit 
der Poſt verſandt werden könnte, habe bereits 
1907 beſtanden. Trotzdem habe die zweite 
Friedenskonferenz deren Anverletzlichkeit aner⸗ 
kannt. Die Note erhebt weiter Einſpruch 
gegen die Beſchlagnahme von eingeſchriebenen 
und Wertſendungen, die von holländiſchen 
Eigentümern nach Nord⸗ und Südamerika, 
Spanien, Portugal und Japan verſandt wur⸗ 
den. Die holländiſche Regierung erwartet die 
Rückgabe dieſer Poſtſtücke und behält ſich das 
Recht vor, Schadloshaltung für die Verluſte 
zu beanſpruchen, die den Eigentümern dieſer 
Sendungen infolge der ungeſetzlichen Maß⸗ 
nahmen der britiſchen Behörden entſtanden 
ſind. i 

Die franzöſiſchen Wahlen aufgeſchoben. 

Durch Geſetz werden für ganz Frankreich, 
Algier und die Kolonien die legislativen De⸗ 
partements⸗, Kommunal-, ſowie die konſulari⸗ 
ſchen Wahlen aufgeſchoben. f 

Vertagung des ruſſiſchen Parlaments. 

Durch kaiſerlichen Erlaß ſind die Duma 
und der Reichsrat bis zum 29. Mai vertagt 
worden. 


einem 


ſiegreichen Dardanellenſchlacht „Ghazi“, den 
„Siegreichen“, nennen, den deutſchen Marſchall⸗ 
ſtab, und in wenigen Wochen wird ihm der 
Kaiſerſohn Prinz Eitel Friedrich von Preußen, 
um dem Sultan als einen weiteren Freund⸗ 
ſchaftsbeweis des deutſchen Kaiſers einen 
Ehrendegen zu überreichen, folgen. 

Die alte Sultansſtadt weiß auch trotz der 
ſchweren Kriegszeit den großen Führer der ver⸗ 
bündeten deutſchen Armee feſtlich zu feiern. 
Schon in Adrianopel hatte es der General⸗ 
feldmarſchall erfahren, wie ſehr die kampf⸗ 
erprobten Türken Helden⸗ und Führertum 
ſchätzen. Die zweite Hauptſtadt der Türkei iſt 
ſeit alter Zeit der ſtärkſte Stützpunkt der osma⸗ 
niſchen Macht in Europa geweſen, und aus der 
jüngſten Geſchichte des türkiſchen Reiches 
wiſſen wir, wie ſchmerzlich der Verluſt der 
Stadt im erſten Balkankriege empfunden 
wurde, und wie das alte Reich aufatmete, als 
die Stadt mitten in den Wirren des zweiten 
Balkanfeldzuges wiedergewonnen wurde. Denn 
hier, an dem Zuſammenfluß von Maritza, 
Tundſcha und Arda, gründete der Osmanen⸗ 
ſultan Murad I. nach der Überſchreitung des 
Hellespont den erſten und mächtigſten Stütz⸗ 
punkt gegen das Byzantinertum, derſelbe 
Murad, der ſpäter auf dem Amſelfelde fiel, 
das in dieſem Weltkriege abermals hiſtoriſch 
wurde. Unter dem tapferen Schickri⸗Paſcha 
wurde Adrianopel das wichtigſte Bollwerk der 
Türken im erſten Balkankriege und hielt ſich 
durch Monate. Seine Selimié⸗Moſchee kon⸗ 
kurriert mit der Hagia⸗Sofia in Konſtanti⸗ 
nopel und mit St. Peter in Rom, und die alten 
heiligen Gräber machen die Stadt auch in reli⸗ 
giöſer Beziehung zu einem zweiten Mekka. 
Was Wunder, wenn der deutſche Generalfeld⸗ 
marſchall, der durch ſeine kluge und tapfere 
Truppenführung gegen Serbien einen der 
heftigſten Gegner der Türkei zu Boden geſtreckt 
hat, hier hohe Ehren erfuhr! 


0 


ſolange die 


Ruſſiſche Barbarei. 


„Rußkoje Slowo“ enthält unter der ber⸗ 
ſchrift: „Unnütze Leute“ folgende Angabe: In 
Koſtrona ſind 1600 deutſche Kolo⸗ 
niſten angelangt. Der Gouverneur meldet, 
daß er für dieſe Leute keinen Platz und keine 
Nahrung habe und ſich weigere, ſie in der 
Stadt aufzunehmen. — Die Leute ſind alſo 
einfach dem Verhungern preisge⸗ 
geben. 


Einzelheiten 
des deutſch⸗rumäniſchen Abkommens. 

Das Bukareſter Blatt „Vittorul“ veröffent⸗ 
licht den Wortlaut des Abkommens zwiſchen 
Deutſchland und Rumänien über den Waren⸗ 
austauſch zwiſchen den beiden Ländern: Mit 
dem Zweck, daß die Schwierigkeiten beſeitigt 
werden, die ſich in letzter Zeit als die Folge 
des europäiſchen Krieges in den wirtſchaft⸗ 
lichen Beziehungen zwiſchen Deutſchland und 
Rumänien einſtellten, wurde zwiſchen den 
beiden Ländern ein Abkommen getroffen, wo⸗ 
mach ebide Länder in den Grenzen der Mög⸗ 
lichkeit gegenſeitig die Ausfuhr jener Waren 
erlauben werden, die fie entbehren können; 
Kompenſationen werden abgeſchafft. Für die 
Durchführung des Abkommens wird das Fol⸗ 
gende beſtimmt: Die rumäniſche Zentralkom⸗ 
million für Einfuhr errichtet in Berlin ein 
Büro, das mit der Zentraleinkaufsgeſellſchaft 
arbeitet. Die Z. E. G. errichtet in Bukareſt 
ein beſonderesBüro unter dem Namendeutſche 
Ausfuhr⸗Z. E. G., das mit der rumäniſchen 
Zentralkommiſſion Fühlung haben ſoll. Der 
Intereſſent in Rumänien, welcher Waren aus 
Deutſchland beziehen will, wird fi vorerſt bei 
der Zentralkommiſſion oder dem rumäniſchen 
Büro in Berlin erkundigen, ob dieſe Waren 
für die Ausfuhr frei ſind; darauf kann er un⸗ 
mittelbar beim deutſchen Lieferanten beſtellen. 
Die Verkäufer verlangen ſodann von der Z. E. 
G. die Bewilligung zur Beförderung. Das ru⸗ 
mäniſche Büro in Berlin gibt die Bewilligung 
zur Einfuhr nach Rumänien. Rumäniſche In⸗ 
duſtrielle und Kaufleute, die Waren ausfüh⸗ 
ren wollen, erhalten die Ausfuhrbewilligung 
von der rumäniſchen Zentralkommiſſion für die 
Einfuhr. An dieſe können ſich auch die deut⸗ 
ſchen Importeure durch Vermittlung der Z. E. 
G. oder deren Büro in Bukareſt wenden. Die 
Transportbewilligung wird von dem Büro 
der Z. E. G. in Bukareſt erteilt. Die Zentral⸗ 
kommiſſion und die Z. E. G. ſenden ſich zeit⸗ 
weiſe die Liſten der Waren, die für die Aus⸗ 
fuhr verfügbar find, zu. Um die Beförderung 
zu beſchleunigen, wird ab 1. Mai im Einver⸗ 
nehmen mit den Bſterreichiſch⸗ungariſchen 
Eiſenbahnen ein beſonderer Eiſenbahndienſt 


Aber die Hauptſtadt des Neiches wollte 
nicht hinter Adrianopel zurückſtehen. Auf dem 
Bahnhof Stambuls, auf dem jetzt wieder die 
Balkanzüge, dank Mackenſens Siegeszug durch 
das ſüdöſtliche Europa, einlaufen, hatten ſich 
alle Mitglieder der deutſchen militäriſchen und 
die höheren türkiſchen Offiziere Konſtanti⸗ 
nopels eingefunden. Man ſah den Helden von 
Gallipoli, den braungebrannten Marſchall 
Liman von Sanders, den erſten Adjutanten 
des Sultans Exzellenz Salih⸗Paſcha, den 
Führer der deutſchen Marine⸗Miſſion in der 
Türkei Admiral Souchon, den kaiſerlichen Zere⸗ 
monienmeiſter Menduh, faſt alle Mitglieder 
der deutſchen Botſchaft, an ihrer Spitze den 
kaiſerlichen Botſchaftsrat Herrn von Neurath 
und die Attachees Oberſt von Loſſow und Kor⸗ 
vettenfapitän Humann und viele andere 
deutſche und türkiſche Würdenträger. Das 
ſchönſte Bild aber boten die friſchen, ſchlanken 
Geſtalten der jungen deutſchen und türkiſchen 
Jugendwehr⸗Mitglieder und der Pfadfinder, 
die ſich ganz nach deutſchem Muſter organiſiert 
haben und die mit klopfendem Herzen den 
Helden einer großen Zeit erwarteten, die mit 
zu erleben ihnen vergönnt iſt. 

Als der Sonderzug mit dem Generalfeld⸗ 
marſchall in die Halle einlief, empfing Macken⸗ 
ſen ein einziger donnernder Jubelruf aus 
deutſchen und türkiſchen Kehlen. Dann erklang 
die „Wacht am Rhein“, und der Begrüßungen 
und des Händeſchüttelns war faſt kein Ende. 
Schließlich nahmen die kaiſerlichen Hofwagen 
den Generalfeldmarſchall und ſein Gefolge auf, 
und unter dem Händeklatſchen der Mohamme⸗ 


daner und den Hoch⸗ und Heilrufen der Deut⸗ 


ſchen ging es in feierlichem Zuge von Stambul 
nach Pera hinüber ins Europäer⸗Viertel, wo 
Mackenſen für die nächſten Tage der Gaſt des 
Sultans und der deutſchen Botſchaft war. Er 
ſtieg im Pera⸗Palaſt⸗Hotel ab, von wo aus er 


Jzunächſt eine Audienz beim Sultan hatte, dem 


zwiſchen Deutſchland und Rumänien eingerich⸗ 
tet werden. Die Abſendung und Verteilung 
der Waren und die Erledigung der Zollforma⸗ 
litäten liegt der Zentralkommiſſion und der 
Z. E. G. ob. Kriegsmaterial bildet im Sinne 


dieſes Abkommens keinen Handelsgegenſtand. 


Es fand eine Beratung ſtatt, in der beſchloſſen 
wurde, daß täglich 35 bis 40 Wagen mit deut⸗ 
ſchen Waren über Predeal eintreffen und mit 
rumäniſchen Waren gefüllt, jedoch nicht mit 
Getreide, wieder abgehen werden. Für Ru⸗ 
mänien beſtimmte deutſche Waren werden in 
Ratibor, Pirna und Regensburg geſammelt. 
Für die „Carmen“ genannten Warenzüge aus 
Deutſchland wird ein direkter Tarif einge 
richtet. ’ 
Schluß der Parlamentstagung in Rumänien. 
Aus Bukareſt wird gemeldet, daß die Ta⸗ 
gung des Parlaments geſchloſſen worden. 
Umfangreiche rumäniſche Rüſtungen. 
Der Berliner „Nationalztg.“ wird von der 
ruſſiſchen Grenze gemeldet: Die ganze ruſſiſche 
Preſſe beſchäftigt ſich eingehend mit der Hal⸗ 


tung Rumänens. Die Moskauer „Rußkoje 
Slomo“, das Organ des ruſſiſchen Auslands, 
miniſteriums veröffentlicht einen aufſehent 


erregenden Artikel über umfangreiche Vorbe⸗ 
reitungrmaßnahmen der rumäniſchen Regie⸗ 
rung, die darauf hindeuten, daß Rumänien in 
nicht ferner Zeit in den Krieg eingreifen werde. 
So ſind innerhalb des rumäniſchen Heeres 40 
neue Infanterie⸗Regimenter zu je 3800 Mann 
gebildet worden, ſodaß die rumäniſche Armee 
nunmehr eine Stärke von 120 Infanterie⸗Re⸗ 
gimentern aufweiſe. In der rumäniſchen 
Heerführung ſtänden wichtige Anderungen 
bevor. Das Heer wird in drei Gruppen einge⸗ 
teilt werden. Ferner hat die rumäniſche Re⸗ 
gierung im ganzen Lande Kupfer⸗ und Meſ⸗ 
ſingvorräte beſchlagnahmt. Ferner requirierte 
die Heeresverwaltung Automobile, Schiffe und 
Pferde ſowie Gefährte. Rumänien hat den 
gangen Winter über in aller Stille umfang⸗ 
reiche Kriegsvorbereitungen getroffen, und ſie 
ſind nunmehr faſt vollſtändig beendet. Die 
„Birſchewija Wjedomoſti“ ſieht mit beſorgten 
Blicken das deutſch⸗rumäniſche Handelsgeſchüft 
an und kommt zu dem Schluß, daß ſchon dies 
Handelsgeſchäft Beweis ſein müſſe, daß Rumä⸗ 
nien Derzeit nicht an der Seite der Alliierten 
in den Krieg eingreifen werde. 5 
Zur Haltung Rumäniens. 

Die Bufareſter Blätter veröffentlichen 
eine Mitteilung des Profeſſors Madrescu, der 
für den 6. und 7. Mai eine Verſamm⸗ 
lung der Abgeordneten aus allen Tei⸗ 
len des Landes ein beruft, die die Grund⸗ 


er unter Aſſiſtenz des Admirals von Uſedom⸗ 
Paſcha, der als Generaladjutant des Kaiſers 
von Berlin herübergekommen war, zwei Mar⸗ 
ſchallſtäbe in koſtbarer Ausführung überreichte. 
Dem feierlichen Akte wohnte auch der Kriegs⸗ 
miniſter Enver Paſcha und eine Gruppe der 
höchſten türkiſchen Würdenträger bei. Der 
Sultan überreichte ſeinem Gaſte den Osmanieh⸗ 
Orden 1. Klaſſe mit Brillanten und dem Ad⸗ 
miral von Uſedom⸗Paſcha den Iftiahr⸗Orden, 
worauf der Generalfeldmarſchall mit Gefolge 
dem deutſchen Botſchafter Grafen Wolff⸗ 
Metternich einen Beſuch abſtattete. Ebenſo 
machte er dem öſterreichiſch⸗ungariſchen Bot⸗ 
ſchafter Markgrafen Pallavicini und dem bul⸗ 
gariſchen Geſandten ſeine Aufwartung. 

Der Nachmittag des erſten Tages war dann 
den Deutſchen Konſtantinopels gewidmet. Sie 
haben ſich in der „Teutonia“ ein ſtimmungs⸗ 
volles und ſehr gemütliches Heim geſchaffen, 
das jedem nach der Kaiſerſtadt am Bosporus 
Kommenden offenſteht, und das nun auch dem 
großen Sohne der alten Heimat eine überaus 
gaſtliche und herzliche Aufnahme bot. Das 
ganze Deutſchtum der türkiſchen Hauptſtadt 
drängte zu dem Tee, der dem Generalfeld⸗ 
marſchall zu Ehren von den reizendſten Ver⸗ 
treterinnen der holden Mädchenblüte Peras 
dargereicht wurde, und die Begrüßungsworte 
des Vorſitzers der „Teutonia“ mußten den Gaſt 
davon überzeugen, daß man nicht nur aus 
müßiger Neugier gekommen war, ſondern um 
dem großen Heerführer dankend zu huldigen. 
In beſcheidener Weiſe lenkte Mackenſen den 
Dank für die Heldentaten in Galizien und in 
Serbien auf die ihm unterſtellt geweſenen 


Truppen ab und pries Gott als den guten, be⸗ 


währten Helfer der Deutſchen, die er ermahnte, 
den ihnen vertrauenden Balkanvölkern durch 
weitere Ruhmes⸗ und Kulturtaten zu zeigen, 
daß ſie ſich zu ihrem Glücke uns verſchrieben 
hätten. Dann plauderte der jugendfriſche 


rage für die Wlederaufnahme der Bewer 
gung für das nationale Ideal be⸗ 
ſprechen werden. 


f Venizelos hat abgewirtſchaftet. 

Reuter meldet aus Athen vom Sonntag: 
Bei der zweiten politiſchen Konfe⸗ 
renz der Venizeliſten, die heute im 
Freilufttheater ſtattfand, kam es zu ernſten 
Ereigniſſen. Während der Vorſitzer Ne⸗ 
groponto den Redner Sofoulis ein⸗ 
führte, riefen einige Leute im Publikum: 
Lang lebe der König! Es wurden Schüſſe 
in die Luft abgefeuert. Eine Panik folgte, 
und es kam zu einer Prügelei mit Stöcken. 
Die Polizei ſchritt ein. Das Theater wurde 
umringt, und viele Venizeliſten wurden ver⸗ 
haftet. f 

Neuer türkiſcher Zolltarif. 

Das Amtsblatt in Konſtantinopel hat am 
Sonnabend ein Gele veröffentlicht, betreffend 
Einführung eines Zolltarifs mit ſpefizifierten 
Gewichtszöllen. Der Zolltarif tritt am 14. Sep⸗ 
tember für drei Jahre inkraft. 


Die Beendigung der aufſtändiſchen Bewegung 
5 in China in Sicht. 

Das Reuterſche Büro meldet aus Peking: 
Nach einem Telegramm aus Tſchentufu aus 
verläßlicher Quelle haben Verhandlun⸗ 
gen zwiſchen den Vertretern des 
Gouverneurs von Szechuan und 
Tſaiao, dem Führer von Yünnan, zu 
folgendem Ergebnis geführt: Letzterer 
ſtimmte zu, daß Puanſchikai Präſi⸗ 
dent bleibt, vorausgeſetzt, daß ein verant⸗ 
wortliches Kabinett gebildet und die Armee 
unter die Kontrolle des Kabinetts und nicht 
des Präſidenten geſtellt wird. Tha tao ſetzte ſich 
mit den anderen auſſtändiſchen Provinzen in 
Verbindung, um zu erfahren, ob ſte dieſen Be⸗ 


ſtimmungen zuſtimmen wollen. 


Die neue amerikaniſche Note 
an Deutſchland. 
Die „Daily News“ erfährt aus Waſhing⸗ 


ton, man glaubt, daß die neue Note an 
Deutſchland fertig iſt. Es iſt aber nicht ſicher, 


daß ſie ſofort abgeſchickt werden wird. Der 
Inhalt wird ſtreng geheim gehalten. Man 
hat in Washington guten Glauben, anzuneh⸗ 
men, daß Berlin keinen Bruch 
wünſche und iſt von demſelben Geiſte 
beseelt. — Reuters Büro meldet beſtäti⸗ 
gend aus Waſhington: Präſident Wilſon hat 
die Note an Deutſchland fertiggeſtellt. 


Das mexikaniſche Abenteuer. 

„Daily News“ erfährt aus Washington vom 
16. April, halbamtlich verlaute, daß Präſident 
Wilſon bereit ſei, Carranzas Erſuchen, die 
amerikaniſchen Druppen fo weit zurückzuziehen, 
daß das Kampfgebiet nicht vergrößert wird, 
und zu verſprechen, daß ſte in abſehbarer Zeit 


ganz aus Mexiko zurückgezogen werden ſollen, 100 000 Mark⸗Stiftung des Kaifers 


nachzukommen. Wenn General Perſhing nicht 
beſonders Glück habe, werde es ihm nicht ge⸗ 
lingen, Villa zu faſſen. Es laſſe ſich nicht 
voraussagen, ob die Absicht des Präſidenten 
Carranzas Wunſch zu befriedigen, durchführ⸗ 
bar ſein wird. Solange die Truppen in 
Bam nn mn m nn m ———— en 
Held mit allen ihm vorgeſtellten Perſönlich⸗ 
keiten der deutſchen Kolonie und ſchied ſchließ⸗ 
lich mit den allerbeſten Wünſchen für das 
Deutſchtum Konſtantinopels. 

Am Abend war dann der Generalfeld⸗ 
marſchall Gaſt der kaiſerlichen Hoftafel, an der 
wir außer Enver Paſcha auch den allmächtigen 
Miniſter des Innern Talaat⸗Bey und den 
Großveſir, die Senats» und Kammermitglieder, 
ſowie Liman von Sanders, unſeren Botſchafter 
und die deutſchen Militär⸗Attachees ſahen. — 
Nach Beſuchen bei Enver Paſcha, dem Groß⸗ 
veſtr, dem Scheich⸗ul⸗Islam und den Miniſtern 
beſichtigte Mackenſen am nächſten Morgen die 
herrliche Frühlingslandſchaft am Bosporus 
und betrat auch den Garten der kaiſerlichen 
Botſchaft in Therapia, wo er an den Gräbern 
des Freiherrn von Wangenheim, des Oberſten 
von Leipzig und unſerer gefallenen Matroſen 
von der „Goeben“ und der „Breslau“ Kränze 
niederlegte. Später gab Enver Paſcha ihm zu 
Ehren ein Feſtmahl in ſeinem Konak in 
Kurutſchesme. 

Der dritte Tag, ein Sonntag, ſah uns alle 
im Garten des deutſchen Botſchaftsgebäudes in 
Pera. Hier war die geſamte deutſche Streit⸗ 
macht am Bosporus, Militär und Marine, zu 
einer Feldmeſſe aufmarſchiert, die der Bot⸗ 
ſchaftsprediger Graf Lüttichau abhielt. Wie⸗ 
derum ſah man die Spitzen unſerer Armee und 
Verwaltung, und es wurde ein rechter deutſcher 
Gottesdienſt unter den uralten ſchönen Bäumen 
des Parkes, von dem aus die Ausſicht weit, 
weit über das Meer hin bis zu den klein⸗ 
aſiatiſchen Höhenzügen und nach der Darda⸗ 
nellenſtraße geht. Die Kapelle des „Sultan 
Javos Selim“ begleitete die Geſänge die das 
altniederländiſche Dantgebet einleitete. Der 


Geiſtliche wies in ſeinen Ausführungen auf die 


Paſſionszeit hin, in der wir uns befi 
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in der wir Ausſchau nach dem en 2 5 5 
ſollen, von dem alles Heil kommt. In der 
fürchterlichen Prüfungszeit. die uns dieſer 


Mexiko bleiben, fe immer die Gefahr eines 
Zuſammenſtoßes, der einen folgenſchweren 
Krieg unvermeidlich machen würde, vorhan⸗ 
den. Jetzt droht Carranza eine neue Revolu⸗ 
tion, an deren Spitze Felix Diaz, der ſich 
irgendwo an der Oſtküſte aufhalte, ſteht. — 
Nach einer Newyorker Reutermeldung aus der 
Stadt Mexiko ſoll die Leiche Villas gefunden 
und nach Chihuahua gebracht worden ſein. Der 
mexikaniſche Staatsſekretär Obregon kann die 
Nachricht noch nicht beſtätigen. — Einem Tele⸗ 
gramm aus San Antonio (Texas) zufolge be⸗ 
richtete Major Topkins, daß 300 Mann von 
Carranzas Truppen mit Unterſtützung der 
Bevölkerung von Por ral die amerikaniſchen 
Truppen angegriffen haben. Sie zogen ſich nach 
Santa Cruz zurück. Die Mexikaner hatten 12 
Tote. Die amerikaniſchen Verluſte ſeien: 
Major Topkins leicht verwundet, zwei Mann 
tot, 6 Mann verwundet. — Die „Times“ er⸗ 
fährt aus Washington: Nach Berichten aus 
Mexiko iſt der Leichnam Villas ausgegraben 
worden. Maßgebende Perſonen in Amerika 
erklären, daß die Truppen der Vereinigten 
Staaten, wenn ſich die Nachricht von Villas 
Tode beſtätigen ſollte, ſofort zurückgezogen 
werden würden. Der Bericht, daß Truppen 
Carranzas vorige Woche die amerikaniſche 
Kavallerie in Porral angegriffen haben, hat 
die Freude über Villas Tod getrübt. Es ſind 
verſchiedene Anzeichen dafür vorhanden, daß 
die aufrühreriſche Bewegung, mit Felix Diaz 
an der Spitze, einen ernſtlichen Charakter an⸗ 
nehmen wird. Wie verlautet, ſoll Diaz durch 
99800 Klerikalen und Konſervativen unterſtützt 
werden. i 


Die braſtlianiſche Regierung 
trifft dem „Temps“ zufolge Maßnahmen, um 
den Transportſchwierigkeiten zu 
begegnen. Der Finanzminiſter Calogeras habe 
auf dem panamerikaniſchen Kongreß erklärt, 
daß Bwaſilien feine eigene Schiffahrt durch 
Neubauten von Schiffen entwickle und 
Dampferlinien mit den Vereinigten Staaten 
gründen werde. Bereits ſei in Sao Paulo ein 
Unternehmen begründet worden, welches Ver⸗ 


bindungen mit den Vereinigten Staaten und 


Europa einrichten werde. 


Kanadas Beteiligung am Krieg. 

Der Pvemierminiſter von Kanada, Sir 
Robert Borden, antwortete einer Deputation 
aus faſt allen Bezirken des Landes. die die 
Einführung irgendeiner Form von Dienſt⸗ 
pflicht verlangte, es ſeien bereits über 300 000 
Mann angeworben worden und es kämen 1000 
neue Rekruten täglich hinzu. Die Regierung 
beſchäftige ſich mit einem Plan, um zu verhin⸗ 
dern, daß den Induſtrien die Arbeitskräfte 
entzogen werden, und treffe gleichzeitig Vor⸗ 
kehrungen, um ein Maximum an Munition 
herzuſtellen. 


für den a Oſtpreußen⸗ 
e.“ 

Von der Tagung ſämtlicher für oſtpreußiſche 

Städte und Kreiſe im Deutſchen Reich gebildeter 

Kriegshilfsvereine, die in Berlin am 15. dieſes 


Krieg auferlege, ſei der Blick nach dem Kreuz 
ganz beſonders notwendig, denn nur, indem 
das deutſche Volk am Glauben der Väter feſt⸗ 
gehalten habe, habe es die großen Erfolge er⸗ 
zielt, die es berechtigen, in guter Hoffnung auf 
den endlichen Sieg zu warten. Aber er würde 
nur errungen werden, wenn wir weiterhin in 
Gottesfurcht lebten und den böſeſten Feind im 
Innern, die Selbſtſucht, endgiltig niederringen. 
Mit einem Bittgebet für Armee und Volk, für 
Kaiſer, Reich und Sultan ſchloß die Feier, der 
ſich unmittelbar eine Kundgebung von ſeltener 
Lieblichkeit anſchloß. Vor dem Botſchafts⸗ 
gebäude hatten ſich die Schüler und Schüle⸗ 
rinnen der deutſchen und türkiſchen Schulen in 
weißen Kleidern eingefunden und brachten 
dem heraustretenden Generalfeldmarſchall 
eine begeiſterte Huldigung dar, die dieſer, ſicht⸗ 
lich gerührt, entgegennahm, ebenſo wie die 
vielen Tauſende von Frühlingsblumen, die ihm 
von den Kleinen und Allerkleinſten dargereicht 
wurden. 

Es folgte eine Reihe von Beſichtigungen, 
u. a. des Schloſſes Top Kupu und des kaiſer⸗ 
lichen Militär⸗Muſeums, in deſſen Garten tür⸗ 
kiſche Truppen in hiſtoriſchen Uniformen und 
in der alten Janitſcharentracht vorbei⸗ 
marſchierten, und die Muſik des Mehderhaneh 
auf Mufitinftrumenten der damaligen Zeit 
alte Weiſen ſpielte. Ferner beſichtigte der 
Marſchall die Hagia⸗Sofia, das kaiſerliche 
Antiken⸗Muſeum, um dann am Abend aber⸗ 
mals Gaſt der deutſchen Botſchaft zu ſein. 

So hat denn Mackenſen als Gaſt des türki⸗ 
ſchen Reiches die denkbar höchſten Ehrungen 
erfahren, nicht zum wenigſten aber von feinen 
hieſigen Landsleuten, die ſtolz darauf waren, 
daß nach langer Zeit wieder einmal die Farben 


des deutſchen Reiches gezeigt wurden, und die V 


hiſtoriſchen Stätten Stambuls ein Mann be⸗ 
trat, den wir mit Recht als einen der wichtig⸗ 
ſten Wegbereiter unſerer Zukunft im Orient 
anſprechen dürfen. 


vinz gewonnen hat, wurde eine drahtliche Huldi⸗ 


Monats ſtattfand, wurde nach endgiltiger Grüne 
dung des „Reichsverbandes Oſtpreußenhilfe“ nach⸗ 
ſtehendes Telegramm an den Kaiſer abgeſandt: 

„Ew. Majeſtät bitte ich, die alleruntertänigſte 
Meldung entgegennehmen zu wollen, daß die im 
Laufe des vergangenen Jahres überall in Deutſch⸗ 
land, ja über Deutſchlands Grenzen hinaus be⸗ 
gründeten Kriegshilfsvereine zur Förderung des 
Wiederaufbaus kriegsgeſchädigter oſtpreußiſcher 
Städte und Ortſchaften in heutiger aus allen 
Teilen des Reichs zahlreich beſuchter Vertreter⸗ 
verſammlung beſchloſſen haben, nach nunmehrigem 
Abſchluß der großzügigen Organisation zum 
„Reichsverband Oſtpreußenhilfe“ zuſammenzutre⸗ 
ten. Eingedenk des den Leitſtern dieſer freiwilligen 
Hilfsaktion des deutſchen Volkes bildenden hoch⸗ 
herigen Wortes Ew. Majeſtät nach der glorreichen 
maſuriſchen Winterſchlacht: „Ich weiß mich mit 
jedem Deutſchen eins, wenn Ich gelobe, daß das, 
was Menſchenkraft vermag, geſchehen wird, um 
neues friſches Leben aus den Ruinen entſtehen zu 
laſſen“, wollen die zum „Reichsverband Oſtpreußen⸗ 
hilfe“ zuſammengeſchloſſenen Kriegshilfsvereine mit 
den von ihnen angeſammelten reichen Mitteln in 
einmütigem Zuſammenwirken eine die umfaſſenden 
ſtaatlichen Hilfsmaßnahmen ergänzende private 
Fürſorgetätigkeit für die von ihnen durch Über⸗ 
nahme der Kriegspatenſchaft betrauten oſtpreußi⸗ 
ſchen Städte und Kreiſe entfalten in der Hoffnung, 
auch an ihrem Teil dazu beitvagen zu können, daß 
Ew. Majeſtät getreue Provinz Oſtpreußen, die 
Wiege des preußiſchen Königtums, dem Allerhöch⸗ 
ſten Wunſche gemäß alsbald zu neuer Kraft und 
Blüte erſtehe. 
v. Batocki, Oberpräſident, Vorſitzender des „Reichs⸗ 

verbandes Oſtpreußenhilfe.“ 

Auch der Kaiſerin, deren landesmütterliches 
Intereſſe für die Provinz Ostpreußen dem Hohen 
Frau ſo viel Liebe unter der Bevölkerung der Pro⸗ 1 


ſtiftung am 17. Auguſt 1914 ins Leben gerufen 
wurde und daß bis jetzt in der Provinz Weſtpreußen 
261529 Mark aufgekommen find; Auszahlungen 
find bislang noch nicht erfolgt, ein Bruchteil ſoll 
indes demnächſt zur Verteilung kommen. 18 1 
Provinzialausſchuß, der anſtelle des bisherigen 
Zweigkomitees mit denſelben Mitgliedern tritt, 
wurden zugewählt der Landratsamtsverwalter 
in Elbing, Herr Graf von Poſadowsky, der Landrat 
des Kreiſes Schlochau, Herr von Mach, Frau von 
Jagow, Frau Senfft von Pilſach, Fräulein Meyer 
und Herr Oberpräſidialrat von Liebermann als 
Vertreter des Vaterländiſchen Frauenvereins. Der 
aus den Herren Landeshauptmann, Landrat Geb. 
Rat Brandt, Kommerzienrat Unruh, Landesrat 
Elaaſſen und Zeitungsverleger Fuchs beſtehende 
Arbeitsausſchuß wird unverzüglich mit der Aus⸗ 
arbeitung der Satzungen 1 Sn 

d Strelno, 17. April. (Eine empfindliche, wohl⸗ 
verdiente Strafe) verhängte das ieſige Schöffen⸗ 
ericht über vier Burſchen im Alter von 17 bis 
79 Jahren wegen Beſchädigung des hieſigen evange⸗ 
liſchen Friedhofzaunes. Sie wurden zu je 90 Mar 
Geldſtrafe oder 30 zuge ee verurteilt. 

Krone a. Br., 16. April. (Mehrere Pockenfälle) 
ſind hier amtlich teltgepettt worden. Surolgebeiet 
hat das zuftändige Landratsamt ſofort die erforder⸗ 
lichen Schutzmaßnahmen getroffen. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 19. April. 1915 Erſtürmung 
des Dorfes Embeumenil. 1914 Ablehnu des 
Ultimatums der Vereinigten Staaten durch den 
Präsidenten Huerta von Mexiko. 1906 f Profeſſor 
Peter Gy der 17 des — = 1 

arles * in ervo ender rſche 
185 Prinz Heinrich der Niederlande, Gemahl 
der Königin Wilhelmina. 1864 Eaſcheinen 0 

| Otto 


. 1824 
Roquette, hervorragenden deutſcher Dichter. 1814 


Thorn, 18. April 1916. 


— (Perſonalien von der Ro ichs poſt⸗ 
verwaltung.) Verſetzt iſt der Oberpoſtſekretär 
Henze von Culm nach Berlin. — Etatsmäßig ange⸗ 
teilt iſt die Telegraphengehilfin Salewski in 


bing. 

— 4 Staatsprü ung für den Forſt⸗ 
dienſt.) Forſtreferendare, die die Staatsprüfung, 
die vorausiihtlih im Monat Juli d. Is. abge⸗ 
5 werden wird, abzulegen beabſichtigen, Haben 
aut „Reichsanzeiger“ die vorſchriſtsmäßige Mel⸗ 
dung ſpäteſtens bis zum 20. Mai dieſes Jahres ein⸗ 


ureichen. 
K — e e e Die weſtpr. 
Herdbuchgeſel 9 veranjtaltet Freitag, 
5. Mai, auf dem Schlacht⸗ und Viehhof in Danzig 
eine große Jochtragende h ur Verſteigerung 
gelangen 10 ho tragende Kühe, 15 tragende Färſen, 
umteil auch hochtragend, und 130 Bullen. Alle 
erden unterſtehen der Delete itstontrolle und 
nd Kontrollvereinen angeſchloſſen. Käufer aus 
anderen Provinzen müſſen vom Landratsamt eine 
Beſcheinigung mitbringen, daß die eventuell zu 
kaufenden Tiere nur zu Zuchtzwecken benutzt werden 
Dr Der Katalog gibt nähere Auskunft über 
Übſtammung, Milcherträge und kann kostenlos von 
der Geſchäftsſtelle Danzig, Große Gerbergaſſe 12, 
gefordert werden. e 
Ne Oſtereiern ins Feld.) 
Mit Nückſicht auf den vor Oſtern ſich voraus ichtlich 
teigernden Verſand von Eiern ins Feld wird vom 
re dringend empfohlen, möglichſt nur 
hartgekochte Eier zu verſchicken, von der Verſendung 
roher oder weichgekochter Eier aber abzuſehen. In 
jedem Falle muß die Verpackung der Eier beſonders 
haltbar und widerſtandsfähig ſein, damit bei ihrem 
etwaigen Zerbrechen 1 e für andere Sendun⸗ 
gen vermieden werden. Die Poſtanſtalten find ans 
gewieſen, Feldpoſtſendungen in unzureichender Ver⸗ 
packung zurückzuweiſen. 

— igen Web nigen falk ane Nach den 
diesjährigen Beſtimmungen ſoll eine möglichſte Er⸗ 
ſparnis in der Verwendung von Pflanzkartoffeln 
eintreten. Beſonders iſt verordnet worden, daß alle 
genden, 5 rſchnitten werden. Beim 


chneiden der Kartoffeln kann es vorkommen, daß 
bei unrichtiger Behandlung aus dem Boden Krank⸗ 


gung dargebracht. 
Der Kaiſer erwiderte mit folgender bedeut⸗ 
ſamer Kundgebung: 
Oberpräſtdent v. Batocki, Berlin, Hotel Adlon. 
Ich danke Ihnen für die Meldung von dem Zu⸗ 
ſammenſchluß der zum Wiederaufbau kriegsgeſchä⸗ 
digter Städte und Ortſchaften begründeten Kriegs⸗ 
Hilfsvereine zu einem Reichsverband „Oſtpreußen⸗ 
hilfe“. Mit herzlicher Freude begrüße Ich die 
einheitliche Organiſation des Unternehmens, das 
der dankbaren vaterländiſchen Geſinnung des deut⸗ 
ſchen Volkes wie feiner wirtschaftlichen Kraft und 
Größe mitten in Kriegsnöten und Bedrängniſſen 
ein neues glänzendes Zeugnis ausſtellt. Meine 
wärmften Wünſche begleiten die ſegensreiche Ar⸗ 
beit aller an dem Liebeswerk Beteiligten. Als 
Zeichen Meiner perſönlichen Teilnahme an dem 
Wiederauſblühen Meiner treuen Provinz Oſt⸗ 
preußen überweiſe Ich dem „Reichsverband Oſt⸗ 
preußenhilfe“ einen Betrag von 100 000 Mark und 
erſuche Sie, Mir über die ſpezielle Verwendung 
dieſer Summe Vonſchläge zu machen. 
g2z. Wilhelm R. 
Die Antwort der Kaſſerin lautet: 
Oberpräſident v. Batocki, Berlin, Hotel Adlon. 
Ich danke Ihnen ſehr für die ſoeben erhaltenen 
Mitteilungen über den Zuſammenſchluß dev deut⸗ 
ſchen Kriegshilfsvereine für Ostpreußen zu einem 
Reichsverband, von deſſen hingebender Arbeit Ich 
beſten Erfolg bei Behebung und Linderung der 
durch den Krieg entſtandenen Schäden in der ſo 
ſchwer betroffenen Provinz erhoffe. Ich bitte Sie, 
den Teilnehmern an der heutigen Verſammlung 
herzlichſten Dank und Meine lebhafte Freude über 
das bisher Erreichte zu übermitteln. Mit wärmſter 
Anteilnahme werde Ich die Arbeiten des Reichs⸗ 
verbandes begleiten. f 
/ gez. Auguſte Viktoria I. R. 
— —— . — 


Provinzialuachrichten. 


r Graudenz, 17. April. (Verſchiedenes.) Die 
große Eierknappheit in Graudenz ſcheint nun auf⸗ 
geklärt. Geſtern wurde auf dem hieſigen Bahnhoſe 
eine nach Berlin beſtimmte Sendung von 178 Schock 
Eiern beſchlagnahmt, deren Abſender ein Berliner 
Händler iſt, der ſeit vier Wochen in Graudenz weilt 
und alle Eier in der Umgegend aufkauft, deren er 
habhaft werden kann. Bereits vor einiger Zeit 
wurden ebenfalls 168 Schock für Berlin beſtimmte 
Eier beſchlagnahmt und den Verwundeten in den 
Lazaretten überwieſen. Die Polizei iſt dem ſchäd⸗ 
lichen Treiben gegenüber machtlos, da ein Ausfuhrs 
verbot nicht beſteht. — Eine „Soldatenruh“ wird 
vom Gouvernement Graudenz am erſten Oſtertage 
in der Feſtungsſtraße eröffnet. — Einen Selbſt⸗ 
morbverjud unternahm fete ft hier eine Berliner 
Rafe cute indem te ſich Sublimat in den 

affee ſchüttete. Die Doſis war wohl nicht reich⸗ 
lich genug, um ſofort den Tod herbeizuführen; trotz⸗ 
dem beſteht Lebensgefahr. 

e Freyſtadt, 17. April. (Vaterländiſcher Frauen⸗ 
verein.) In der Vorftandsfikung des Vaterlän⸗ 
diſchen Frauenvereins teilte Pfarrer Müller mit, 
daß demnächſt die Gemeindeſchweſter, welche ſeit 
Ausbruch des are im Rieſenburger Lazarett 
tätig iſt, mit Rückſicht darauf, daß die ch 
einer e infolge der geringen Anweſenheit 
unſeres Arztes dringend nord ift, ihre hiefige Tätig⸗ 
keit wieder aufnehmen wird. Auf die Bitte der 
Sammelſtelle für das 20. Armeekorps um frei⸗ 
willige Gaben für die Soldaten wurde die Ver⸗ 
anſtaltung einer größeren ane in Ausſicht 
Vom Herrn Landrat in 1 hat 


eitskeime in die rl: eindringen können. 
S empfiehlt ſich deshalb, in dieſem Jahre mit der 
größten Vorſicht das Schneiden der Kartoffeln aus⸗ 
zuführen. Das Schneiden hat etwa acht Tage vor 
der Ausſaat zu erfolgen, damit die Schnittfläche 
vernarbt und eine Korkſchicht bildet, die das Ein⸗ 
dringen von Krankheiten verhindert. Die Kar⸗ 
toffeln find nach dem Schneiden möͤglichſt trocken zu 
feen um die Bildung der Korkſchicht zu unter⸗ 
ützen. 
— (Im landwirtſchaftlichen Haus⸗ 
Staemm⸗ 


frauen verein) ſprach Fräulein 
ter über das „Weibliche Dienſtjahr“. Die 
Vortragende betonte die Notwendigkeit der Ein⸗ 
führung und gab einen überblick über die Ziele des 
weiblichen Dienſtjahres. Die Notwendigkeit einer 
Ausbildung in haus wirtſchaftlichen und ſozialen 
Dingen wird durch die Erfahrungen im Kriege ſo⸗ 
wohl von Einzelnen, als auch Vereinen und Be⸗ 
hörden erkannt. Die Forderungen zur en 
dieſes Zieles find ſehr verſchieden und bedürfen 
deshalb einer einheitlichen rcharbeitung. ie 
ſchärfſte Richtung vertritt Hans Eſchelbach, der die 
eranziehung der Frau vor der Ehe durch Aus⸗ 
oſung zu einer zwei⸗ bis e Dienſtzeit in 
der Kaſerne verlangt, aber auch die verheiratete 
Frau, ſelbſt im N der Schwangerſchaft, nicht 
ausſchließt, in dieſem Falle nur Verrichtung lei 
terer Arbeiten vorſieht. Dieſe Forderung ſchr 
nicht vor gewaltſamen und bedenklichen Ein⸗ 

iffen in Familienleben und Sitte zurück und wird 
ae nur von Männern vertreten. 

iel iſt geſteckt: less in der Etappe, beim 
Bekleidungsamt, im Verpflegungs⸗, Kranken⸗ und 
Verwundetenwefen, — und dies in Anlehnung an 
den 525 C ir 85 . D a 
graben, eichen uſw. rſchläge hierzu wer 
auch von 6 Körting und General 


genommen. eneraloberarzt 
der Verein eine Beihilfe von 200 Mark erhalten. feldmarſchall von der Goltz gemacht. Die zweite, 
Danzig, 15. April. (Das ah Zweigkomitee von der ößeren Zahl der Frauen unbe te 
der Nationalſtiftung für die Hinterbliebenen der Richtung fordert eine hauswirtſchaftliche Pflicht⸗ 
im Kriege Gefallenen) trat heute Morgen unter ausbildung für alle Mädchen unter Lostrennung 
orſitz des Herrn Landeshauptmanns Freiherrn von den a ihn Schulen und Unter 
ſtellung eines beſonderen Miniſteriums mit weib⸗ 


Senfft von Pilſach zu einer N Feng 

[dung lichen Dezernenten für die techniſchen Angelegen. 
N \ heiten. Ausbildungspflichtig ſollen alle Mädchen 
tionalſti An dem Entwurf einer See be⸗ unter 25 Jahren fein; Ehefrauen aus N15 en, 
faßte. Der Vo ational⸗ und zwar haben Mädchen mit Volksſchu ldung 


einen halbjä 7 2 — Pr 
albjährigen, Mädchen mit Mittelſchul⸗ oder 
deinen einen b Lehrgang durch⸗ 
I aachen. Auf der Theorie dieſer Ausbildung baut 
auf erſt der Gedanke des „weiblichen Dienſtjahres“ 
N! dieſem Dienſtjahr, das eine einjährige 
Sllaushildung umfaßt, können Mädchen aller 
Auen ohne Zwang teilnehmen. Nach erfolgter 
usbildung ſollen die Mädchen Verwendung finden 
rbeiten in der Armen: und Waifenpflege, in 
Nonhundſchaftsweſen und gendgerichts barkeit, 
90 hnungsaufſicht und Hauspflege, Mütterfürſorge, 
bur gegen das Laſter ufw,, im Kriegsfalle als 
ſeiteglieder im Pflegerinnendienſte, rett⸗ 
| ſpektionsdienſt, in Bekleidungsämtern uſw. Eine 
An emmenftellun von Leitgedanken aus der erſten 
3 zweiten Richtung hat Profeſſor Dr. Zimmers 
urdlendorf (Töchterheime) ſehr geſchickt und inter» 
Ar herausgebracht. Noch eine andere Strömung 
der dieſem Gebiete tritt für Vergrößerung der Zahl 
Mädchenſtifte ein, die aber als uns uns 
1 eckmäßig erkannt find. Alle dieſe Forderungen 
did Fiele Sebilefen einer durchgreifenden Klärung. 
75 ille zur Arbeit für das Allgemeinwohl iſt 
orhanden, es gilt nur den rechten Weg und die 


ut g 57 ö 8 
h weibſe Form zu finden; die Anerkennung der 


5 lichen Pflicht, zur Arbeit im mittelbaren und 
dien ttelbaren Dienſte des Vaterlandes, das wäre 
e Krönung unſeres Reichsbaues. 

Den (Gericht des 


9 örde war RER, 
lebeiter Franz Wienconnak hatte ſeine A 
halle bei Born u. Schütze verlaſſen. 


base das Geſetz des Belagerungs⸗ 


18 
s verbüßt erachtet 


chmuggel von 6 Hut Zucker. Angekl 
ber Beſitzer Emil W. . 
Min Untertanen Adam Liedtke, Albert Liedtke und 


den letzteren hatte jeder verſucht, zwei Hüte Zucker 


Über die Grenze zu ſchaffen. 
fuer von W. in Thorn. Alle drei wurden abge⸗ 


age 
10 Tage Gefängnis, 
Einziehung des Zuckers erkannt. 


ſtreben gegen die europäiſche Kultur ent: 
ſpringt, ſondern daß es zum weitaus größten 
Teile durch die eigenartigen örtlichen Verhält⸗ 
niſſe bedingt iſt. Ein Durchqueren der indi⸗ 
ſchen Dſchungeln beiſpielsweiſe wäre ohne den 
Elefanten undenkbar. Die Wege, die ſich dort 
von Dorf zu Dorf hinziehen, beſtehen meiſt nur 
aus niedergetretenem Boden, den man von 
dem engeerſchlungenen Unterhaus befreit hat. 
Nach jedem Regen bedeckt zäher Schlamm hier 
fußtief die Wege, und nur auf dem Rücken 
eines Elefanten iſt es möglich, durchzukommen. 
Angenehm iſt allerdings dieſe Art, zu reiſen, 
nicht. Es dauert nämlich immer eine Weile, 
bis der Elefant ſeinen tiefeingeſunkenen Fuß 
mit einem Geräuſch, das dem Knallen eines 
Champagnerkorkens ähnelt, glücklich herausge⸗ 
bracht hat und ſich anſchickt, den anderen in 
den Schlamm zu verſenken. Klug wie die 
Tiere ſind, gehorchen ſie ihren Führern auf je⸗ 
des Wort der Sprache, die im Verkehr mit Ele⸗ 
fanten ganz und gäbe iſt, ſo bedeutet „Hee“ 
vraſch, „Ham“ halt, „Moo“ die Richtung nach 
vechis, „Klung“ die nach links, „Tenoh“ rück⸗ 
wärts, und „Ternune“ iſt die Auffordenung zur 
Kniebeuge. Wie der Elefant, jo dient auch der 
Stier als Reittier, beſonders häufig im In⸗ 
nern von Hawai und im Siam. Auf den Phi⸗ 
lippinen wieder wird der Waſſerbüffel als 
Tragtier verwendet, jedoch nur als Notbehelf, 
auf Wegen, auf denen das Pferd verſagt. Denn 
er iſt bockig, ſchwer zu behandeln und hat über⸗ 
dies einen eingefleiſchten Widerwillen gegen 
die Weißen, ſodaß oft ſchon der Geruch eines 
weißen Mannes genügt, um alle Waſſerbüffel 
eines Dorfes zu ſchleuniger Flucht zu veran⸗ 
laſſen. Setzt man aber ſeinen eigenen Kopf 
auf und zwingt ihn, dorthin zu gehen, wohin 
er nicht will, jo läuft man Gefahr, ein uner⸗ 
warteteß Bad in einem Moraſt zu nehmen, den 
der Büffel bei ſolchen Gelegenheiten ſtets zu 
finden weiß. Im mittleren Afrika, wo es 
weder Pferde noch Eſel gibt, und wo Wälder, 
Movaſte und Gebirge das Reiſen mit Tieren 
koſtſpüelig und gefährlich machen würden, müf⸗ 
ſen die Eingeborenen die Stelle von Tag⸗ zu 
Laſttier verſehen, und den Reiſenden bleibt 
nichts weiter übrig, als den Rücken eines Ein⸗ 


geborenen zu beſteigen, um ſich wie in der 


Baus» und Küche. 

Praktiſche Winke für die Oſtertage. 
Button da Piech an Brotaufſtrich. 125 Gramm 
eiutter, 4 Liter ſüße Milch, 45 Gramm Weizenmehl, 
ine Priſe Salz, ein Gelbei. — Milch und Mehl 
terden unter immerwährendem Rühren 10 Minu⸗ 
Nn 8 au Einen Eu ne an 
; er Brei infolge dieſer en Um⸗ 
sun inner und klarer ausjieht. Alsdann wird 
bi elbe in einem irdenen Gefäß ſolange gerührt, 
e ſchaumig und ganz erkaltet iſt. Die Butter 
muß zu Sahne gerührt werden, dann wird das 
ſaſche Gelbei hinzugefügt und mit der Butter zu⸗ 
lem men außerordenklich ſchaumig gerührt und zus 
zt mit dem ſehr kalten Mehlbrei gut unterrührt. 

kale Maſſe ergibt 320 Gramm. eſer Aufſtt 
unn verändert werden durch Hinzufügen von ges 
Täſſertem und feingehacktem Hering und einigen 
nanpfen Zitronenſaft, Anihovispalte, Sardellen⸗ 
gate uſw., kin tem Bückling, feingehacktem 97. 
feiucherten 5 7 n oder Nang n ch, 
Ungebactem Fleisch, Wökelfteiſc. Schinken harter 
tt, feingehackten, gedämpften Morcheln, fein⸗ 
ons, feingehackter Kreſſe, Schn MH N: l 
Ns, fei r Kreſſe, ie, 

dıy \ 1991 auch, Peterſtlie 


Kräuter⸗ 
gekochten Eiern. 
Berliner Lette⸗Verein. 


Haus und Land wirtſchaft. 


derne vor vorzeitiger Ausſaat und Pflanzung! 
Der Anfänger im Gartenbau läßt ſich oft dur 
Iarige ungewöhnlich warme Tage aal Aus 
een und Pf 1 a vorzunehmen, als 
if in Rückſicht auf die noch folgende Kälte ratſam 
ol; Saft immer zeitigt ſolche Voreiligkeit einen 
die 5555 us ede flächen die 705 oder 
\ andenen Pflänzchen zugrunde gehen. 
fl Nutzen wird durch die a Ausſaal ler 


anzung nie erzielt, da die Pflän während 
A kalten Zeit doch nicht wachen, fenden krän⸗ 
Patz 1 2 e von ſpäter geſetzten Pflanzen oder 
Saaten usjaaten überholt werden. Verluste an 
dedi gut müſſen in Rückſicht Sl die Knappheit un⸗ 
Wende jperinieben werden! Es ſei deshalb nach⸗ 
an r Warnruf zur Beachtung empfohlen: 
vor Mielfehn, auch Früh kartoffeln, dürfen nicht 
1 itte April gelegt werden. Ausnahmen hier⸗ 
fiche an beſonders warmer Lage und eben⸗ 


85 en. 
uſch⸗ und Stangenbohnen nicht vor dem 


10. m: 
au Mai legen! Ausnahmen in warmer Lage, aber 


5 nd die jungen Pflänzchen bis 15. Mai 
während ah vor Froſt 1 0 ützen. 


„Seltfame Verkehrsmittel. 
ie man in exotiſchen Ländern reift, 


öde Zeitalter der Eiſenbahnen. der Elektri⸗ 
no des Automobils muten die vorſint⸗ 

5 sen Verkehrsmittel, mit denen man ſich 
ſation em Vordringen der europäiſchen Zivfli⸗ 
Tage in exotiſchen Ländern bis zum heutigen 
inne ilft, oft ungemein ſeltſam an und er⸗ 

it an die primitivſten Zeiten der Menſch⸗ 
Rüczta debt man freilich den Urſachen dieſer 
kennt moigteit näher auf den Grund, jo er- 
Gem ohne bald, daß dieſes Feſthalten an alten 


iten keineswegs etwa dem Wider⸗ 


Kindheit Huckepacke tragen zu laſſen. 


Die Sänften, die früher auch in Europa all⸗ 
gemein gebräuchlich waren, ſtehen, nachdem ſie 
durch die Entwicklung der Verkehrsmittel bei 
uns längſt verſchwunden find, in Aſien noch in 
vollem Gebrauch. In China, Japan und In⸗ 
dien werden ſie gewöhnlich an Stangen auf 
den Schultern getragen, während in Korea die 
Träger die Stangen mit den Händen halten. 
Bequemer als dieſe Sänften ſind die Trag⸗ 
ſtühle, die im Innern von China faſt das 
alleinige Verkehrsmittel bilden, und die von 
Leuten getragen werden, die eine für ihren 
Beruf beſonders vorgeſehene Ausbildung er⸗ 
halten. Das Fahrzeug mit Rädern hat ſich 
überall im Zuſaanmenhang mit dem Zuſtand 
der Wege entwickelt. In Ländern. wo ſich die 
menſchliche Kraft noch billiger als Pferdekraft 
ſtellt, wie z. B. in Japan und in Indien, tritt 
der Menſch an die Stelle des Zugtieres, wie es 
bei den zweirädrigen Wagen der Japaner, den 
Rilſchas, der Fall iſt, in denen eine oder zwei 
Perſonen Platz finden. Es reiſt ſich übrigens 
bequem in der Rikſcha, mit der man infolge 
der Leiſtungsfähigkeit der ſie ziehenden Men⸗ 
ſchen, die häufig Schnelläufer find, bei gutem 
Wege an die 80 Kilometer täglich zurücklegen 
kann. Daraus erklärt ſich auch die Beliebtheit 
dkeſer; Verkehrsmittels, von dem in Japan 
heute noch 100 000 Stück im Gebrauch ſein 
ſollen. ; 0 

Überaus reich an allerlei merkwürdigen 
Verkehrsmitteln iſt insbeſondere China. In 
gewiſſen Gegenden ſind dort ausſchließlich 
Schiebkarren im Gebrauch die von zwei Chi⸗ 
neſen geſchoben werden und zuweilen mit Maſt 
und Segel verſehen ſind, damit ſie bei günſti⸗ 
gem Winde getrieben werden. Für den Frem⸗ 
den iſt es freilich kein Vergnügen, eine Reiſe 
auf dem Schiebkarren zu machen, da man dabei 
furchtbar gerüttelt wird. Der Chineſe in⸗ 
deſſen empfindet dieſe Qualen nicht und findet 
wohl auch in der Erwägung einen Troſt, daß 
die Reiſegelegenheit zwar nicht gerade ange⸗ 
nehm, dafür aber umſo billiger iſt. Dieſe Kar⸗ 
ven beſchränken ſich indeſſen nur auf einige 
Teile des himmliſchen Reiches. Der allgemein 
übliche chineſiſche Wagen iſt klein. dabei ſehr 
ſchwer und auf der Außenſeite mit Eiſen be⸗ 


ſchlagen. Ein Teil des Wageninnern bleibt 


für die Aufſtapelung von Vorräten vorbehal⸗ 
ten, ſodaß den Reiſenden für ſich ſelbſt nur we⸗ 
nig Platz übrig bleibt. Wo man Mauleſel 
verwendet, werden ſie hintereinander ange⸗ 
ſpannt, da zwei Tiere nebeneinander auf den 
elenden und ſchmalen Landſtraßen Chinas 


vädriger Omnibus, deſſen Baden mit einer 


Mattratze belegt ist, die zwei Leuten als Nacht⸗ 
lager dient. Hinten befindet ſich ein Sitz für 
den Diener, der ſich mit einem Riemen feſt⸗ 
ſchnallt, damit er bei den holprigen Wegen 
nicht von feinem Sitze heruntergeſchleudert 
wird. 


Wiſſenſchaft und Kunft. 

Ein Verein blinder Akademiker iſt, der „Voſſ. 
Ztg.“ zufolge, in Marburg a. L. gegründet worden, 
der durch Schaffung einer Bibliothek für wiſſen⸗ 
ſchaftliche Fachliteratur in Blindenſchrift die Vor⸗ 
bedingung für das Hochſchulſtudium Blinder er⸗ 
füllen will. Eine große Anzahl von Damen tft in 
der Blindenſchrift ausgebildet und bereits mit der 
Übertragung wiſſenſchaftlicher Werke beſchäftigt, 
die den blinden Vereinsmitgliedern koſtenlos oder 
gegen eine geringe Gebühr überlaſſen werden ſollen. 
Die Aniverſitätsbibliothek Marburg hat ſich bereit 
erklärt, die Aufbewahrung und Ausgabe der 
Blindenbücher zu übernehmen. 


Handel und Banken. 
Börſenſchluß am Oſterſonnabend. Die Börſen⸗ 
räume bleiben, wie vom Vorſtand der Berliner 
Börſe bekannt gegeben wird, am Sonnabend vor 
Oſtern geſchloſſen. 


Mauntafaltiges. 

(Das Eiſerne Kreuz und die Zahl 13.) 
Merkwürdige Beziehungen beſtehen zwiſchen dem 
Eiſernen Kreuz und der Zahl 13. Die Ordensaus⸗ 
zeichnung iſt geſtiftet am 10. 8. 1813, zum erſten⸗ 
male erneuert am 19. 7. 1870, zum zweitenmale er⸗ 
neuert am 5. 8. 1914. Zählt man die Taßeszahl 
und die Monatszahl in den obigen Daten zu⸗ 
ſammen, ſo erhält man für das Jahr 1813 
10 3-13, für 1914 57813, für 1870 19.7226 
oder zweimal 13. In der Stiftungsjahreszahl 
1813 ſteckt die Zahl 13 ebenfalls zweimal, nämlich 
einmal in den Schlußziffern und dann als Quer⸗ 
fumme. Die Querſummen von 1870 und 1914 find 
16 und 15. Zieht man die drei Querſummen zu⸗ 
ſammen, jo ergibt ſich 13161544, das iſt die 
Anzahl der Jahre, die zwiſchen der erſten und der 
zweiten Erneuerung des Eiſernen Kreuzes ver⸗ 
floſſen ſind. Addiert man dazu die Zahl 13, ſo er⸗ 
hält man 44.1357, die Zahl der Jahre zwiſchen 
der Stiftung und der erſten Erneuerung des 
Ordens. Kehrt man die drei Querſummenzahlen 
13, 16 und 15 um und zieht ſie zuſammen, ſo erhält 
man 3161751143 oder elfmal 18. Damit find 
aber die Beziehungen zwiſchen der Zahl 13 und 
dem Eiſernen Kreuz noch nicht erſchöpft. Zählt man 
nämlich die Anzähl der Buchſtaben in der Bezeich⸗ 
nung „Eiſernes Kreuz“ zuſammen, ſo iſt die Summe 
13. Man ſieht, das Eiſerne Kreuz iſt nicht nur eine 
Auszeichnung für Mut und Tapferkeit, ſondern auch 
ein kräftiger Talisman gegen den Aberglauben, 
der ſich mit der Zahl 13 verknüpft. (Köln. Ztg.) 

(Der Frauen mord in Ballenſtedt.) 
Zu der ſchon gemeldeten Mordſache wird noch fol⸗ 
gendes mitgeteilt: Die Ermordete, Regierungs⸗ 
baumeiſterwitwe Ruſt, die Mutter des bekannten 
afrikaniſchen Farmers Ruſt, bewohnte mit ihrer 
Wirtſchafterin allein das obere Stockwerk eines 
Hauſes, deſſen unteres unvermietet war. Frau Ruſt 
hatte ſich abends zur Ruhe gelegt, und die Wirt⸗ 
ſchafterin fand am nächſten Morgen die Korridor⸗ 
türe angelehnt und mit einem Zettel verſehen, der 
mitteilte, Frau Ruſt habe ſich plötzlich entſchloſſen, 
zu verreiſen. Der Zettel erwies ſich als gefälſcht. 
Die Wirtſchafterin durchſuchte ſogleich mit dem 
Hauswirt die Wohnung. Im Bett wurde die alte 
Dame nicht vorgefunden, und man holte die Poli⸗ 
zei. Ein Hund nahm vom Bett aus die Spur auf, 
die ihn zum Kleiderſchrank führte, von dem der 
Schlüſſel abgezogen war. Als man den Schrank 
aufbrach, fand man dort die Leiche der Frau Ruſt, 
die erwürgt worden war. Am Sonntag nun iſt, 
wie ebenfalls ſchon berichtet, die Frau des Rent⸗ 
ners Titſch, die frühere Wirtſchafterin der Ermor⸗ 
deten, verhaftet worden. Frau Titſch, die früher 
bereits einmal in dem Verdacht ſtand, ein Spar⸗ 
kaſſenbuch der jetzt Ermordeten geſtohlen zu haben, 
lebte in ſchlechten Vermögensverhältniſſen. Sie 
war dadurch verdächtig geworden, daß ſte in Berlin 
verſucht hatte, Wertpapiere zu verkaufen. Wie ver⸗ 
lautet, hat ſie bereits ein Geſtändnis abgelegt. Es 
iſt wahrſcheinlich, daß mindeſtens noch eine weitere 
Perſon an dem Morde beteiligt war. 

(Mit drei Kindern in den Tod.) Im 
Hauſe Ebertyſtraße 2 in Berlin wurde die 
32 Jahre alte Pförtnersfrau Marie R., deren Ehe⸗ 
mann im Felde iſt, zuſammen mit ihren drei Kin⸗ 
dern, dem 8 Jahre alten Erich, dem 5 Jahre alten 
Hermann und der 2 Jahre alten Elſe, tot in der 
Wohnung aufgefunden. Der Tod war durch Leucht⸗ 
gas herbeigeführt worden. Den Hausbewohnern 
war es wiederholt aufgefallen, daß die Frau ſich 
durchaus nicht einwandfrei betrug und es mit der 
ehelichen Treue nicht genau nahm. Dies trug ihr 
manche Vorhaltungen ein, ohne daß dieſe etwas 
gewirkt hätten. Vor einigen Tagen ſchrieb nun ihr 
Mann, daß er demnächſt auf einige Tage auf Ur⸗ 


nicht gehen können. Zügel, die, wenn ſie vor laub kommen würde. Es iſt anzunehmen, daß Frau 


handen ſind, aus Seilen beſtehen, finden nur 
ſelten Verwendung. Der Kutſcher leitet das 


N. aus Furcht, daß ihr Mann ihren tadelnswerten 


Lebenswandel erfahren würde, ſich und ihren Kin⸗ 


Geſpann mittels eines Bambusrohres, das dern den Tod gegeben hat. 


wie eine Fiſchangel ausſieht, und mit lautem 
des in Indien üblichen Reiſewagens gedacht. 


(Papierſchnitzel im Wertbrief) Vor 
Zuruf. Als ſeltſames Verkehrsmittel ſei noch kurzem verſchwanden aus einem Wertbrief, den dio 


Reſchsbanknebenſtelle Schmölln nach Gera ges 


des Men 


werde 


des ſogenannten Gharry. Er it eine Art zwei⸗ ſandt batte, 80 000 Mk. Der Brief kam gefüllt mit 


Papierſchnitzeln in Gera an. Die Nachforſchungen 
führten zur Verhaftung des Kaſſenboten der Neichs⸗ 
banknebenſtelle Wilhelm Schmidt, der jetzt vom 
Landgericht in Altenburg zu 2 Jahren Gefäng⸗ 


nis verurteilt wurde. Das Geld wurde vollſtändig 


wieder herbeigeſchafft. 


(Reiches Vermächtnis.) Die am 1. Sep⸗ 
tember 1914 in Lauſanne verſtorbene Frau 


Marie Meyer, geb. Lehmann, hat ihre Vaterſtadt 


Dresden zur Erbin ihres Vermögens von rund 
235 000 Mk. eingeſetzt, mit der Beſtimmung, daß 


dieſes Vermögen zu philanthropiſchen, humani⸗ 


türen und gemeinnützigen Werken, vorzugsweiſe 
für alte Frauen, verwendet werde. 
(Selbſtmord eines ſächſiſchen Juſtiz⸗ 
rats.) Seit dem 17. März war der bekannte 
Rechtsanwalt Juſtizrat Putzger in Noſſen in 
Sachſen verſchwunden. Die Nachforſchungen durch 
einen Dresdener Taucher waren erfolglos. Jetzt 
hat ein Weichenwärter die Leiche des Anglücklichen 
am Moldenwehr bei der Bieberſchen Schneidemühle 
gefunden und geborgen. Auf die Herbeiſchafung der 
Leiche waren 500 Mk. Belohnung ausgeſetzt worden. 
(Die ſchlafende Schulklaſſe.) In 
Oftersheim entdeckte, den „Münchener N. N.“ 
zufolge, bei einer Untersuchung in den Schubläden 
ſeiner Eltern ein kleiner Schulfunge eine Schachtel 
mit Paſtillen, die en wegen ihres Wohlgeſchmacks 
großmütig an feine Mitſchüler verteilte. Nach dem 


Genuß fing der größte Teil der Klaſſe während der. 
Schulſtunden zu ſchlafen an. Wie es ſich heraus⸗ 


ſtellte, hatte der Kleine eine Schachtel Schlaf⸗ 
paſtillen in die Hände bekommen. . 
(Serbiſche Kriegsgefangene als 
Einbrecher.) In Aldein wurde, den „Müm⸗ 
chener N. N.“ zufolge, beim Okonom Reiterer ein⸗ 
gebrochen und eine Seite Speck, zwei Zuckerhüte, 
ein Sack mit Weizen und verſchiedene andere Sachen 
geſtohlen. Als Täter wurden zwei ſerbiſche Kriegs⸗ 
gefangene verhaftet. Unglaublich, aber wahr iſt 
es, daß die beiden innerhalb 1%, Tagen, die ſeit 
dem Einbruch verfloſſen waren, 10 Kklogr. Speck 
und 14 Kilogr. Zucker vertilgt hatten. In ihrem 
Beſitz wurden ein halbes Dutzend große Meſſer, 
ein Beil, mehrere zerrupfte Hennen und eine An⸗ 
zahl Schlüſſel gefunden. . 
(Feuensbrunſt.) Das große Hotel Belve⸗ 
dere unweit des Hoſpizes auf dem Kleinen St. 
Bernhard Ar Savoyen wurde durch eine Feuers⸗ 
brunſt zerſtört. Die Beſitzerin ſowie deren Tochten 
verbrannten. f 
(Unfall auf einem holländiſchen 
Kriegsſchiff.) Aus Vliſſingen wird vom 
Montag gemeldet: An Bord des Minenlegers 
„Triton“ ereignete ſich beim Montieren einer Mine 
eine Exploſion, durch welche ein Sergeant getötet 
und ein Korporal verwundet wurden. , 
(Die erſte deutſche Zeitung in Nor⸗ 
wegen.) Seit kurzem erſcheint in Chriſtianta 


die erſte deutſche Zeitung Norwegens unter dem 


Titel „Gemeindehote aus Chriſtiania“. Das Blatt 


wird von Paſtor Güntter redigiert. 


u 
Deutſche Worte. 


Volkstum und Sprache ſind das Jugendland, 

Darin die Völker wachſen und gedeihen, 

Das Mutterhaus, nach dem ſie ſehnend ſchreien, 

Wenn ſie verſchlagen ſind auf fende ie 
. Keller. 


Gerechtigkeit nennt man diejenige Eigenſchaft 
18555 die ihn veranlaßt, ſelbſe zu Aan, was 


recht iſt, und — dieſe Seite der Sache wird leicht 
vergeſſen — nicht zu rn ab unrecht an 
5 aul de 


Legarde. 


Die anſteckende Urätze 


und das läſtige Hautjucken können Sie ohne Berufsſtö⸗ 
rung ſofort und dauernd beſeitigen. Wenden Sie ſich 
vertrauensvoll an das Medieiniſch⸗chemiſche Inſtitut 
der Adler⸗Apothele in Arys, Maſuren. Sie erhalten 
unter Verſchwiegenheit koſtenloſe Aufklärung. 


— ͤ—¼—ͤ— . — 
Notierung der Deviſen⸗Kurſe an der Berliner Börſe. 
Für telegraphiſche am 17. April Jam 15. April 


Auszahlungen: ran el 2 77 

an (00 ) 233% 238°, | 234°1, | 285% 

Dänemart (100 Krone) 129,“ 16012] 180,05) 180,55 

un e , . 
rwegen — * 

Swen, (100 Franes) 106% | 106%, } 10851, | 106%, 


69 600 69.70] 69,60 69,70 
807% 87, 87 587, 
78·J/ 70% 78¼ 79% 


Oſterreich⸗Ungarn (100 Kr.) 
Rumänien (100 Lei) 
Bulgarien (100 Leva) 


Waferhände der Weichſel, grahe und Lehe. 


Stand des Waſſers am Pegel 
der E m Tag m 


eichſel ber Thon. | — 
Woichſel be 5 ee 
Warſchauu . 18. 1,55 14 


7 


Chwalowice 

8. 11 

„Pe 4 

Benhe bel Bromberg H- Pegel . 
Netze bei Czarnika n | 


' Wetter auſage. f 

(Mitteilung des Wetterblenſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Mittwoch den 10. April, 
Wolkia, milde Regenfälle. 7 


11114811 
4 


% 


gebote unter J. 734 an die Geſchäfts⸗ 


2 2 Breslau 3, Freihurger Strasse 42 1. 
N Dr. J. Folk“ Vorbereitungs-Anstalt 
gegr. 1903, f. d. Einj.-Freiw.-, Fähnr. -, Prim.- u. Abitur.- 
> Ar sow. 2. Sa i. d. Se ekunda 5 — höheren Lehranstalt. 
i ere ensio 

5 Se Dead Koıe 7 894 bar lar 143 Abitur. 
Seit Jan. 1913 bestanden 292 Eriflinge, darunter: 69 Abitur. 
(dar. 37 Damen von 44), 34 (dar. 2 Dam. von 3) für 0 I und 
UL, 74 für ON und U II, Fähnriche und 88 Einjährige. 
— Herbst 1915 u. Ostern 1916 bestanden alle Damen das Abitur. 

= Prospekt. 2 Fernruf Nr. 11687 


Nachtra 


zur 25. nuch teislifte 
für die Stadt Thorn. 


1. Höchſter Verkaufspreis. 
Zucker (Farin)... 1 Pfd. 30 Pfg. 
2. Die Höchſtpreiſe für 
Weißkohl (Weißkraut), 
Rotkohl (Blaukohl), 
Wirſingkohl (Savoherkohl), 
Grünkohl (Braun⸗ oder Krauskohl), 
Zwiebeln, 
Mohrrüben und 
Karolten 


werden a 5 — — . — —— AR — 
dee du e 1016 were, Major Geislers Vorbereitungsanstalt, romberg 


& 

* 
Königliches Gouvernement. k. alle Milit.- und Schulpr. — Einjähr.-Prim.-Fähur. — Halbj. Kurse. 
Der Magiſtrat. N Arbeitsst, u. Pens. ständig beaufsicht. — Berücks. schwacher EN 
. BA EEENIERT 


1914115 best, 100 Einjährige — alle Fäknriche. 
Bekanntmachung. ur 


Das Artilleriedepot ſtellt ſofort in 
E Umfange kräftige, militär⸗ 
tete 


Arbeiter 


ein. Berückſichtigt werden nur ſolche 
Leute, die den Nachweis erbringen, 
daß fie 3 Zt. beſchäftigungslos find, 
oder daß ſich ihr jetziger Arbeitgeber 
mit ihrer Eutlaſſung zwecks Eiuſtellung 
beim Artilleriedepot ausdrücklich ein⸗ 
verſtanden erklärt. Meldung während 
der Dienſtſtunden im Geſchäftszimmer, 
Moltkeſtraße 2, Zimmer 8. 


= 


D j Borbereitungsanitalt für Einf.⸗Freiw. », 
Bü agogium 0 en. Primaner⸗, Fähnrich⸗, Abiturprüfung 
und alle Klaſſen höh. Lehrnnſtalt. Beſondere Kurſe für Kriegsteilnehmer zur 
Ablegung der Notprüfung. (Aus dem Felde Beurlaubte beſtanden nach 4—6 
Wochen.) Penſionat d. Direktors. Illuſtrierte Proſpekte und Referenzen gratis. 


Armbanduhren, ! M. d. 


6 Mk. 50, 7 Mk., 9 Mk., 12 Mt. 15 Mk., 
8 Ml., nachts leuchtend Stück 1.50 mehr. 


Artilleriedepot 2 Herrenuhren, un ) Nl. in. = 
eriedepot Thorn. Damenuhren, der 30 an; he N, 


Kohlrüben 2° et flberne Binge miteif, Areny, von 1 Mh. an. | 
Mohrrüben | F- Steffelbauer, mn 


kauft 


Propiantamt. 


Zur Saat empfehle: 
Sommerroggen 
Siegeshafer, 
Hanna - Gerste, 
Wicken, 
Peluschken, 


sowie sämtliche 


Klee-Gattungen 
u. Kleesiebsel. 


Samen-Spezialgeschäft 


B. Hozakowski-Thorn, 


Brückenstrasse 28, 


Saalwicken 


zu 55 Mark der Ztr. gibt ab 
Dom. Nawra, ft. Thor. 


UT 


109 gl. 1,40 „Mark. 
Königl. Domäne 
Thorniſch Wapau Weſtpr. 
Daſelbſt ſind ſehr ſchöne 
jenmwände, 


in ſtarken, neuen Käſten, 1,20 m lang, 
150 m hoch, a 15 Mark, zu haben. 


Zur Gaat 


atwide 


Saatwi 


1915 er Ernte, 1 8 U, 


Zantpeluſchlen, | 


1915er Ernte, d 52 Mark, 


Gnatbohnen, 


1915er Ernte, a 43 Mark, 


Geradella, 
1915er Ernte, a 95 Mark, 
alles pro Zentner, brutto für netto inkl. 
Sack, garantiert keimfähige Ware, Be⸗ 
ſtellungen erbeten. 


Gebr. Less, 


Königsberg i. Pr., Sn 


Schuhmachers 
größter i ſind 


Prima - Sohlleder- 
Kernabfälle, 


aus Militärwerkſtätten ſanmkud. 


Soweit ber Vorrat reicht, 


Pfund nur 


1.35 Mark. 


5 Reiner Kern. 

er Verſand erfolgt ab 10 Pfd. gegen 
Nachnahme. Bei Veel dite den] 
Namen der Zeitung anzugeben. 


ik eg Da fl gf 3 
A un Für KT fachmann Saperadmehaniter 


t zur Aufſicht, A findet bei hohem Lohn 
in Beſuch von Privatleuten gegen ee 925 Waldes un Walde e uneins Beſchäftigung. 


chenloh 
be enpregender Leden naar ge Erich Jerusalem, Jangeſgäſt, ] Oskar Klammer. 


"ir Anerbieten an Thorn, Brombergerfti. 10. 


K. Zimmermann, - 
Techniker 


Berlin-Niederihänhnufen, Lindenſtr 38 
zur Aushilfe, 


50000 Mark 


Herrm ann 


Stellenangebote 


Friseurgehllfen 


bei hohem Gehalt ſuch 


— u ——— 
auf ſichere Stelle werden geſucht. An ee Uebernahme von Nebenarbeiten e Gerechteſtraße. Lehrling bei hoher Koſtgeld⸗ 
Angebote unter 
Ihäftsftelle der ref 750 an die Ge 
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Jüng. Aufwärterin 


elle der „Pr 
e rien 26, Reſtaurant. 


fofort gel. 


E ZZ 


22 ae 


Meine Aufgabe war, inanbeiracht der Kriegszeit 
zu mässigen reisen ausserordentlich 


Schönes u. Geschmackovolles 


zu schaffen. Wie vollkommen ich dieses gelöst habe, 
beweisen jetzt meine vollständigen und reichen Lager. 


das Neueste unserer Zeit 
was die Kunst deutscher Werkstätten geschaffen 


Damen- und N 
„ 85 


&KHierdurek lade ieh Sie zu einer 


zwanglosen Besichtigung er- 


Seelig,Chorn 


Züihlergelellen 


geſucht. 


heil 


a auter Schulbildung wird für 
unfer hieſiges Kontor geſucht. 


Leibiiſcher Mühle, 


Coppernikusſtr. 14. 


ettin 
a Stroponblirae 7. geſuch 


Sämtliche eingeführten 


Schulbücher 


sind auf Lager. 


Infolge des starken Andranges in den letzten 
Tagen der Ferien und zu Schulbeginn empfiehlt 
es sich, den Bedarf nach Möglichkeit schon 
jetzt zu decken. 


Walter Lambeck, 


Buchhandlung. 


S e 


Breiteſtraße 46, 1 Treppe, am altſtädt. Markt. BS e 


Lehrling 
mit guter Schulbildung für die 
Abteilung meines Tuch⸗, Maß⸗ 
a ſuche Ar 10 
Antritt . Doliva, Arlu us 


| falk einen felt 


Sohn achtbarer Eltern, zur grün 
Erlernung der Photographie ein. abe. 
N Atelier Jacobi. Strobanöt 


Einen zuverläſſigen 
Poſtkutſcher 


ſtellt ſogleich ein Lüdtke. odge 


Irdentlihen Bierjohtel 
un Thbrner Brauhaus. 
Gewandte Kaſſiererin 


von ſogleich geſucht. 12. 

W. Groblewski, Thurn, Culmerſtr- 
Suche für meine Apnihehe für I fel 

oder Baer ex junges, zuverläſſiges 


adchen 


mit guter au aus guter Famile 


Annen⸗Apothele Thorn, 
Apotheker Heldt. 
Suche für mein Galanteriemarentd® 
ſchäft per ſoſort 


2 Lehrdamen. 


M. Fischer. Altſtädt. Markt 36 


Lehrfräulein 


ür Zi äft t geſucht. 
825 b 2 . 240 5 — 


ol, 


Sie finden bei mir 


in 


| Junge 
8 eidensiojfen | ſauberes Mädchen, 


der polniſchen Sprache mächtig, 
von ſofort geſucht. 1. 
Schuhmacherſtraße 12, 3 


Kinderfrau 


u. 8. W. 


ww enzel 
Altſt. Markt 14 


Frauen 


zum Jlaſchenſpülen 


A. E. Pohl. 


Eine tüchtige, ſaudere 


eau wel 


Heitigegeit. 


Aufwärterif 


für normiltage: von Iafort gejucht. Tt. 


e Aen., Lehrling 


mit guier Säutsidung mög fe Af Titleti f bf U 
Gottl. Riefflin Nachf., a Nacht, inf. f rel 


Speditionsgeſchält. gi garrengeſchäſt. 


Für mein Eſſenwarengeſchäft ſuche ich Ordentl. Auſwärlerin 


zum möglichſt ſofortigen Eintritt für vormittags von log en „tz 


Tkchrüng 


Nettes, jüngeres 
mit guter Schulbildung. 


Anfıariemäddiet, 2 
Paul Tarrey. 


vormittags geſucht. Schulſtr 
aul Larrey. Aufwarfemäbchen . 
‚gung. Yutonriemäbthen, 


ſofort geſucht. 9 


gebensf ein. 


Przybill, 5 6. 


für den Vormittag ſofort geſucht 


e ſucht 
dung 12—3 Uhr. 
Drombergerſi. 78, ? 
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horn, Mittwoch den 19. April 1910. 


die Preſſe. 


(Drittes Blatt.) 


der 
Nord⸗ und Oſtſeebädern 


wird im Sommer 1916 nach den folgenden Grund⸗ 
ſätzen geſtattet, für die militäriſcherſeits keine wei- 
teren Zugeſtändniſſe zurzeit gemacht werden können. 


A. Nordſee. Vom Verkehr ſind grundſätzlich 
ausgeſchloſſen die Inſeln mit Ausnahme der Inſel 
Föhr, auf der Kurgäſte bis zu einer beſtimmten 

Jahl zugelaſſen werden. Wegen des Kuraufent⸗ 
haltes iſt vorherige Anfrage. bei den betr. Gemein⸗ 
debehörden nötig. Die deutſche Nordſeeküſte iſt für 
den Verkehr freigegeben mit Ausnahme der Orte 
im Befehlsbereich der Marinefeſtungen Wilhelms⸗ 
haven, Kuxhaven, Geeſtemünde. 

B. Oſtſee. Der Badeverkehr iſt verboten auf 
der Inſel Fehmarn, in Oſternothaven bei Swine⸗ 
münde und in Pillau. Der Badeverkehr iſt unter 
Einſchränkungen geſtattet in der Kieler Föhrde, in 
der Flensburger und Eckernförder Bucht und an 
der Südküſte von Alſen. Für dieſe Bezirke ift zu 
einem Aufenthalt von über 24 Stunden die vor⸗ 
herige Erlaubnis des zuſtändigen Garniſon⸗ 
kommandos, in Kiel des Militärpolizeimeiſters er⸗ 
forderlich. An der übrigen Oſtſeeküſte iſt der Bade⸗ 
verkehr geſtattet. 


©. Beſtimmungen über Ausweispapiere. Babe: 
gäſten und Beſuchern, die reichsdeutſch find oder 
werbündeten Staaten angehören und in Deutſch⸗ 
land wohnen oder ſich dauernd aufhalten, wird der 
Aufenthalt an den freigegebenen Badeorten der 
Nord⸗ und Oſtſee widerruflich geſtattet, wenn ſie 
im Beſitze eines Ausweiſes ſind, der mit einer 
Perſonalbeſchreibung, eigenhändiger Anterſchrift 
und einer Photographie des Inhabers aus neuſter 
Zeit, ſowie mit einer amtlichen Beſcheinigung dar⸗ 
üben verſehen iſt, daß der Inhaber des Ausweiſes 
tatſächlich die durch die Photographie dargeſtellte 
Perſon iſt und die Anterſchrift eigenhändig voll⸗ 
zogen hat. Für Familien genügt ein Falnflienaus⸗ 
weis, der die Perſonalbeſchreibung und Photo⸗ 
graphie den über 10 Jahre alten Perſonen (nabit 
eigenhändiger Unterſchriſt und Beſcheinigung) auf⸗ 
weiſt. Hausperſonal und nicht zur Familie gehörige 
Kinder können in dem Ausweis der Familie, mit 
der ſie zuſammenreiſen, mit aufgenommen werden. 
Volljährige leigene und fremde) Kinder bedürfen 
eines beſonderen Ausweiſes. Der Ausweis wird 
ſtempelfrei erteilt. Die Polizeibehörden dürfen den 
Ausweis nur ausſtellen, wenn die Perſönlichkeit 
des Antragſtellers in jeder Hinſicht einwandfrei ift. 
Der Ausweis berechtigt innerhalb der beantragten 
ö Giltigleitsdauer, die ſechs Monate nicht über⸗ 
2 i ſchreiten darf, zu ein⸗ oder mehrmaligem Beſuch 
= des Badeorts. Unter Badegäſten und Beſuchern 
ſind alle Perſonen zu verſtehen, die in den be⸗ 
treffenden Badeorten weder ihren Wohnſitz, noch 
ihren dauernden Aufenthalt haben, und die zu 
| mindeſtens 24ſtündigem Aufenthalt dort eintreffen. 
— 


Bei gemeinſam unter Führung reiſenden Schul⸗ 
kindern (Ferienkolonien) genügt eine von der 
Schule oder dem Verein aufgeſtellte namentliche 
Liſte mit den Angaben über die Perſönlichkeit des 
einzelnen. Aktive reichsdeutſche und verbündeten 
Staaten angehörige Militärperſonen in Uniform 
weiſen ſich durch Militärpapiere aus. Die Aus⸗ 
weiſe find ſtets mitzuführen und den zuständigen 
Beamten und Militärperſonen auf Verlangen vor⸗ 
1. zuzeigen. Die Meldepflicht in den Badeorten unter⸗ 


— — ͥ . — . — messen 


Das ſeidene Kleid. 
Von Elſa Livon ius. 
— (Nachdruck verboten.) 

Welche Wandlungen hat es nicht im Laufe 
der Jahrhunderte erfahren, das ſeidene Kleid! 
Galt es einit nur als „Staatsrobe“, alsPrunkge⸗ 
— wand, das nur zu beſonderen Gelegenheiten ge⸗ 
tragen wurde, ſo hat es ſich heute bereits All⸗ 
| Agsrerhte erworben. Man begegnet ihm über⸗ 
3 


all, auf der Straße, im Hauſe, zu jeder Zeit 

und Gelegenheit. Und jedesmal trägt es ein 

. anderes Geſicht zur Schau. Auf dieſer Wand⸗ 

lungsfähigkeit herrscht auch wohl feine große 
Beliebtheit. 

ö Auf der Straße, als Laufbleid am Vormit⸗ 

tag, hat es ein ziemlich beſcheidenes Ausſehen. 

der herrſcht unumſtritten die einfarbige 

2 Seide, wie Taft oder feiner Seidenrips. 

Höchſtens erlaubt es ſich ein Streifenmuſter 


1 in gleicher Farbe, oder einen jener gedämpften 
Effekte, wie ſie ſehr hübſch durch andersfarbige 

m teppereilinien erreicht werden. Im Ganzen 
jält es auf Einfachheit in der Linienführung 


2 Nur das kurze Jäckchen erlaubt ſich oft einen 
7 demnigen Einfall, indem es den korrekten Vor⸗ 
Lerſchluß umgeht. So kreuzt es z. B. ſeine 


f orderteile manchmal bluſenartig loſe und 
2 chließt ſeitlich und mit großer Paſſementerie⸗ 

nau, Lingeriekragen und Stulpen erhöhen 
efe och den kleiderartigen Eindruck, den es oft 


Fu 


55 cht, ſind andererſeits aber auch häufig ſein 


= N 


Badeverkehr in den deutſchen 
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Die Originalbeute der „Möwe“, die 
gleißenden Goldbarren, liegen natürlich in den 
Gewölben der Reichubank, wo ſie unſeren 
Goldſchatz vermehren helfen. In der Kriegs⸗ 
ausſtellung in Berlin iſt aber jetzt eine ge⸗ 
treue Nachbildung dieſer recht bemerkenswer⸗ 


Die Goldbeute der „Möwe“ in der Kriegs ausſtellung. 


34. Jahrg. 


der Erfinder der Juſtlampe, eine permanente 
elektriſche Kraftquelle erfunden, ein Starkſtrom⸗ 
element, das in kleinem Raum eine ungewöhnliche 
elektriſche Energie vereinigt. Das Element beſteht 
hauptſächlich aus Eiſen und Kohle, alſo aus billi⸗ 
gen Materialien. Die regenerationsfähige uner⸗ 
ſchöpfliche Kraftquelle erholt ſich im Ruhezuſtand 
durch Luftſauerſtoff und iſt nach halbſtündiger 
Unterbrechung wieder verwendungsfähig. Dieſe 
Erfindung würde elektriſche Zentralen und Kabel⸗ 
leitungen überflüſſig machen. Sie iſt für Beleuch⸗ 
tung, Heizung, zum Kochen wie für den Eiſenbahn⸗ 
betrieb verwendbar. Die vor Fachleuten bisher 
worgeführten Proben ſind ausnahmslos gelungen. 
Die Techniker erklären, daß fie vor einem Rätſel 
ſtehen. 

Die Aniverſität in Czernowitz wird nach unge⸗ 
fähn zweijähriger, durch die Kriegsereigniſſe her⸗ 
vorgerufener Unterbrechung den wollen Lehrbetrieb 
am 1. Mai wieder aufnehmen. Mit der Wieder⸗ 
eröffnung iſt allen von anderer Seite ausgeſpreng⸗ 
ten Vermutungen von einer Umwandlung der 
deutſchen Univerſität in eine andersſprachige der 
Boden entzogen. 

Geheimrat Ernſt von Meyer, Profeſſor der Che⸗ 
mie an der Techniſchen Hochſchule in Dresden iſt 
im Alter von 69 Jahren geſtorben. 

Adolf Wagners Rücktritt. Der Wirkliche Ge⸗ 
* eime Rat eſſor Dr. Adolf ner, der be⸗ 
ten Beute zur Schau geſtellt, und mit einiger 2 5 an an ie Fe Aniverſi⸗ 
Phantaſie iſt es nicht ſchwer, ſich ein Bild von tät, iſt nunmehr auf fein Anſuchen von jeinen 
den Millionen zu machen. Allerdings darf amtlichen Verpflichtungen entbunden worden. 
man nicht vergeſſen, daß es ſich hier nur um 
eine Nachbildung handelt, und daß der Beſitz 
der Nachbildungen niemand reicher macht. 
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Mannigfaltiges. 


liegt den für die einzelnen Badeorte erlaſſenen be⸗ 
ſonderen Beſtimmungen. 

D. Die Zulaſſung feindlicher und neutraler Aus⸗ 
länder iſt verboten. Ausnahmen unterliegen der 
ſchriftlichen Genehmigung des für den Badeort zu⸗ 
ständigen ſtellvertretenden Generalkommandos 
(Gouvernements, Kommandantur). Feindliche und 
neutrale Ausländer, die in Deutſchland wohnen 
oder ihren dauernden Aufenthalt haben, weiſen ſich 
durch den Ausweis zu O und durch den Paß oder 
den ſeine Stelle vertretenden Paßerſſatz aus; die 
aus dem Ausland oder den beſetzten Gebieten ein⸗ 
reiſenden feindlichen und neutralen Ausländer 
müſſen im Beſitz des vorgeſchriebenen Paſſes jein. 


Unabenhandarbeiten und Werk. 


unterricht. 

Den deutſche Verein für Knabenhandarbeit und 
Werkunterricht hielt am Sonntag mittag in Berlin 
im Herrenhaus eine Tagung ab, um über die Aus⸗ 
gestaltung ſeiner Arbeit im Hinblick auf die Lehren 
und Erfahrungen des Krieges zu beraten. Zahl⸗ 
reiche Hörer, vorwiegend aus dem Kreiſe der Volks⸗ 
ſchullehrer, füllten den Sitzungsſaal, auch Vertreter 
verſchiedener Behörden wohnten der Sitzung bei. 
Oberbürgermeiſter D. Wilms (Poſen), der Ver⸗ 
einsvorſitzende, hielt die Begrüßungsanſprache, in 
welcher er die künftigen Aufgaben in großen Uns 
riſſen ſchilderte. Mehr als bisher it nicht im 
gleichmäßigen Erwerb des positiven Wiſſens, ſon⸗ 
dern in der Stärkung des Willens und einer 
harmoniſchen Ausbildung der Geiſtes⸗ und Körper⸗ 
kräfte die beſondere Aufgabe zu ſuchen. Die deutſche 
Schule muß eine Lebensſchule werden und darf 
deutſche Külturwerte nicht durch Fremdwerke ver: 
kümmern laſſen. Der Krieg hat deutlich gezeigt, 


einziger Schmuck. Eben in dieſer großen Ein⸗ 
fachheit ſieht das ſeidene Laufkoſtüm ſeinen 
höchſten Schick. 

Am Nachmittag, zu Beſuchen, zur Tee⸗ 
ſtunde, ſei es im Haus oder in den eleganten 
Hallen moderner Hotels darf es ſich ſchon 
einige Extravaganzen erlauben. Da verläßt 
auch der Roch ſeine ſchlichten Bahnen. Der 
ſehr in Gunſt ſtehende Doppeltod, mit den be⸗ 
wegteren Linien ſeiner wehenden Zipfel; der 
ſeitlich in leicht ſpielende „Waſſerfälle“ oder in 
große originelle „Tutentaſchen“ ausladende Nock 
ritt dann an feine Stelle. Schmale Rüſchen, 
Pliſſees oder zierliche Stickereiranken beleben 
des weiteren dieſe elegantere Pattung, bis 
hinauf zur beliebten „Stufenpelerine“ des in 
ſeiner Kürze oft höchſt putzig wirkenden 
Schoßjäckchens. Dieſe Pelerine — oder der 
Kutſcherkragen, wie er oft genannt wird — hat 
in vergrößertem Maßſtab ſogar den Verſuch 
gewagt — und nicht ohne Erfolg — ſelbſtändig 
aufzutreten und zum Sommer das Jäckchen 
ganz zu erſetzen. An ſich gewiß eine feſche 
Form, kleidet fie doch meiſt nur große, ſehr 
ſchlanke Geſtalten. Den „Anderen“ könnte 
ihre „Fluddrigkeit“ — in punkto Figur — ſehr 
bedenklich werden, und ſie ſollten daher ſich, 
ſelbſt von der angenehmſten Seite dieſer Gat⸗ 
tung, nicht verführen laſſen, ſie anzulegen. 
Denn die „Federleichtigkeit“ dieſer Hülle iſt 
unbejtzeitbar: eine grade von den „Anderen“ jo 


| 


nennen nennen 


(Der Verkehr auf Europas gpößtem 
Bahnhof.) Die Stadt Leipzig kann ſich be⸗ 
kanntlich rühmen, nach Fertigſtellung des Haupt⸗ 
bewußtſein die Tüchtigkeit einer Nation ſowie des bahnhofs den größten Bahnhof Europas zu beſitzen. 
einzelnen beſtimmen. Lern⸗ und Arbeitsſchule Der gewaltige Verkehr, deu ſich trotz der Kriegszeit 
brauchen nicht im Gegenſatz zu ftehen, ſondern ſollen hier und auf den Vorortbahnhöfen abſpielt, iſt aus 
gemeinſam die harmoniſche Entwicklung der deut⸗ einer Zuſammenſtellung über die Zahl der verkauf⸗ 
hen Jugend fördern. — Hierauf ſprach der kanigl. ten Fahrkarten und des Güterverkehrs im Jahre 


Oberſtudienrat Dy. Kerſchenſteiner (Mün⸗ es E & 
chen) über „Der Weg zum Pflichtbewußtſein.“ Nach 1915 erſichtlich. Danach wurden auf den Leipziger 


daß nicht die Maſſe und Vielſeitigkeit des Wiſſens, 
ſondern vor allem die Kraft des ſtarken geiſtigen 
und körperlichen Tuns, das geſteigerte Pflicht⸗ 


einer geiſtvollen Unterſuchung über die Haupt⸗ Bahnhöfen für den Perſonenverkehr insgejamt 
formen des pfuchiſchen Verhaltens betonte der Red⸗ 6 803 486 Fahrkarten verkauft. Dabei ſind alle 


ner, daß die Erziehung zur Achtung vor uns ſelbſt Ri o; R 
die Grundvoranejegung nikon Erziehung iſt. Das Monatskarten, Zeitkarten, Arbeiterkarten um. 


Kind kann feine moraliſchen und geiſtigen Fähig⸗ ohne Rücksicht auf die Zahl der ausgeführten Fahr⸗ 
keiten nur entſalten, wenn ihm ein Arbeitsgebiet ten nur als je eine Fahrkarte gerechnet worden. 


zeigen. 

In der Ausſprache äußerte ſich Geheimer Rat 
Schmeding⸗Münſter über die wirtſchaftliche 
Bedeutung des Werkunterrichts, während auf ſeine 
Wichtigkeit für die militäriſche Jugenderziehung 
won Stadtiſchulrat Sickinger ⸗ Mannheim hinge⸗ 
wieſen wurde. 


Wiſſenſchaft und Kunft. 
Umwälzende Erfindung. Wie den „Dresdner 
Neueſten Nachrichten“ aus Wien gemeldet wird, 
hat der Budapeſter Gelehrte Dr. Alexander Juſt, 


überaus geſchätzte Eigenſchaft — wenn nicht 
das große „Aber“ dahinter ſtände. 

Und nun das ſeidene Kleid. 

Welcher Gegenſatz zwiſchen einem Prunkge⸗ 
wand aus der erſten Hälfte des 17. Jahrhun⸗ 
derts und einem der ſchlichten Seidenkleider 
von heute?! Trotz den großen äußeren Gegen⸗ 
ſätzen — dort ſtarre Stoffe und überladenheit, 
äußerſte Schmiegſamkeit der Gewebe und ein⸗ 
fache Linien heute — ſchlingt ſich noch heute ein 
Band aus jener Zeit, da die ſpaniſche Tracht 
die Welt beherrſchte, bis zu uns hinüber. 
Schwarz iſt noch heute die vornehmſte der 
Farben, wie ſeinerzeit; und echte Spitzen bil⸗ 
den auch heute noch den eleganteſten, koſtbar⸗ 
ſten Schmuck dazu. And doch, welch ein An⸗ 
terſchied. Aber wir brauchen garnicht ſo viel 
Jahrhunderte zurückgreifen, um ihn feſtzuſtel⸗ 
len. Noch unſere Großmütter betrachteten „das 
Seidene“ als das Feſtgewand, das Reſpekt er⸗ 
heiſchte, und in dem man ſich doch — ehrlich — 
nicht ſehr heimiſch fühlte. Andre Zeiten, andre 
Sitten. N 


Die Enkelin ſpaziert ſchon am frühen Mor⸗ 


gen im „Schwarzſeidenen“ umher und iſt 


Durchaus nicht unpaſſend in ihrem ſchlichten 


Seidenkteppbleidchen, das freilich anſtatt der 
Spitzen nur Kragen und Stulpen aus glattem 
Batiſt aufweiſt. Höchſtens iſt es etwas hand⸗ 
geſtickt oder von zierlicher Tollrüſche umrahmt. 


944 248 Tonnen, der Empfang in Leipzig 3 065 976 
Tonnen. 

(Verwowpfene Reviſton.) Das Reichs⸗ 
gericht hat am Freitag die Reviſion der Ver⸗ 
treterinnen der ſogenannten „Chriſtlichen Wiſſen⸗ 


Tötung der Hofſchauſpielerinnen Nuſcha Butze und 
Alice von Arnauld verurteilt worden waren, als 
unbegründet verworfen. 

(Theaterbrand.) Reuter meldet aus 
Hereford (England): Ein furchtbares Trauer⸗ 
ſpiel hat ſich am Freitag in einem hieſigen Theater 
erreignet. Hier gaben Kinder zugunſten der Sol⸗ 
daten eine Vorſtellung, als plötzlich ein heftiger 
Brand ausbrach. Bisher konnten 5 Leichen gebor⸗ 
gen werden, 12 ſchwer verletzte Kinder mußten ins 
Hoſpital gebracht werden. 


Sie geht damit „Schaufenſterln“, macht Be⸗ 
ſorgungen; es iſt ihr Haus⸗, ihr Tagesgewand. 
Aus belebteren Seiden wird ſie es am Nach⸗ 
mittag tragen, mit Tüll zu einem der reigzend⸗ 
duftigen Gebilde vereint, iſt es auch am Abend 
ihr treuer Begleiter. Die großkarierten, dit 
breitgeſtreiften Seiden paſſen ſo gut zum mo⸗ 
dernen Biedermeierkleid, wie Ar⸗Großmütter⸗ 
chen fie bieder und brav einſt aus — Kattun 
trug. Das von anno Dazumal übernommene 
zierliche Fichu aus Batiſt, Tüll und Spitzen 
kleidet allerliebſt dazu. Freilich, Vorſicht iſt 
bei dieſen großgemuſterten Stoffen ſehr gebo⸗ 
ten. Wer das „Treffen“ bei der Auswahl 
nicht ſo ganz weg hat, der halte ſich Reber an 
all' die anderen hübſchen Seiden, in ih ge 
punktet, gewürfelt, geſtreift, die auch beſſer zu 
den mehr oder minder gerafften Formen 
paſſen. Oder an die fein bunt gemuſterten 
Seiden, wie an die beliebten Schwarz⸗Weiß⸗ 
Zuſammenſtellungen. Der Seidenkrepp ſei bes 
ſonders erwähnt, da er vor allem berufen 


Sommerkleider abzugeben. Denn Seife iſt 
knapp und teuer, und Waſchkleider find nun 
einmal von Seife unzertrennlich — Waſſer 
allein tuts leider nicht. Alſo wird das „Sei⸗ 
dene“ mehr denn je unſer unzertrennlicher Ge⸗ 
fährte ſein. 


ſcheint, den Stoff für unſere diesjährigen 
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u ‚ Kaffeekannen 
i Teekannen 
Assietten 
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Piano-Haus 


B. Sommerfeld, 


Bromberg, 
Elisabethstrasse 56 und 47 a. 
Erste Marken. Riesenauswahl. 
Alteinige Niederlage von 

Bechstein 
Steinway & Sons 
Feurich 
Rönisch 
Hupfer 
Weissbrod 
|. Ducanslia 
Fr. Schwechten 


Instrum. in Miete, hei Kant | 
Anrechnung gezahiter Mieten. 


Harmoniums 


| Mannborg und Mofberg. 


| n 


, 
l 


2 Pfund ⸗Doſe 1,80 Mark, 
1,75 Mk., bietet an 


bar! Matthes. 


Salzheringe. 


de W Ii 
Garantiert its Ser Iren 


a 8,60 Mh., ca. 70 Stück Inhalt. 
Porlo un Verpackung frei. 


Gebr. Lewinski, Vitſchag. 


mpfehle meine 


Aumele-Seldel 


in 05 Güte, 
ſowi e 


Holz⸗Senſenbäume. 


Jedes Quantum ſofort lieferbar. 


L. Nochaezenski, Pleſchen nt. 32, 


Pleſchener Senſeninduſtrie. 
Gegründet 1835. 


Brotuning-Biliofen 


und Munition und dergl. billigſt 
E. E. Petin: 


Weisses Por Porzellan. 


Nur kurze Zeit! 


) — 
bei 5 Doſen 


Waſſengeſchäft, Thorn. 


Bratenschüssel lang 
Bratenschüssel rund 
Saucièren 

Terrinen 
Kartoffelschüssel ete. 


Feld- Lotterie 


zum Ausbau der Feste Coburg. 
Ziehung 23., 24., 25., 26. und 27. Mai 1916 


im Dienſtgebäude der königl. General⸗Lotterie⸗Direktion zu Berlin. 
14.005 Geldgewinne im Geſamtbetrage von Mark 


400000. 


- Gewinn: Blan: 2 

1 Hauptgewinn zzz 100000 Mk. 8 

1 Hauptgewinn zu 50000 Mk. 2 

1 Hauptgewinn uu 20000 Mk. S 

1 Hauptgewinn zru . 10000 Mk. 3 

3 Gewinne zu 5000 MB.. 13000 Mk. - 

8 Gewinne zu 2000 Mk. . 16000 Mk. 8 
10 Gewinne zu 1000 Mi. = . . . 10000 Mk. 
30 Gewinne zu 500 Mk. 10000 Mk. 
100 Gewinne zu 100 Mk.. 10 000 Mk. 
200 Gewinne zu 50 M.. 10000 Mk. 
750 Gewinne zu 20 Mk. 15 000 Mk. 
12900 Gewinne zu 10 Mk. = 129000 Mk. 


einſchließlich Reichsſt me 
Poſtgebühr und Liſte 30 Pfg. 


Yriginalbreis des Ales z 320 


Nachnahme 20 Pfg. ie. teurer. 
Beſtellungen 210 Pf am beiten auf dem Abſchnitt einer n die 
bis zu 5 Mk. nur 10 Pfg. koſtet und ſicherer als ein einfacher Brief ift. 


Dombrowski, fünigl. preuß. Lolterie⸗Eiunehmer, 
u Ze: 2, — 1036. 


Ahst-, lee. und Terhäume. 


ohren Rosen und krabser bun an, 


A. Rathke Sohn, Praust (Danzig) 


Baumschulen. 


Samen tsiklassig und hochkeimlähie 


a frei. 
10 % SFoJeley 


> echt Silber, 
nur 1.50 Mark, andere Muſter von 1 
Mark bis 2,50 ME. nur bei 


F, Steffelbauer, 


Breiteſtr. 46, 1 Trp., am Altſtädt. Markt. 
— — ½¼-¼᷑]ʃ c — ——˙142jf—— 


HII 
wagen, 
A eiferne Reservate 


beſonders preiswert abzugeben. 


Gramapten - Malen 


neuefter Aufnahmen in 0 Smoschewer & 00. . 
größter Auswahl 0 


Zigarren 


W. Zielke, 
offeriere größere Poſten gegen Rein⸗Netto⸗ 


Coppernikusſtraße 22. 
Kaffe von ME. 60.— per Mille aufwärts. 


Achtung g billig!, Amen 


Weiche, weiße Tonnen⸗ 
Schumacher Nachf., Berlin „Aönigſtr 59. 


Seife, Fir echuhmacher! ==. 


gute Waſch⸗ und Kochſeife. Abſchnitte u. Sohllederflecken für Repa⸗ 


Nur 52 Big N Pfd. 1 off eb: Paket f. 8,25 Br 


Fäſſer d 110 Pfd., 50 Pfd. Mk. 26.50. 
Freie Verpackung. Verſand ab Hamburg Weiße Schmierfeife, 
gegen vorherige Einſendung des Betrages. | 48 Mark der Zentner, Nachnahme ab 
Nachnahme 30 Pfennig mehr. Teilen] Hamburg, Verſand nur ganze Zentner. 
Sie mit Bekannten. Bitte Bahnſtation | Viele Nachbeſtellungen erhalten. 

genau angeben. Böttger, Leipzig. Rochlitzſtraße 32. 


N. Bllerbrok, Jahrg N, Schlafſtelle aue 80 2. 


u: 
— 2 
— — 
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Bödmannftrage 37, 


Von Dienstag den 18. April ab. 


@ Zu auffallend billigen Preisen, der jetzigen Zeit entsprechend. 


Restaurateure und Gastwirte mache besonders auf diese Gelegenheit aufmerksam. 
Der Verkauf findet von morgens 8 bis 12 Uhr und nachmittags von 3 bis 7 Uhr statt. Sonntags geschlossen. 


Ver, 


— . S 


“OT N) 


In areas Hate Baderſtr. 23 ift 


mit 2 Schaufenftern, modern ausgebaut, 
; 118 1155 Branche paſſend, ſofort zu ver⸗ 


a 8. Schendel & Sandelowsky. 


Laden 


mit angrenzendem großem Zimmer und 

großem hellem Keller in lebh. Geſchäfts⸗ 

er zu jedem Geſchäft paffend, vom 
1. April d. Is. au vermieten.‘ 


Julius 


Laden, 


für jede Branche paſſend, in der 20 5 
ſtraße von ſofart zu vermieten. 


Louis Wollenberg. 
Heſchäftsräume, 


Brückenſtraße 13, plr, bisher vom Vor- 
ſchußverein benutzt, ſind ſofort, auch ge⸗ 
eilt, anderweitig zu vermieten. Eignen 
ſich auch f. gut z. 


ldl., helle J- Ainmetkw. 


Brückenſtraße 11, 3, Mädchenſtube, Bur⸗ 
ſchengel., Pferdeſtall, Badeſtube, iſt ſo⸗ 
fort zu vermieten. 


k., Hel apeicherräume, 


Jeſuitenſtraße 4 und 6, billig zu verm. 
Alles zu erfragen bei 


Max Püneera, eücheult. l, it. 
1 Stube und Küche 


ſofort zu verm. 


Kuchenteller 
| Butterdosen 


nur Elisabethstr. 12/14, 
: zahlen Strobandsir. 


Ei 


aller Eyſteme. 


Feld⸗ 


und Ju⸗ 45 

114 Vorrat 
5 is 

N lieferbar, 


Ind Miete 


Men Seinen, 


e. G. m. b. H., 
— Abteilung Feldbahnen, 
Königsberg i. Pr. Telephon 5 


7001-7008, 


— u. ernennen zalız obuvisea uon — 


derhunfelaben mit Mohnung 


ſpeziell für Vackware v. 1. 5. zu verm. 
Thorn 3. Steileſtr. 12. 


4 Zimmerwohnung, 
2. Etage, mit ſämtlichem Zubehör, auch 
zu Bürozwecken geeignet, bezw. 6 Zimmer 
ſofort zu vermieten. 

Eduard Kohnert, Windſtr. 5. 

3 IJimmer, Küche, 

Wohnung, Ga und Zubeh. 
von ſofort zu verm. Baulinerftr. 2. 


Eine Wohnung 


zu vermieten. Stube, Alkoven und 
Küche. Kloſterſtraße 12, zu erfragen Tuch⸗ 
macherſtraße 10, W. Hanke. 


0 

0 
Wohnung 
Gerechleſir. 8 10. 3. Eig., 6 Zimmer, 
mit reichl. Zubehör, Badeſlüͤbe, 125 und 
elektr. Lichtanlage vom 1. 4. zu 
vermieten. Auf Wunſch Pferdestall und 
Wagenremiſe. 


6. Soppart, Fiſcherüt. 59. 
Wohnung: 


Schulſtr. 10., pt., 6—7 Zimmer 
mit reichl. Zubehör, Gas- und elektr. 
Lichtanlage, ſowie Garten, auf Wunſch 
mit Pferdeſtall und Wagenremiſe von 
ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


6. Soppart, Fiſcherflt. 39. 
Brombergerſtr. 90. 


5 Zimmerwohnung 
mit reichlichem Zubehör, auf Wunſch mit 
Pferdeſtall, zu vermieten. 

Zu erfragen daſelbſt, 1. Etage. 


Mellienſtr. 81 


terrihall, 4-Zimmerwohnung 


mit Zubehör zum 1.7. 16 zu vermieten, 
Zu erfrag. bei Frau Simon. 


Wohnungen, 


4 Zimmer und 2 Zim., 1. und 2. Etage, 
mit Zubehör ſofort zu vermieten. 
Lipinski, Schulſtr. 16. 


Laden 


Großer 


Cohn,, 
Schillerſtr. 7, 1. 


Schul. od. Bürozwecken. 


Schillerſtr. 7, 


Buntes Porzellan. 


Tafelservice Eierbecher 

Kaffeeservice Assietten 

Satztöpfe Frühstücksplatten 
Teekannen 


Küchengarnituren etc. 


Nur kurze Zeit! 


Gedengk⸗Taler, ſowie folde mit 1 
Doppelbildnis des deutſchen und öſter⸗ 
reichiſchen Kaiſers, den Bildniſſen de 
deulſchen Kaiſers, des bayriſchen Königs, 
des ſächſiſchen Königs, des deutſchen Kron“ 
prinzen, dem Fregattenk Zapitän von Mülle 
von der „Emden“ 
Ferner: Bismarck⸗Jahrhunderl⸗Juble 
läumstaler. Olto Weddigen, Kapitän 
leutnant, Führer der Unterſeeboole 
UV g ͤ un 


d U 29. 
Als neueſte Prägung: 


Mackenſen, 


des Beſiegers der Ruſſen in Galizien. 
Jedes Stück mit 5,00 Mk. zu haben im 


Lotterie⸗Kontor Thorn 


2, Fernſprecher 1036. 


Breiteſtr. 


loben in rühmender Weise 1 
dle Vorzüglichkeit unserer 


Wir liefern alle fertig zum Selbst 
Hansen beschnitten, m, Namen u- 
arbe, in extra starken Büschen, 

die noch in diesem Jahre ununter- 

brochen b. I. d. Winter hinein bfüh- 
fabelhaft billig u. postizel als: 

Rosen f. d. Garten: Die schönsten Tee-, 

Romontant- u. Moos ros. i. io bewährt, Pracht · 

sorten A. 3.-, 20 St. M. 5.40, 80 St. M. 12% 

Not en- Nenheiten, 5d.schönst.i in gaur neues 

wunderbaren Farben M. 3.-, 10 St. M. 5.80. 

Rosen fürs Haus: Zwergrocen (Poly- 

antha), unübertroffen als bester, 0 * 

Jahrelang dauernder winterharter Blüten 

schmuck f. Balkon u. Fensterkästen u. ir 

Töpfe I. Zimmer. Die blütenreichste u. zler- 

lichste all. Rosen. 10 Prachtsort. i. all. Farb 

M. 3,50, 20St.M.6.-. Schlingros en l. Balkon- 

Wand- a 2.-,1081.3.50- 

Bosen für Grabbeplanzung, winter- 

harte Sorten in 5 8 oder hochrof, 

10 St. M. 3.-, 20 St. M. 5.40, 80 St. M. 2 

Kulturanweisung Negt jeder Seudung 

Garantie für tadellose u, schnelle Ankunft. 

Köllner-Baumschulen 

Kölln b. Elmshorn (Holstein). 

Lieferant Königlicher u. Fürstlicher Höfe. 

Prima Hochstamm-Rosen, fein bewurxelt. 

Stück M. 1.20. 10 St. M. 11.-, 20 St. M. 20: 

Proiabuch 


„Der Hausgarten“ kostenlos: 


Cine 5. Jmmerwohnung 


nebſt Zubehör von ſofort zu me ten. 


A. Kes 
Thorn Moder, Lunden. 755 
Promberger Vorſtadt, 


Mellienſtraße 138, iſt ein 


Aroßer Lagerplatz 
m. Angrenzendem Garten 
Wan acer ieh 2 2 

Lose 


zur W gm Aung 2 24. 
eſte Cobur ie N am 2 
2 26. und 27. Mal 1916, 1400 
Geldgewinne im Genen 9000 
400 000 Lee again 
Mark, zu 3.3 ark 
zur 26. Berliner ede le 
Ziehung am 7. Juli ook 
5012 Gewinne {an "Gefanimerte erte 
70 000 Mark, Hauptgewinn im 
von 10 000 Mark, zu 1 Mark, 
ſind zu haben bei 
Dombrowski. 
önkgl. Lotterie ⸗ Einned 
Tborn B . 2. 


9 men 


Aheumatische Schmerzen, Hexenschuß, = a 


Reißen, In Anotheken Fl. M 1,40; Doppel. 


M 2,0. 55 x 


